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€inc Revue der Schmach . 1
lFortsetzung . ) (

„ Dieser Entfremdung ( der Lehrer von den praltischen
und wirtschaftlichen Bedürfnissen ) entsprechend sind

auch die Anschauungen , die der Lehrer in - der Schule vertritt ,

so daß viele Kinder den Begriff dafür verlieren , wofür
der liebe Gott sie auf das Land gesetzt hat , daß sie
dort ihr Unterkommen finden sollen . . . . Früher nahmen die

Geistlichen und Lehrer keinen Anstand , Viehzucht zu treiben ,
mit dem größten Interesse an den Dingen sich zu beteiligen und

dahin zu wirken , daß die Kinder in dem Glauben groß
werden , daß es nötig ist , auf dem Lande zu ar -
b e i t e n , daß es eine hochwichttge Tätigkeit ist , noch Vieh ver -

»iinftig zu warte » , die Kühe zu melken , daß es ehrenwerter ist , dem

Berufe treu zu bleiben , in dem die Eltern gestanden , als in der

Stadt in die Fabrik zu gehen . Das wird aber den Kindern von den

heutigen Lehrern , die selbst eine ganz andere Anschauung haben ,

nicht mehr beigebracht . "
Frhr . von Ha mm e r st e i n.

„ Weggejagte Primaner , verunglückte Studenten , Techniker ,
Schreiber und sonstige junge Männer zweisclhaftrn Vorlebens drängen
sich in die Lehrcrkarriere . Eine Gcineinde , zu der solch ein Mensch
kommt , ist eine unglückliche Gemeinde , denn der Lehrer versteht
nicht , mit den Bewohnern der Gemeinde umzugehen ; er versteht

nicht , mit ihnen zu verkehren , er glaubt etwas Besseres zu sein . Er

verkehrt nicht mit den Bauern , sondern geht in die 5kneipe und nimmt

dort eine völlig isolierte Stellung ein . Wenn nun solch ein Mann

einmal eine kranke Kuh hat oder ein krankes Schwein und dabei

steht , das Pincenez aus der Nase und mit langen Handmanschetten ,
da weiß er gar nicht , wie er das kranke Vieh anfassen soll , er weiß
sich gar nicht zn benehmen und ist ein unglücklicher Mensch . "

Landrai Dr . Gerlich . 18S2 .

« Das Ziel der Lehrerbildung geht nicht sehr wesentlich
über das Maß des Wissens hinaus , das in einer guten

tnehrklassigcn Volksschule schon , erworben werden

k a n n. "

Wirkl . Geh . Ober - Reg . - Rat Dr . Schneider , 1892 .

«

„ Wir leiden an dem Uebelstande , daß wir den alten , guten .
einfachen Lehrer — wenigstens auf dem Lande — meist verloren

haben . Der Mann , der zufrieden war mit seiner äußerlich bc -

scheidenen Existenz , der keine größere und schönere Aufgabe kannte .
als Kinder zu unterrichten , und das als seine Lebensaufgabe be -
trachtete , der ist fort . An Stelle dessen ist vielfach eine recht hochmütiger ,
nicht besser gebildeter , aber größere Ansprüche machender Lehrer ge -
treten , deni eigentlich der Unterricht in derSchulc eine sehr unaiigenehinc
Nebenbeschäftigung ist , der lieber eine hohe Stellung im Staats -
leben einnehmen und — wenn er könnte — den Staat regieren

möchte . "

Frhr . von Schorlemer - Alst , 1888 .

»

. Bevor ich Ihnen meine endgültige Zustiinmung zu Ihrer Be -

rufung in die hiesige Schulstelle erteile , bitte ich Sie , mir auf

folgende Punkte eine bestimmte bindende Antwort zu geben :
1. Wie ist Ihr politischer Standpunkt ? Gehören Sie der christlich -

konservativen Partei aus vollem Herzen an ? 2. Verzichten Sie auf

bauliche Veränderungen deS hiesigen Schulhauses ? DaS heißt ,

sind Sie gesonnen , die von Herrn N. N. innegehabte Wohnung so

zu beziehen , wie sie derselbe verlassen hat ? "
Brief eines p 0 mm er sch en Junkers
vom ö. Febr . 1906 an einen Lehrer .

•

. Wenn sich ein Lehrer nnd ein Vorwerksvorsteher

streiten , dann gebe ich dem V 0 rw e rksv 0 rst eh er recht ,
denn er ist mir zehnmal lieber als der Lehrer . "

„ Bor den Schulräumen haben die Pferde den Borzug . "
Landstallmeister Frhr . v. Oettingen .

m

» Man suche den jungen Leuten auf den Seminaren begreiflich
zu machen , welch ' unernießliches Feld des Wissens noch bleibt , das

ihr Fuß niemals betreten kann . Um ihnen für ihre Bescheidenheit
etwas zu Hilfe zu kommen , so menagiere man ihre Prüfungs -
zcugnisse . Kein Seminarist erhalte hinfort mehr Nr . 1. damit er

immer daran erinnert werde , daß dieselbe die akademische Bildung

bedeutet , die für einen Schüler des Seminars unerreichbar bleibt .

Man lasse die Seniinarschüler nicht vereinzelt in der Stadt wohnen ,

sondern bringe sie in ein Erziehungshaus zusammen und halte sie

dort bei strenger Zucht und schmaler Kost in guter Ordnung .

Viele der unseren verlangen für die Seminaristen eine

eigene livreemäßige Kleidung . Man lasse auch die - jungen Leute

im Freien grobe Arbeit verrichten , womöglich an solchen Orten , wo

der Spaziergang die schöne Welt vorbeiführt . ( ! ! ! ) Bei dieser

ehrenvollen Arbeit ( ! ) lehre man fie wieder auf die rechte Weife das

Bücken . ( ! ! ) Schön wäre es auch , wenn die Semiitarschüler von

einem geeigneten Offizier wöchentlich einige Stunden recht tüchtig

durchexerziert und im militärischen Gehorsam grübt würden . Der

Lehrer dringe selbst in den Geist des preußischen Exerzitiums ein ,
welches nichts anderes ist , als eine angewandte , in Fleisch und Blut

verwandelte Mathematik , — Lineale verschlucken und gut verdauen . "

HerrvonThadden - Triglaff .

Aer viel zastlt ,
Soll auch viel reden dürfen .

Zu den „ G r u n d s ä tz e n " , auf denen dieDreiklassen -
s ch ni a ch beruht , gehört auch der oben zitierte . An sich gibt
es keinen roheren , brutaleren Biaßstab für die Ver -

teilung von Staatsbürgerrechten , als die Größe des Geldsacks
es ist . Die hohen Einkommen sind kein Beweis von per -
sönlicher Fähigkeit und Tüchtigkeit . Die Arbeit
des Technikers , des kaufmännischen Ange -
st c l l t e n , des qualifizierten Arbeiters ist für die

Gesellschaft doch von ungleich höherem Wert , als die „Tätigkeit "
eines schwerreichen Faulenzers , der sich höchstens
den Kopf darüber zerbricht , wie er den Tag totschlagen soll .
Dieser Parasit am Gesellschaftskörper hat aber ein ungleich
höheres Wahlrecht , als der Arbeiter , dessen Tätigkeit für die

Gesellschaft einfach unentbehrlich ist . Oder nehmen
wir den Großaktionär . Er verdankt sein höheres
Wahlrecht lediglich dem Umstände , daß eine Menge
anderer Leute sich für ihn schinden und plagen
Sein hohes Einkommen ist sonach nicht sein eigenes
persönliches Verdienst , sondern das Verdienst anderer ,
cbdn der Schichten , die in Preußen entrechtet sind . Man

mag die Sache ansehen wie man will , es ist eine Bruta
l i t ä t , ein Wahlrecht nach dem Umfang des Geldsacks ab

zustufen . Die hohen Steuersummen reicher Leute müssen erst
von den Massen verdient werden . Eine logische und

konsequente Durchführung des Satzes : „ Wer viel bezahlt ,
soll auch viel reden dürfen " , müßte darin gipfeln ,
daß die Gesamtsumme der diretten Steuern für
ganz Preußen , nicht aber für die einzelnen Ur

Wahlbezirke gedrittelt würde . Auf diese Weise käme
ein großer Teil der Agrarier statt in die erste oder zweite
in die dritte Wählcrklasse . Das Niüßtc sofort einen

Umschwung in der Zusammensetzung des Landtages herbei
führen .

Der an die Spitze dieses Artikels gestellte Grundsatz wird

auch dadurch verletzt , daß ein Staatsbürger , der zum Beispiel
5000 M. Steuer . - bezahlt , etwa in die zweite Klasse
kommt , während ein anderer Steuerzahler in einem
anderen UrWahlbezirke mit einem Steuersätze von
32 Mark Wähler der ersten Klasse sein kann .

Diese paar Beispiele zeigen schon die ganze U n s i 11 n i g k c i t
des erwähnten GeldsackS st andpunktes . Aber noch
weiter . Die Städte zahlen ungleich nichr Steuern ,
als das platte Land . Nach der amtlichen Einkommensteuer -
statistik gab es in Preußen im Jahre 1907 5 880 000
Steuerzahler , davon wohnten in den Städten 34 70 000 ,
auf dem Lande 1910 000 . Diese Zensiten waren

veranlagt mit einem Steucrsoll von 225 660 000 M. ;
von dieser Summe entfielen auf die Städte
170890000 M. . auf das platte Land nur 54770000 M.
Das veranlagte Einkommen in den Städten bezifferte sich
auf 8 358 060 000 M. , auf dem Lande dagegen nur auf
3 389 740 000 M. Um nicht den Verdacht aufkommen zu lassen ,
daß die Stenerleistung des platten Landes auf das Konto der

Agrarier zu setzen ist , sei darauf hingewiesen , daß heute eine

große Menge industrieller Betriebe sich auf dem

platten Lande befindet , so insbesondere Porzellan -
und Zuckerfabriken , die teilweise recht erhebliche
Steuern entrichten . Leider gibt die Statistik darüber keine

Auskunft , sonst würde sich ohne weiteres ergeben , daß die

Steuerleistung der Landwirtschaft aus dem

Ginkommen nur eine ganz minimale ist . Zensiten
mit über 3000 Mark Einkommen gab es in den Städten
432 963 , auf dem Land nur 126 528 .

Das ergibt , daß die Städte ungleich mehr
bezahlen als das platte Land . Trotzdem ist es

durch die Wahlkreiseinteilung ermöglicht , daß das platte Land
den weitaus größeren Einfluß auf die Gesetzgebung in

Preußen auszuüben vermag !
Die direkten Steuern sind aber nicht die Haupteinnahme -

quelle Preußens ; der für 1908 etatisierte Betrag der direkten
Steuern beziffert sich auf 290290700 M. Der preußische
Anteil an den Zöllen und indirekten Steuern ist
mit 115 501000 Mark eingesetzt . Diese indirekten Steuern
werden in der Hauptsache von den Massen getragen , be -

lasten diese jedenfalls am schwersten . Die Eisenbahnen
bringen einen Ueberschuß von 599 087 878 M. Dieser
Reingewinn rührt zum Teil aus dem Personenverkehr
her . Hier liefert aber wiederum die dritte und vierte

Wagenklasse den Löwenanteil . In diesen beiden Wagen »
klaffen fahren aber bekanntlich nicht Kommerzienräte ,
Börsenmenschen , Großaktionäre und andere

Kapitalsmagnaten , sondern die breite Masse des
Volkes . Die Ueberschüffe aus den beiden unteren Wagen -
klaffen müssen sogar dazu dienen , das Defizit der

völlig unrentablen ersten Wagenklasse zu
decken . Die Besitzenden fahren also in der mit allem Kom -
fort ausgestatteten ersten Wagenklaffe teilweise auf Kosten
der Massen , die man in den unteren Wagenklaffen zu -
sammenpfercht . Auch diese Einnahme des Staates wird also
zum erheblichen Teile von den entrechteten Massen

geliefert ! Aus den Bergwerken , Hütten und
Salinen zieht Preußen einen Gewinn von 17 987 540 M.

Dieser Gewinn entstammt nicht der Arbeit erstklassiger
Geheimräte und Direktoren , sondern der Arbeit der staatlichen
Bergleute .

Die Massen sind sonach dem Staat auf allen Ge -
bieten tributpflichtig , was sie dem Staat indirekt

leisten , ist erheblich höher als ihre direkte Steuer .

Diese Leistungen werden aber bei der Abstufung des Wahl -
rechts nicht angerechnet ! Es besteht also die Tatsache , daß die
arbeitende Klaffe in Preußen sehr viel zu zahlen , aber so gut
wie gar nichts zu sagen hat » während eine relativ kleine Kaste ,
deren Angehörige entweder ihr Einkommen a " L der Staats -

lasse , also aus den Taschen der Steuerzahler
beziehen , oder die das Einkommen versteuern , das die
arbeitenden Klassen ihnen geschaffen haben , alles zu
sage » hat !

Sonach ist sonnenklar , daß das Prinzip des Klassen -
Wahlrechtes : Wer viel zahlt , soll viel reden dürfen , eine

große Lüge ist , denn wie wir nachgewiesen haben , ist es
in der Tat so , daß die Massen , die mit ihres Geistes Kraft und

ihrer Hände Arbeit das meiste für den Staat leisten , überhaupt
nichts zu sagen haben . Mit vollem Recht bleiben wir

demnach bei der Behauptung stehen : In Preuße » regiert nicht
Vernunft und Gerechtigkeit , sondern lediglich der Gcldsack .
Dieses Geldsacksprivilcg beseitigen zu Helsen , ist
die Pflicht der Wähler am 3. Juni l

Ao bleibt öle voUitbewegung ?

Anfang August v. I . mächte die „ F r a n k f u r t e r Z t g. ",
bekanntlich eines der angesehensten Organe des Liberalismus ,
die Entdeckung , daß das Preußen Wahlrecht vom Volke
erobert werden müsse . Sie schrieb :

„ Das ist in der Tat der entscheidende Punkt : die
Bewegung von unten her . Eine starte Volksbewegung
ist das sicherste Mittel , um dem Volke endlich zu seinem Rechte
zu verhelfen und zu verhindern , daß es mit Halb -
y c i t e n abgespeist wird . Diese Volksbewegung wird
auch die konservativen Widerstände hinwegräumen . Mit dem
schweigenden Abwarten ist es nicht getan . . . Bei den Landtags -
wätilen im nächsten Jahre wird um diese Frage der Hauptkampf
geführt werden . . . Ein Herumdrücken darum , wie es früher
beliebt wurde , ist jetzt nicht mehr möglich . "

Also eine starke Volksbewegung ist das sicherste
Mittel ! Nun wohl , wo bleibt sie ? Die Zeit ist da , fast
ein ganzes Jahr ist dem Liberalismus Zeit gelassen worden ,
um die Volksbewegung zu entfesseln . Aber er hat ' s nicht
getan . Statt dessen hat er der sozialdemokratischen Volks -
bewcgung nach Kräften Steine in den Weg zu legen gesucht .

Weshalb dem Versprechen nicht die Erfüllung folgte , lehrt
eine Auslassung der ebenfalls freisinnigen „ W e s e r - Z t g. "
aus denselben Augusttagen des vorigen Jahres . Dieses Blatt

stinimte damals denen bei , die für Preußen das Reichs -
tagswahlrecht forderten , denn für Preußen bedeute dessen
Einführung keineswegs „ die Gefahr einer lieber -

flutung des Landtages durch die Sozial -
d e m 0 k r a t i e" . Es bekämpfte aber das Neichstagswahlrccht
für die kleincnhanseatischen Stadtstaaten , „ weil
diese der Gefahr einer sozialdemokratischen Mehrheit in der
Volksvertretung in der Tat ausgesetzt sind " .

Aber auch die Freundschaft der „ Weser - Ztg . " für das

Reichstagswahlrecht in Preußen war nur sehr platonisch . Wohl
wollte sie, daß hier der Freisinn das Reichstagswahlrccht
„fordere " . Aber : -

„ In geistig hochstehenden ' (!)' freisinnigen Kreisen
macht man kein Hehl daraus , daß man auf manches ver -
zichten muß , was einem am Herzen liegt . . . Wie gesagt ,
es ist selbstverständlich , daß die Freisinnigen das allgemeine
Stimmrecht für Preußen fordern müssen . Aber die Ans -
ficht , es zu bekommen , ist sehr gering . Es ist nicht wahrscheinlich ,
daß die Regierung , das Herrenhaus oder auch nur das Abge -
ordnetenhaus darauf eingeht . Was wird Herr Naumann ( der
damals eben seine berühmte „ Fanfare " geblasen hatte , Red . d.
„ V. " ) dann sagen ? Wird er dann den Mut haben , zu er -
klären : wenn wir nicht das allgemeine Stimmrecht für Preußen
erhalten , dann wollen wir gar nichts , dann bringen wir die
Blockpolitik zum Scheitern ? "

Also mit anderen Worten : der Freisinn hat damals ein »

gesehen , daß nur eine starke Volksbewegung
das Preußenwahlrecht schaffen könne . Aber die „geistig hoch -
stehenden " Elemente des Freisinns sahen ein , daß die M a s s e
des Volks zurSozialdemokratie gehört , so
daß das Wahlrecht eine „ U e b e r f l u t u n g " des Landtags
mit Sozialdemokraten bringen würde . Deshalb
erklärten sie durch den Mund der „ Weser - Ztg . " : wir f 0 r d e r n

zwar das gleiche , direkte und geheime Wahlrecht , aber hoffcnt -
lich kriegen wir ' s nicht !

Und weil der Freisinn , wie sich von selbst versteht , aus
lauter „geistig hochstehenden " Elementen zusammengesetzt ist ,
so unterblieb die freisinnige „ Volksbewegung " ! Dafür k u h»
handelt man mit den Konservativent



Guts - und Hmtsvorfteiw als Mundet ! -

falscher und ßetrüger .
EZ ist bekannt , daß die Agrarier am allerwenigsten geneigt

stnd . irgend welche Laste » zu tragen . Als Inhaber von Gutsbezirken
zum Beispiel verstehen sie die Armen - und Schullasten mit einer
erstaunlichen Virtuosität von sich abzuwälzen . Die Herren Junker
sind nur ans Nehmen , aber nicht ans Geben gewöhnt . Selbst die
sozialpolitischen . Lasten " suchen sie sich vom Halse zu halten
und sie schrecken dabei vor keinem Mittel zurück , wie eine Bekannt -
machung des Fischhausener Landrats beweist .

In Nr . 2! ) des . Fischhausener Kreisblattes " finden wir folgendes
Dokument :

Nr . 291 . Bekanntmachung .
Der Vorstand der Landesversichcrungsanstalt Ostpreußen hat

bei dem Herrn Regierungspräsidenten zur Sprache gebracht , daß
eine Anzahl der nach Ziffer 1 der Ministerial - Anweismig vom
17. November 1839 mit dem Umtausch und der Erneuerung von
Ouittungskarten bettauten Amts - uud Gutsvorsteher in
ihren Obliegenheiten sich erhebliche Unregelmäßig -
leiten hat zuschulden kommen lassen . So ist
eine große Anzahl von Ouittungskarten . welche nach
Ausweis der Aufrechnungsbescheinigungen bei den genannten
Stellen zum Umtausch abgeliefert sein mußten , erwiesener -
maßen bei der Versicherungsanstalt bisher nicht eingegangen . In
allen Fällen handelte es sich nm Ouittungskarten der eigene » Leute
der betreffenden Guts - nnd AmtSvorstchcr . so daß die Vermutung
nahe lag . es sei die Verwendung der fälligen Beitragsmarken für
die fraglichen Personen überhaupt unterblieben , und
lediglich die Ausfertigung der Aufrechnungsbescheinigungen erfolgt ,
um sowohl der Versicherungsanstalt , wie auch den Versicherten
gegenüber den Nachweis über Entrichtung der Beitragsmarken führen
zu können . Durch ein solches Vorgehen gehen der Landesversicherungs -
anstatt zahlreiche Beiträge verloren , außerdem liegt aber , wenn diese
Handlungen in rechtswidriger Absicht begangen werden , u n -
zweifelhaft Urkundenfälschung und Betrug im Sinne des
Strafgesetzes vor . Dieser Tragweite einer solchen Handlungsweise
sind sich die Inhaber von AufrechnnngSstellen jedenfalls nicht
genügend bewußt . Unter Hinweis auf Ziffer XVI der
oben angeführten Ministerialanweisung , die in der Sonder -
beilage zu Stück S1 des Amtsblattes für 1899 ab «
gedruckt ist . mache ich sämtlichen Aufrechnungsstellen des
diesseitigen Kreises die sorgfältigste Aufbewahrimg und
pünktliche Einsendung der umgetauschten Ouittungskarten zur
Psiicht .

Fischhausen , den 23 . März 1908 .
Der Landrat .

Das gegen Recht und Gesetz verstoßende Treiben ostelbischer
Amts - und Gutsvorsteher muß einen großen , die Landes -

Versicherungsanstalt schwer schädigenden Umfang angenommen haben ,
sonst hätte sich der Landrat schwerlich zu dieser Bekanntmachung per -
standen .

Deutlich sieht man , wie eS die Herren Agrarier tteiben , wie sie
selbst vor Urkundenfälschung , auf welche Zuchthaus steht , nicht
zurückschrecken , um ihren Geldbeutel zu schonen . Und das sind die
festesten Stützen von Thron und Altar !

In Preußen stnd vor dem Gesetz alle gleich , sagt die Der -
sassung . Die ostelbischen Urkundenfälscher und Betrüger kommen
jedoch nicht ins Zuchthaus ; man klagt sie nicht einmal an . Kein
anderer als der Landrat selbst hätte die Sttafverfolgung gegen die
Gesetzesverletzer beanttagen müssen . Er hat es nicht getan und
wird ' S auch nicht tun . Er ist der merkwürdigen Ansicht , daß die
Herren Anits « und Gutsvorsteher sich „ der Tragweite einer solchen
Handlungsweise jedenfalls nicht genügend bewußt gewesen seien ". '
Und wo ist der Staatsanwalt , der gegen die allmächttgen Amts -
und Gutsvorsteher vorgeht ?

Hiiö dem Cöahlhampf .
Dirne Freisinn .

*' 1 Genau wie in Niederbarnim wäre es beinahe in —

Breslau gekommen . Wenn es nicht geschah , tragen daran
nicht die Freisinnigen die Schuld . Der soeben erscheinende
gemeinsame Wahlaufruf der Freikonservativen ,
�konservativen und Zentrümler in Breslau , der
die Wiederwahl der reaktionären Strohe r , Wagner und

Z i s ch e e empfiehlt , enthält darüber eine niedliche E n t -

h ü l l u n y, die den freisinnigen Blockbrüdern im Lande sehr
peinlich sein muh. Die Enthüllung ist folgender Art : Der

Aufruf bestätigt , daß die Breslauer Freisinnigen
den konservativen Wahlrechtsfeinden ein
Bündnis angetragen und sich bereit erklärt haben , einen konser -
vativen neben zwei liberalen ( also nicht mal freisinnigen )
Abgeordneten zu wählen I ! Dieser schmähliche Kuhhandel
kam — zuin Leidwesen der Breslauer Mugdanesen — nur

deshalb nicht zustande , weil die Konservativen in deutlicher
Verhöhnung der Freisinnigen auch für das ( sehr wenig
in Frage kommende ) Zentrum einen Kandidaten forderten
und diese Forderung von den Freisinnigen merkwürdiger -
weise abgelehnt wurde .

Als die Breslauer Freifinnigen das Angebot unserer
dortigen Genossen , zwe i F r e i s i n n i g e und einen

Sozialdemokraten zu wählen , brüsk ablehnten , taten

sie es also , weil sie noch hofften , mit den Wahlrechts -
feinden gemeinsame Sache machen zu können . Jetzt lassen
fie ihre Wahlmänner einen Revers unterschreiben ,
worin diefe sich verpflichten , ihr Amt als Wahlmann „ im
Sinne der liberalen Parteien " auszuüben . Das heißt :
Wenn nach der Urwahl die Freisinnigen ( was sehr leicht
kommen kann ) die Parole ausgeben : „ Wählt zwei Kon -

servative und einen Liberalen ! " , dann müssen eben

die auf Blankoakzept verpflichteten Freifinnsmannen ein -

schwenken wie die Rekruten .

Und das wirft uns vor , durch eine „verfehlte Taktik "

die Chancen der Wahlreform zu verschlechtern ! Kann man
die politische Prostitution noch weiter treiben ?

Der Freisinn gegen das Reichstagswahlrecht .
Die „ vereinigten liberalen Parteien " in Köln waren am

Dienstagabend in einer großen Wählerversammlung zusammen -

gekommen , um zunächst die Mitteilung des Ergebnisses der Stadt -
verordnetenwahl in der zweiten Klasse entgegenzunehmen und sich
dann mit der Landtagswahl zu befassen .

Zum ersten Gegenstand berichtete der Vorsitzende Profesior
Moldenhauer über den Verlust dreier Rathauisitze an
da ? Zentrum ; er bat aber , nicht in eine Besprechung
des Wahlergebnisses einzutreten , „ da doch nichts anderes

herauskommen würde als Klagen und Beschuldigungen " . Zur
Frage der LandtagSwahl übergehend , schlug Herr Moldenhauer
im Namen des Vorstandes als Kandidaten der „ vereinigten liberalen

Parteien " Kölns den freisinnigen NeichStagSabgeordneten Ober -

landesgerichtsrat Ottomar Müller und den Kaufmann Emil

Bau . einen Nationalliberalen vor . Die beiden Herren

hielten dann ihre Kandidatenreden . Herr Bau erklärte darin , daß
er zwar Anhänger des allgemeinen , gleichen Wahlrechts im Reiche ,
nicht aber für dessen llebertragung auf Preußen sei . Herr Bau ist
Anhänger eines Pluralwahlrechts für Preußen !

In der Diskussion nahm Rechtsanwalt Georg Fischer das
Wort , der bei der letzten ReichStagswahl nationalliberaler
Kandidat im Wahlkreise Mülheim - Wipperfürth war . Die National -
liberale Partei und die Freisinnige Volkspartei , die in Köln die
Wahlen gemeinsam leiteten , seien nicht mehr in der Lage ,
die Wähler in der wünschenswerten Weise an den
Wahltisch zu bringen . Es gebe zu viele liberale
Männer , die nicht mehr mit der Politik der
liberalen Parteien einverstanden seien . Der Zug
nach links müsse in den Versammlungen viel mehr betont werden .
Entschieden wandte sich Rechtsanwalt Fischer gegen die Kandidatur
des Herrn Bau , der nicht einmal Anhänger des Reichs -
tagswahlrechts im Reich sei , wie er aus ver¬
schiedenen Aeußerungen w i s s e !

Professor Moldenhauer ttat Herrn Fischer in erregter
Weise entgegen : Was die Kandidatur Bau anlange , so habe die
Nationalliberale Partei das Recht , einen Kandidaten aufzustellen ,
der auf dem Boden ihrer A n s ch a u u n g e n st e h e. „ Herrn
Fischer kann ich nicht mehr a l s z u un s e r e r P a r t e i

gehörig ansehen , er gehört nicht in unsere Partei .
wenn er nicht auf unserem Boden steht !

Jämmerlich benahmen sich die Freisinns Helden . Der
Vorsitzende der Freisinnigen Volkspartei in Köln , Fabrikant Schaaf ,
redete der „ Nachgiebigkeit " und der « Vereinigung auf der mittleren
Linie " das Wort . Der freisinnige Reichstagsabgeordnete Ottomar
Müller „ warnte " Herrn Fischer vor den Folgen seines Vorgehens ,
das nur das Zentrum stärke . — Rechtsanwalt Rehe , der Vorsitzende
der nationalliberalen Jugend , gibt Herrn Fischer in mancher Beziehung
recht , hält es aber „ aus taktischen Gründen " für besser , das gleiche
Wahlrecht nicht zu verlangen , « weil man dadurch die Re -
gierung und sogar das Königtum ( I ) gegen den Liberalismus mobil
machen würde " .

Die Versammlung stellte schließlich die beiden
von oben vorgeschlagenen Kandidaten auf ; gegen
Herr « Bau erhob sich eine (!) Stimme ! —

politische ( Übersicht .
Berlin , den 21 . Mai 1908 .

Die Ausführungsverordnung zum Reichsvereinsgesetz
vor der Hamburger Bürgerschaft .

Der Senat der „ Republik " Hamburg hat bekanntlich eine
Ausführungsverordnung zum Reichsvereinsgcsetz erlassen , die in .
zwischen durch eine Bekanntmachueg der Polizeibehörde „ ergänzt "
worden ist , ergänzt in realtionärem Sinne , so daß durch diese AuS -
führungsbestimmungen selbst Preußen und Mecklenburg in den
Schatten gestellt worden sind .

Am Mittwochabend gelangte in der Hamburger Bürgerschaft
der schon vor Erlaß dieser Bestimmungen gestellte sozialocmo -
kratische Antrag zur Beratung , einen Gesetzentwurf vorzu -
legen , durch welchen den fremdsprachigen Einwohnern des Hain -
burgischen Staates der unbeschränkte Gebrauch ihrer
Muttersprache auch in öffentlichen Versammlungen gewähr -
leistet wird .

Ferner beantragten die Sozialdemokraten , die Ausführungs -
bestimmungen so zu fassen ,

daß Äls Erfordernis der von der Anmeldepflicht entbindenden
Bekanntmachung die Veröffentlichung der Versammlungsanzeige
in einer im hambvrgtschcn Staatsgebiet erscheinenden Zeitung
oder durch P l a k a t a n s ch l a a giltz ;

' und daß die nach ß. 9 deS- Äeickisvereinsgesetzes zulässige Er -
setzung der Genehmigung für Versammlungen
unter freiem Himmel und für Aufzüge durch Anzeige
oder öffentliche Bekanntmachung allgemein statt -
findet .

In vorzüglicher Rede begründete Genosse Stalten diese
Anträge . Bisher habe man sich in Hamburg stets einer ungesetz -
lichen Polizeipraxis der Polen gegenüber beliebt , denen nicht ge -
stattet wurde , in ihren Versammlungen in ihrer Muttersprache sich
zu unterhalten , was in keinem anderen deutschen Staate der Fall
war . Der Auslegungskunst durch die Polizei müsse ein gesetzlicher
Riegel vorgeschoben werden . In wirschaftlicher Beziehung werden

auch die Deutschen durch den Sprachenparagraphen geschädigt , in »
sonoerheit die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , die an die
fremdsprachigen Lohndrücker nur in öffentlichen Versammlungen
herankommen können . Durch seine AuSsührungSbestimmungen , die
Redner eingehend behandelt , habe sich Hamburg auf eine Stufe
gestellt mit Landräten rückständigster Gegenden , indem man den

Plakatanschlag ganz unberücksichtigt gelassen , dagegen aber neben
einer anderen Zeitung den unter Ausschluß der Oeffentlichkeit er -
scheinenden „ Oesfentlichen Anzeiger " als Bekanntmachungsorgan
für Versammlungen bestimmt habe . Der Redner ersuchte die

Bürgerschaft , mit diesem Polizeigeist zu brechen , und appelliert an
deren Liberalismus , damit Hamburg sich nicht mit dem Junkerstaat
Preußen auf eine Stufe stelle .

Dieser Appell an den Liberalismus hatte indes bei den «Libe -
ralen " so gut wie keinen Erfolg . Selbst die „ Vereinigten Libe -
ralen " äußerten bezüglich der Abhaltung von Versammlungen
unter freiem Himmel Bedenken „ aus Verkehrsrücksichten " und

beantragten , daß die Befreiungen für die nicht auf öffentlichen
Straßen und Plätzen stattfindenden Versammlungen gelten sollen .
Im übrigen erklärten sich diese „ entschieden " Liberalen mit den

Anträgen einverstanden . Die anderen „ Liberalen " halten die

Einmischung der Polizei in solche Dinge für selbstverständlich ,
namentlich in Rücksicht auf Stratzendemonstrationen , die ihnen bös
im Magen liegen .

Mit gutem Humor ging Genosse Stengele mit diesen
„ Bangbüxen " ins Gericht . Er verlas einen Brief de » Genossen
Bebel , in dem dieser mitteilt , daß anläßlich des Hamburger
WahlrechtSraubes ein H e r r a uS d e n besten Kreisen
Hamburgs bei ihm gewesen fei und sich bitter beschwert habe
über das indifferente Verhalten der Hamburger Arbeiterschaft .
Die maßgebenden Kreise Hamburgs , so erklärte dieser Herr , hätten
blutig gehöhnt und gespottet übe die Passivität der Hamburger
Genossen , denen man alles bieten könne .

„ Er machte mir weiter Mitteilungen , und nannte auch Per -
sonen , wonach man in den betreffeden Kreisen Hamburgs beim

Kaiser für die Beseitigung des allgemeinen Wahl -
rechts tätig sei , und daß das passive Verhalten unserer Leute
diesen Plänen starken Vorschub leiste . Im Verlaufe des Gespräche «
sprach ich offen aus . was in unseren Kreisen als Gegenmaßrcgcl
erörtert worden sei . Und da war eS mir interessant , daß der Be -
treffende meinte , daß , wenn an jenem ersten Abend eine u n .
geheuere Massenversammlung vor dem Rai -

hause stattgefunden hätte , die » allerdings einen starken Eindruck

gemacht hätte . Er sei . nachdem er die Worte der Genossin Zieh
in der Zeitung gelesen , an jenem Abend nach dem Rathausplatz ge -
gangen und sei bitter enttäuscht gewesen , als er dort nicht
100 Personen angetroffen habe . Er sei aber der Meinung , daß
eS auch jetzt noch nicht zu einer solchen Demon »

st r a t i o n zu spät sei , bei der nächsten Beratung der Vor »

läge in der Bürgerschaft müßten wir unbedingt irgend eine

große Demon st ration vornehmen , damit eS nicht aussieht ,
alS ließen wir uns widerstandslos alles gefallen . "

Dieser Herr war — der ReichütagSabgcordnete Dr .

I . Heckscher . ( Stürmische Heiterkeit . > < . _
Die Hamburger Bürgerschaft wahrte darauf den Ruf der

Keldsackrepublit , ein ebenso uiitakligxr Mizeijtgst wie Wecklen ,

bürg und Preußen zu sein , indem sie alle Anträge der Sozialdemo¬
kraten und alle Abänderungs ( Abschwächungs - ) auträge der »ent -
scksieden " Liberalen ablehnte !

Es bleibt also bei der „ loyalen " - Ausführung des Vereins -
gcsctzcsl _

Die Barnim - Schande des Freisinns .
Das . konservativ - freisinnige Kartell im Landtagswahl -

kreise Nieder - und Obcr - Barnim wird von der

offiziellen Vertretung der dortigen Freisinnigen gegen alle Au -

griffe getreulich gehalten und verteidigt ; so daß einige Frei -
sinnige — wie viel es sind , läßt sich nicht ersehen — , um sich von
der Mitschuld an dieser Schmach reinzuwaschen , kein anderes Mittel

mehr scheu , als die direkte Empörung gegen den Beschluß ihrer

Leitung . Eine Protcstversammlung freisinniger Wähler des

Wahlttcises beschloß , eigene freisinnige Kandidaten aufzustellen .
Von den Rednern wurde betont , daß die Maßregel zwar wenig

Aussicht auf Erfolg habe , man müssv aber auf diese Weise dem

Protest gegen das Wahlbündnis Ausdruck geben . Tie Versammlung

beschloß , den Herren Oberst a. . D. G ä d t k e , Dr . Blanke -

Fredersdorf und Lehrer Ganze rt - Hcrmsdorf die Kandidatur

anzubieten . An den Vorstand des Freisinnigen Wahlvereins für
Niederbarnim wurde der Antrag gesandt , baldigst eine General -

Versammlung einzuberufen mit der Tagesordnung : Mißbilligung
des frcisinnig - konservativcn Wahlbündnisses und Austritt

aus der Freisinnigen Vollsparte i.

Die resignierte Stimmung der Versammlung spricht dafür ,

daß der größere Teil der Bornimer Freisinnigen gegen das

Bündnis mit den wütendsten Feinden des gleichen Wahlrechts

nichts einzuwenden hat und sich seiner Leitung durchaus

würdig zeigt .
Tie Nationallibcralcn des Kreises sind bekanntlich miß -

vergnügt , daß sie bei dem Bündnis nicht auch einen Knochen er -

wischt haben . Die „ Kreuz - Zeitung " kapitclt sich darob gehörig ab .

Eigentlich war das ganz unnötig , denn dieselbe Nummer der

„ Kreuz - Zeitung " bringt die Meldung , daß der nationalliberale

Wahlkrcisausschuß zu EberSwalde beschlossen hat . sich dem kon -

servativ - freisinnigen Kompromiß anzuschließen und mit den beiden

verbundenen Parteien bei der Aufstellung der Wahlmänncr zu -

sammenzugehen .
- Eo ist also der Zusammenschluß aller Blockparteien gegen die

Sozialdemokratie perfekt . Daß die abgesplitterten freisinnigen

Protestler eine nennenswerte Macht in die Wagschale werfen

können , ist nach ihren eigenen Ausführungen nicht anzunehmen . —

Der Kampf um die Volksschule in Württemberg .

Das Volksschulwefen in Württemberg schreit geradezu nach

einer Reform . Zurzeit ist die Volksschule weiter nichts als ein

Anhängsel der Kirche . Andere als Konfessionsschulen gibt es

nicht . Der Versuch der Residenz Stuttgart , wenigstens für die

wenig zahlreichen schwachbcgabten Kinder eine Simultan -

schule zu schaffen , scheiterte an dem Widerstand der Kirche » -

männcr . Auch die Regierung verschließt sich nicht der Notwendig -

keit einer Schulreform . Sie will aber die kirchlick�n Fesseln

nur ein wenig lockern . Zentrum . Konservative und Bauernbund

hatten selbstverständlich an der Oberhoheit der Kirche Über die

Schule wie an der Konfessionsschule unverbrüchlich fest . Sozial -
demokratie und Volkspartci sind für eine gründliche Reform . Die

Mandatsstärke der Rechten und der Linken im Landtag ist fast

gleich ; in der Mitte steht die Deutsche Partei , in der die Meinungen

die Parteien den Kampf um die Schulreform offiziell

aufgenommen haben , ist nun derWiirttembcrgischeVolks »

schullehrcrverei m auf den Plan getreten mit einer Ein -

gäbe an die Regierung und die Landftändc um

Schaffung eines eirrchesitl ichrn Schul » rund . Unter -

richtsgcfetzeS . Es wird verlangt , daß die gesetzliche Rege -

lung für Volks - und höhere Schulen gleichzeitig und

einheitlich vorgenommen werde . Bei dieser Regelung seien

folgende Fundamentalsätze zu beachten : „ D i e S ch u l e i st S a ch c

des Staates ; die Kirche hat kein Recht an der

S ch u I e ; die Schulen sind , auch soweit sie religiös - sittliche Bildung

zu vermitteln haben , reinbürgerliche An st alten , sie haben

nicht auch zugleich dem kirchlichen Leben zu dienen "

Zur Durchführung dieser Grundsätze schlägt der Volksschul -

lehrervercin folgende Maßnahmen vor : Uebernahme der Schul¬

lasten für Volts - und höhere Schulen auf die Staatskasse , Staats -

dienerstellung der Lehrer , Lehrerbildung ohnekonfessionellc

Scheidung in staatlichen ( statt bisher in kirchlichen ) Semi -

narien , die nicht unter theologischer Aufsicht stehen , Organisation

der Schulbehörden ohne konfessionelle Rücksichten , Einführung f a ch-

mä n n i s ch e r Schulaufsickt ( bisher n u r
_ geistliche Schul¬

aufsicht ) , Beseitigung jeder Einmischung kirchlicher Behörden i » s

Schulwesen , Einführung nichtkonfessioneller Schulbücher . Weiter

wird verlangt die allgemeine Volksschule als Unter .

bau des gesamten Schulwesens , Einführung der Lernmittelfreiheit
usw .

Die Forderungen des Volksschullehrervereins decken sich in

allen wesentlichen Punkten mit dem Schulprogramm der Sozial -
demokratie . Unsere Genossen werden deshalb mit voller Wllcht

für die Lehrerforderungen eintreten .

Molitor - Prozesi .

Vorgestern ist , wie wir bereits durch ein Telegramm in der

gestrigen Nmmner mitteilten , der Redakteur der „ Badischen Presse "

Albert Herzog in Karlsruhe mit der ungeheuerlichen Strafe

von einem JahreGefängni « wegen Beleidigung des Fräulein

Olga Molitor , der Schwägerin des wegen Mordes verurteilten

Rechtsanwalts Hau , belegt . In zwölftägiger Verhandlung mußten

etwa 80 Zeugen und Sachverständige anmarschieren , um alles mög -

liche über ihre Ansicht , ob Hau schuldig ist , oder ob ein anderer als

Täter in Frage kommen könne , zu bekunden . Die Beleidigungen

wurden in Artikeln gefunden , die auS Anlaß des Hau- ProzesseS das

Fräulein Molitor zu unrecht außerordentlich schwerer Verfehlungen
beschuldigten . Seinerzeit haben wir die Darstellung der

Hau - Affäre zu einer nervcnkitzelnden Sensation , das Treiben

„ nationaler " und Sensationsblätter gegen Fräulein Molitor

sowie die Hetze de « nationalen Pöbel « im Seidcnhut gegen diese

Dame auf « schärfste verurteilt . DaS kann uns aber nicht davon

abhalten , die ausgeworfene Strafe als eine dem Rechtsempfinden

widersprechende zu beklagen . Die Schwerbeleidigte hätte sich an der

Feststellung deS Tatbestandes in öffentlicher Verhandlung genügen

lassen können und sollen . Sie ist durch die im Prozeß

gegen Herzog und durch die in dem am IS . März gegen
den Redakteur Schmidt der . Morgenpost " ausgesprochene

exorbitant hohe Strafe ( gegen Schmidt war auf 9 Monate

erkannt ) mehr geschädigt , als sie durch die Berhandlung . die absolut

kein öffentliches Interesse darbot und deshalb von uns in ihren

Einzelheiten nicht wiedergegeben ist . gewinnen konnte . Die Prozesse

de » Fräulein Molitor sind offensichtlich wesentlich von anderer Seite

als dieser Dame selbst auf die Spitze getrieben . In den Fällen

Herzog und Schmidt hätte dem Ruf des Fräulein Molitor

eine Zurücknahme der Strafanttäge nach geschlossener Beweis -

Verhandlung nichts geschadet . ES war mehr als unnötig , der

recht unschönen Molitor - Hetze eine nicht gerade anmutige Prcßhetzc

folgen zu lassen . Noch schärfer als Herzog war ja Schmidt seiner -

zeit gettoffen . da dieser den schlüssigen B e w e i S lieferte , daß der

Lrttlel , dessentwegen ihm w erster Instanz neun Monate zudiktiert



f nb , ohne sein Zutun und ohne seine Kenntnis zu
einer Zeit aufgenommen war , wo er wegen
heftiger Erkrankung die Redaktion nicht besucht
hatte . DaS Urteil gegen ihn kann schwerlich vor dem Reichs -
gericht standhalten . Die immense Höhe der Strafen und
das Hinziehen des letzten Prozesses durch zwölf Tage mag
mit dadurch veranlaßt sein , daß im Falle Hau . wie wir das seiner -
zeit betonten , nicht mit einer jeden Zweifel ausschließenden Art
umfassender Voruntersuchung vorgegangen ist , wie es bei einer
anders gearteten Vornntersuchung möglich gewesen wäre . Im letzten
Grunde hat demnach der Redakteur für die ungeheuren Schäden ,
die das Gesetz über unser Vorverfahren aufweist , und für die Ab -

ncignng büßen müssen , die viele Richter gegen fteieste Kritik öffent -
licher Verhandlungen hegen . _

Pumpen - Reklame .
Im Herzen von Mecklenburg liegt das Städtchen Bützow , dem

nebst vielen anderen Dingen auch Anschlagsäulen fehlen . Immerhin
ist die Kultur auch in Bützow soweit vorgedrungen , daß man den

Puls des Geschäftslebens ohne die belebende Kraft der Reklame nicht
in Gang zu erhalten vermag , und zwar versahen , seitdem die
Reklame sich auch Bützow erobert hatte , die Pfosten der Bützower
Wasserpumpen den Dienst , zu dem man in weniger glücklichen Orten

kostspielige Plakatsäulen errichtet . Jeder Bützower , der etwa ? ausbot ,
tat dies auf Plakaten an den soliden Punipenpfosten seiner gemüt -
lichen Heimatstadt . Diese Litfaßsäulen waren Gemeineigentum ;
niemand hat für ihre Benutzung je einen Zoll entrichtet .

Aber noch eine andere Großmacht streckte nach dem idyllischen
Bützow ihre Hände aus : die Sozialdemokratie . Und wie sich diese
Partei zu ihrem Fortkommen überall der modernsten Einrichtungen
bedient , so bediente fie sich auch der Bützower Litfaßsäulen . DaS

ging lange gut . Vorige Woche aber hatten die Roten ihre Sonntags -
Versammlung wieder solcherart affichiert . Wie erstaunten sie . als
am Sonnabendmittag ein dienstbarer Geist der Stadt mit Wasser ,
Pinsel und Spachtel die roten Plakate von der Bildfläche der

Pumpenpfosten verschwinden ließ zum Nutzen unserer Reklame , denn

während der Nackt klebten die Sozialdemokraten , welche anSnahmS -
weise das bestehende zu erhalten trachteten , neue Plakate an .

Aber die Sozialdemokraten sind nicht nur findig , sie sind auch
neugierig . Die Bützower Sozialdemokraten hätten gar zu gern
gewußt , wie die Bützower herrschenden Mächte auf einmal

zu ihrer plakatfeindlichen Gesinnung kommen . Und nach
eiftigem Suchen hat sich denn herausgestellt , daß es
eine der stärksten Säulen des Bützower Liberalismus gewesen ist ,
die angesichts der roten Plakate ins Wackeln geriet und die Maß -

regelung der papierenen Volksverführer veranlaßte . Die schöne ,
freie Seele dieser Bützower Lokalgröße vermochte sich nicht darein zu
finden , daß nun nach dem Inkrafttreten des Reichsvereinsgesetzes die

Sozialdemokratie auch in Mecklenburg Versammlungen abhalten
darf . 7 ? _

Ein bayerischer Michaels - Ritter .
Wie bürgerliche bayerische Blätter berichten , ist dem italienischen

Generalkonsul v. Oldenbourg in München der Michaelsorden zweiter
Klasse — eine für bayerische Verhältnisse hohe Auszeichnung — ver -

liehen worden . Unser Münchener Parteiorgan , die . Münchener Post '
bemerkt zu dieser OrdenSanSzeichnung :

„ Wir konstatieren , daß der Ehren - Generalkonsul v. Olden -

bourg als Aufsichtsrat der chemischen Fabrik Heufeld bei Grün -

dung der HauSmüllverwertung München G. m. b. H. zur Bc «

stechung von Mitgliedern der Münchener Ge -

meindeverwaltung 60000 Mark — das « Schmieröl des
Reichsratcs von Maffei " — b e iv i l l i g t hat ; wir konstatieren ,
daß der Staatsanwaltschaft dies « Sache bekannt ist und daß diese
und eine dmntt zusammenhängende Betrugs - und Untreueange -
legenheit der Herren Ludwig Frank und Sigmund Neuhöfer von
der HauSmüllverwertung nur wegen Verjährung durch die Staats -

anwaltschaft nicht weiter verfolgt wurde . "
Danach scheinen auch in München manchmal Ordensverleihungen

auö gar seltsamen Gründen zu erfolgen . —

Kulturbilder aus Mecklenburg .
Vor dem Schöffengericht in Wismar sollte die auf einem

Nahegelegenen Gute bedicnstete Ella Anderson sowie deren Schwester
Johanna als Zeugen vernommen werden . Auf die Frag « nach dem
Geburtsdatum blieben beide Mädchen die Antwort schuldig . ES

stellte sich beraus , daß sie dieses Datum nicht kannten . Als sie
darauf nach dem laufenden Mouat gefragt wurden , konnten sie auch
darüber keinen Bescheid geben . Ebensowenig wußten sie , auf
welchen Tag Weihnachten fällt . Als da ? Verhör es mit sich brachte ,
einen bestimmten Tag näher zu charakterisieren , gab Ella Anderson
an , es sei der „ Geburtstag des Herrn " . ( Gutsbesitzers� gewesen .

Ja , die Junkerschulcnl —
_

Oeftermch .

Ruthenendebatte .
Wien , 21 . Mai . ( Abgeordnetenhaus . ) ' In der Fortsetzung

der Debatte über den ruthenischen Dringlichkeitsantrag betreffend
das VerwaltungSstistem GalizienS erklärte Abg . DaSzynski
( Soz . ) : Die Sozialdemokraten pcrhorreSzrerten
den politischen Mord entschieden und würden dem

Grafen P o t o ck i niemals vergessen , daß er seinen Einfluß zu -

gunsten dcS allgemeinen Wahlrechtes geltend gemacht habe . DaS

Abgeordnetenhaus möge den seit dreizehn Jahren ungehört ver -

hallenden Klagen de « ruthenischen Volkes Gehör schenken . Der

erste Schritt zur Lösung des nationalen Problems in Galizien
wäre eine gerechte Landtagswahlreform , damit die

Ruthenen einen festen politischen Besitzstand erhielten . Ohne p o -

litische Rechte , ohne Selbstverwaltung für Polen und

Ruthenen sei eine Gesundung der Verhältnisse in Galizien un -

möglich . ( Beifall . ) Der DringlichkcitSantrag CcglinSki lvurde

sodann mit 1d8 gegen 114 Stimmen abgelehnt . DaS Hau »
begann hierauf die Debatte zweier Dringlichkeitsanträge betreffend
Wghlmißbräuche bei den letzten galizischen Landtagswahlen .

8cbwdz .

Anarchistc » und Polizei .

Zürich , 1?. Mai . ( Eig . Ber . ) DaS am 1. Mai verbreitete

anarchistische Flugblatt , das in schmählichst - r Weise

unsere Maifeier besudelte , ist , wie nachträglich das „ Volksrccht "
mitteilt , mit der Kenntnis und stillschweigenden
Zustimmung der politischen Polizei gedruckt und

verbreitet worden . Der Drucker in Zürich habe dcr�Voftzet
vor dem Druck dos Manuskript ausgeliefert , wie er auch früher

schon vom anarchistischen „Weckruf " jeweilen b Exemplare an die

Polizei geliefert haben soll . Irren wir nicht , ist der Drucker der

Anarchist Erik in Zürich , so daß hier wieder einmal der nicht seltene
Fall der Toppeleigcnschaft von anarchistischem Führer und Polizei -
spitzet vorliegen würde . Wenn trotz ihrer Kenntnis des anarchisti -
schcn Vorgehens die Polizei die Flugblattverbreiter verhaftete , so

liegt eine unverschämte Provokation und ein geradezu betrüge -
risches Manöver vor . Bis auf einen Ausländer , der aber schon
10 Jahre lang in der Schweiz ist , sind die Verhafteten wieder frei -
gelassen worden . Sollte dieser Ausländer ausgewiesen werden , so

stand einer Interpellation im Kantonsrat und beleuchtet wieder

üt StLStöiettuci bu tosnitfiea Lberpolizistev Nägel, . .

Italien .
Der Agrarstreik .

Rom , 21 . Mai . ( Privatdepesche de ? . Vorwärts " . ) Der

Agrarstreik in der Provinz Parma dauert ungeschwächt fort .
Trotz musterhafter Ruhe und Ordnung der Landarbeiter fährt die

Regierung mit den T r u p p e n s e n d u n g e n in das Streikgebiet
fort . Nunmehr ist auch in der Provinz Piacenza der Agrar -
streik allgemein . ES ist nicht ausgeschlossen , daß der Streik .
wenn die „ Agraria " , die Organisation der Großgrundbesitzer bei

ihrem Widerstand beharrt , rasch weitere Ausdehnung finden
und die R o m a g n a ergreifen wird .

Cnglancl .
Annahme des Unterrichtsflesetzes . .

London , 20 . Mai . Unterhaus . Das Unterrichts -
g e s e tz wurde in zweiter Lesung mit 370 gegen LOS Stimmen

angenommen . Unionistcn und Nationalisten stimmten gegen
das Gesetz . Premierminister Asquith wies im Verlaufe der Dis -
kussion auf verschiedene Punkte hin , in denen die Regierung Modi -
fikationcn in Erwägung ziehen würde .

Eine Rede des Ministerpräsidenten .
London , 21 . Mai . Premierminister Asquith hielt gestern

abend im Reformtlub eine Ansprache , in der er zunächst ausführte ,
daß die Bemühungen der Regierung auf dem Gebiete der sozia -
len Reform nicht eher vollständig sein würden , bis aus dem

Wahlsystem die schweren Mißbräuche beseitigt
seien , die es zu einem so wenig angemessenen und vertrauenswür -

digen Dolmetscher der öffentlichen Meinung machten . Auf die

auswärtigen Angelegenheiten übergehend , betonte der
Minister , daß die Regierung alles irgend Mögliche getan habe ,
um nickt nur die Oberfläche des internationalen Ozeans vor Plötz -
lichen Stürmen zu bewahren , sondern auch die tiefen Fundamente
dauernder Freundlichkeit und guten Willens zu legen . Nachdem
der Premierminister noch der Tätigkeit Sir Edward GrehS in

Sachen der Entente mit Frankreich und der Beziehungen
zu R u h l a n d gedacht hatte , erklärte er schließlich , er hoffe , daß vie

Vereinbarung mit Rußland auf gesunder Grundlage aufgebaut und
weder die Interessen noch die Ehre der beiden großen Länder be -

einträchtigen werde . Das englisch - russische Uebereinkommen wegen
des Ostens und die Entente mit Frankreich seien dauernde

Friedensclemente , auf die England stolz sein könne ,

Eine Geschäftsreise .
König Eduard wird im Juni nun doch den Zaren besuchen

und mit ihm in R e v a l zusammentreffen . Offiziös wird dazu
bemerkt , daß dieser Besuch einen Beweis für die engeren Be -

Ziehungen bilde , die zwischen den beiden Ländern durch daS

englisch - russische Abkommen geschaffen sind .
Campbell - Bannerman war ein Gegner dieser Be -

suche , die während seiner Ministerschaft auch trotz wiederholter An »

kündigungen unterblieben . Auch jetzt sind die radikalen Mitglieder
der liberalen Partei von dieser Zusammenkunft mit dem blutigen
Unterdrücker der Freiheit nichts weniger als einverstanden . „ Daily
News " erklären diese Reise als einen Akt der Treulosig¬
keit gegenüber den demokratischen Institutionen . Wir erinnern
uns mcht , ähnliche Proteste in deutschen bürgerlichen Blättern ge »
funden zu haben , wenn Wilhelm II . und Nikolaus zusammenkamen .
In Rußland hegt man die Hoffnung , als Ergebnis der Reise eine

Anleihe ( n England aufnehmen zu können .

KuLlanä .

Regierungskrise in Finnland .

HelsingfvrS , 21 . Mai . Der V i z c p r ä s i d en t des S en a t s

Mechelin und die Senatoren Donner , Chef des Kultusdepartements .
und Ignatius . Chef des Departements für Buchführung , haben ihr

Abschiedsgesuch eingereicht . v.

JMarohfeo .
Die Stellung Frankreichs .

Wir haben bereits gestern bemerkt , daß die französische Re -

gierung infolge der Erfolge , die Mulay Hasid errungen hat . ihre

bisherige Politik der Unterstützung Abdul Asis ' wird ändern

müssen . Diese Ansicht wird heute durch Pariser Meldungen bc -

stätigt . Man telegraphiert aus Paris , 21 . Mai :

Der mit dem Ministerium des Aeußern in Ver -

bindung stehende „ P e t i t P a r i s i e n " schreibt , man dürfe nicht

verhehlen , daß die Ankunft Mulay Hafids in Me -

k i n e s in hiesigen amtlichen Kreisen lebhafte Bewegung hervor -

gerufen habe . Man habe auf Grund von Nachrichten , die aus

Tanger und Rabat eintrafen , angenommen , daß der Gegen -

sultan zerschmettert und der Sieg Abdul Asis gewiß wäre . Heute

stehe man vor der unbestreitbaren Tatsache , daß Mulay Hasid
die zweite und die dritte Hauptstadt besetzt habe und daß er sich
in jedem Augenblick auch der ersten Hauptstadt bemächtigen könne .

Wenn es ihm als Herrn von Fes und Mckine » gelingt , sich auch

in Tanger zum Sultan ausrufen zu lassen , dann wird die Lage

unentwirrbar , wenn man sich daraus versteift . Abdul Asi »
als einzigen Herrscher anzusehen , mit dem ver -

handelt werden kann . Das Problem , das nunmehr vor der

französischen Regierung auftaucht , wird gegenwärtig mit ent -

sprechender Sorgfalt geprüft . Falls Mulay Hafid in einem

ausgedehnten Gebiete Marokkos entschieden Oberhand gewinnen
sollte , müßte die französische Diplomatie , die die Unzuläng -
lichkeit ihrer bisherigen Informationen bc -

dauern würde , eine Aenderung ihrer Haltung ins

Auge fassen . Diese Aenderung kann sich in kurzer Zeit als not -

wendig erweisen . Die Frage werde zweifellos gleichzeitig in

Paris , Madrio und Tanger geprüft werden . Es sei wohl der

Augenblick gekommen , daran zu erinnern , daß die französische Rc -

gierung in der Kammer ihre Neutralität zwischen
beiden Sultanen betont und daß Minister Pichon am

27 . Januar dieses JahreS in Beantwortung einer Interpellation
erklärt hat , wenn Abdul Asis unterliege , dann werde Frankreich
in der Lage sein , mit dem an Stelle Abdul Asis tretenden Sultan
in Frankreichs und Europas Namen zu sprechen gemäß dem

Mandat , daS Frankreich anvertraut sei .

Die hier angekündigte Politik Frankreichs könnte in der Tat

einen Anfang zur Entwirrung der gefährlichen Situation be -

deuten . Je weniger sich europäische Mächte um Marokko bc -

kümmern , desto besser für den europäischen Frigpeir ,

7 herausgegeben bon Eugen Dietzgea . 42S Seiten . Preis broschiert
4 M. , elegant gebunden 5 Mark .

In dem vorliegenden Werke bietet der Herausgeber Eugen
Dietzgcn den literarischen Nachlaß seines Vaters dar . Die

Sammlung besteht in erster Reihe in der Wiedergabe von Privat -
briefen , die , wie der Herausgeber in dem Vegleitlvort sagt , . Josef

Diepgen nicht nur in Hemdsärmeln , sondern splitternackt " zeigen .
Außerdem finden wir in der Ausgabe fünfzehn Briefe über

Logik , die sich im Anschluß an die . speziell demokratisch -

proletarische Logik " ( Stuttgart 1903 ) mit der �politischen
Oekonomie befassen . Ferner enthält das Werk zahlreich »,
teilweise noch ungedruckte Aufsätze über Philosophie , Religion
und Sozialismus , die ein lebhaftes Interesse erregen
dürsten . Die „ Briefe über Sozialismus an eine Jugendfreundin "
wirken ! in ihrer originellen Art erfrischend auf den Leser . — Der

Anhang ist polemischer Natur ; er besteht in Kritik und Antikritik
deL „ DietzgeniSmuS " . _ '/

Bom Vcrlcumdungsfeldzug der Offcnvacher Bürgerlichen . Im
„ Offenbacher Abendblatt " erlassen die Genossen Stadt müller
und Falte folgende Erklärung :

„ Von Herrn Stadtverordneten Theodor Boehm ist in der

Stadtgarten - Versammlung vom Ib . Mai laut Bericht der „ Offen -
bacher Zeitung " behauptet worden , zwei frühere sozialdemokratische
Stadtverordneten hätten ihre Eigenschaft als Stadtverordnete benutzt ,
um beim Bezug von Koks aus der Gasanstalt Profite zu gewinnen .
In der gestrigen Nummer der „ Offenb . Ztg . " nennt Herr Boehm die Unter -

zeichneten als . jene früheren Stadtvcroroneten , um die es sich handele .
Wir erklären dazu , daß wir beide längst vor unserem Eintritt in
die Stadtverordnetenversammlung Koks von der Gasanstalt bezogen
haben und daß diese Geschäftsverbindung in derselben - Weise auch
während unserer Zugehörigkeit zur Stadtverordnetenversammlung
fortgesetzt worden ist . Diese Geschäftsverbindung hat mit unserer
Eigenschaft als Stadtverordnete nie etwas zu tun gehabt , und erst
recht nicht ist diese Stadtverordneteneigenschaft ein Mittel zu eigen -
nützigen Zwecken gewesen . Um die Talsachen in einwandfreier Weise
zur Feststellung zu bringen , haben wir sofort gegen Herrn Boehm
Beleidigungsklage eingeleitet . In gleicher Weite klagen wir

gegen die „ Offenb . Ztg . " , die sich die Behauptungen des Herrn
Boehm zu eigen gemacht hat .

Bou den Organisationen . In Lissa in Posen wurde am Tage
des Inkrafttretens deS neuen Vereinsgesetzes für den Reichstags -
Wahlkreis Lisfa - Fraustadt ein sozialdemokratischer Verein
gegründet , dem sofort 22 Mitglieder beitraten .

pollieiliebes , Ocrfchtiichcs ulw .

Wahlrcchsdemonstranten vor Gericht . Vor dem Schöffengericht
in Kalbe a. S . standen Anfang April 32 Angeklagte , die be -
schuldigt waren , am Sonntag , den 12. Januar , an einem nicht
genehmigten öffentlichen Aufzuge teilgenommen zu haben . Zwei
von ihnen , die Genossen Ritter - Kalbe und Undeutsch - Magdeburg ,
waren angeklagt , sich als Leiter und Ordner betätigt zu haben . Die
Straftaten sollten nach Beendigung der Wahlrecktsvcrsaminlung , iit
der Undeutsch referierte , dadurch begangen worden sein , daß die
Angeklagten in geschlossenem Zuge durch die Stadt marschierten .
Die 32 Sünder hatten sämtlich gegen Strafmandate über
je neun Mark , Ritter und Undeutsch gegen solche über je
30 Mark richterliche Entscheidung beantragt . Das Schöffengericht
sprach seinerzeit sieben Angeklagte frei , beließ es bei 23 Angeklagten
bei der Strafe von 9M . und erhöhte die Strafe für Ritter und Un -
deutsch von 30 aus 100 M. Gegen das Urteil wurde Berufung ein »
gelegt , die am Mittwoch vor dem Landgericht Magdeburg zur Ver -
Handlung stand . Das Gericht bestätigte nach längerer Vcrhand -
lung die über die beiden Hanptangellagten verhängten Strafen�
sprach jedoch die übrigen 23 . Angeklagten aus Grund
des neuen Reich s Vereins ge setz es frei .

Ein « schreckliche Möglichkeit .
Am 18. Mai wurde , wie wir an jenem Tage schon telegraphisch

meldeten , der Genosse Cohen aus Frankfurt a. M. von der
Strafkammer zu Hanau von der Anklage , zum Ungehorsam gegen
die Geseye aufgefordert zu haben , freigesprochen . Die Anklage
gründete sich bekanntlich auf die Anzeige eines überwachenden
Beamten , wonach Genosse Cohen in der Wahlrechtsversammlung
zu Hanau am 9. Januar gesagt haben sollte : „ Man muß sich nur
wundern , daß die Arbeiter trotz aller dieser Brutalitäten die Fenster
des Abgeordnetenhauses nicht von außen eingeworfen haben , hoffcnt -
lich werden sie dies bald tun !"

Genosse Cohen erllärte dazu , daß er das Wort „hoffentlich "
nicht gebraucht habe ; im übrigen seien seine Worte bildlich gemein "
gewesen und er würde daß noch näher ausgeführt haben , wenn er
hätte weitersprechen können . Indes habe der Ueberwachende dt«-
Versammlung sofort aufgelöst . DaS Gericht glaubte dieser Erkläruna
des Genoffen Cohen und sprach ihn frei . Die Staatsanwaltschaft
hatte sich viele Mühe um die Verurteilung des Sünders gegeben
So hatte sie z. B. In der Anklageschrift die folgende schrecklich »-
Möglichkeit ausgemalt :

„ Die Kuffordcruna zur Vornahme der strafbaren Handlung
der Sachbeschädigung konnte im vorliegenden Falle diese
lletztere auch sehr wohl zurFolgc haben . Es war
b et d er h euttg en guten und billigen Eisenbahn -
Verbindung sehr wohl möglich , daß einer oder der

Eue der Partei »
Parteiliteratur .

Soeben erschien im Verlage der Buchhandlung Bor -

wärts . Berlin L1V. 68 , unter dem Titel :

Bereinsgesey vom 19 . April 1908

ein Führer durch daS neue Reichsvereinsgesetz , für den praktischen

Gebrauch der Juristen und Laien erläutert vom Rechtsanwalt Ge -
Nossen Wolfgang Heine . DaS Werkchen dürfte für jeden in der

Agitation tütigen Arbeiter von großem Nutzen sein .
Preis SO Pf . Bei Partiebezug Rabatt .

Im Verlag von I . H. W. Dietz Nachf . in Stuttgart ist

soeben erschienen : Joses Dietzgcn , Erkenntnis und Wahrheit . DeS

Arbetterphilosophen universelle Denkweise und naturmonistische An -

schauung über Lebcnskunst . Oelonomie . Philosophie , Religion und

Sozialismus . Zu seinem zwanzigsten Todestag gesammelt und

andere oder mehrere der Zuhörer deS Angeschuldigten , namcnt -
lich wenn sie recht aufmerksam zuhörten und hierdurch mit
dem nötigen Haß und der nötigenWut erfüllt und
recht wild und wütend gemacht worden waren , nach Berlin
fuhren und dort die „ H o ff n u n g " des Angeschuldigten zur Er¬
füllung brachten . "

Erfreulicherweise ist das Gericht diesen tief eindringenden Dedul »
tionen nicht gefolgt . _ _ _ _ _ _ _

Soziales «
Sicherung der nötigen menschlichen Arbeitskraft für die Land -

wirtschaftsbctricbe .

Auf der letzten Wanderversammlung der „ Deutschen Land -

wirtschaftS - Eesellschast " hielt im „ Sonderausschuß für Landarbeit "

Herr Dr . Stieger einen Vortrag über obige » Thema . Im Gegensatz
zu den im Bunde der Landwirte organisierten Junkern — welche
dem Arbeitermangcl durch Aufhebung der Freizügigkeit radikal ah -
helfen wollen macht Stieger eine Reihe ganz vernünftiger Vor -

schlüge , um die Arbeiter auf dem Lande festzuhalten . Er ist

nicht der Ansicht , daß der dümmste Arbeiter den besten Ochsenknecht
abgibt , und fordert deshalb ländliche Fortbildungs «
schulen . Ferner :

„ Schutz der Arbeiter gegen Wetterunbill . . . zweckmäßige Er -

nährung , die gcfichert wird durch angemessene Lohnform , . . .

Steigerung der Leistungsfähigkeit dos künftigen Geschlechts
der Landarbeiter

») durch bessere „Kinderstube " im weitesten Sinne .
d) durch körperliche Ausbildung , durch Handfertig »

keitSunterricht , durch Jugendspiele und Turnen , damit die
Sinne und Glieder zweckmäßig geschult werden ,

o) durch fachliche Ausbildung der Jugend , und zwar der
Burschen in Vorarbeiter - , Oberschweizer - und dergleichen Schulen ,
bei den Mädchen durch Hau « haltung » unterricht usw .

Ferner : Stelgerung der Leistungswilligkeit
durch Befriedigung der Geistes - und GemütSbedürfniss «

und Pflege der menschlichen Beziehungen durch rechte Bemessung
der Erholungsswnden . durch Büchereien und gesundes Vereins »

Wesen, durch Pflege von Volksfesten und Bolksunterhaltungen .



b) ; ; ; gerechte persönliche Behandlung bei der Arbeit ' usw .
Ein anderer Redner , Rittergutsbesitzer Smith »

N i m b s ch sSchlesien ) sagte :

„ Feder Landwirt schaut eifrig nach Mitteln aus , welche die

Landwirtschaft zu heben imstande sind . Ein solches gewichtiges
Mittel ist aber die Hebung des gesamten Volkes in materieller ,
gesundheitlicher und ethischer Hinsicht . .

Wenn die beiden Herren , Stieger und Smith , auch Mitglieder
des Bundes der Landwirte sind , werden sie wohl bald fliegen , denn

solche ketzerischen Ansichten bei Landwirten sind ja noch gar nicht
dagewesen . Aber schon der Name . Smith ' läßt auf keinen echten,
ostelbischen Agrarier schließen . Dieser Smith sagte ferner :

„ Man möge heute nicht mehr erwarten , daß man sich für
den ausgezahlten Tagelohn auf jeden Fall Respekt und Achtung
erkaufen kann , . . . das Heruntersehen auf die Arbeiter erweckt

Trotz , ja Verachtung bei diesen und vergrößert nur die Kluft
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . '

Auf derselben Wanderversammlung wurden in der „ Ackerbau -
Abteilung ' die „ Erfolge der Untergrundlockerung ' erörtert und die

verschiedenen Pflugsysteme besprochen . Von dem Vortragenden
wurde der Vorteil des mehrscharigen Pfluges gegen den Einzelpflug
nachgewiesen . Aber :

. . . . es hat sich gezeigt , daß für den zweischarigen Bippartschen
Pflug eine gewisse Geschicklichkeit der Arbeiter vorausgesetzt werden

mutz , so daß z. B. die russischen Schnitter nicht gut mit
seiner Führung beauftragt werden können , . .

Trotzdem werden aber unsere Junker lieber mit pem veralteten

Einzelpflug und mit russischen Schnittern ihre Felder weiterbeioirt «

schaften , als daß sie sich herbeilassen werden , den einheimischen
intelligenten Landarbeitern ein menschenwürdiges Dasein zu ge -
währen . Sie haben ja auch wenig Interesse daran , durch Ver -

Wendung moderner Geräte die Betriebskosten zu verringern und die

Erträge zu steigern . Die standesgemäßen Renten sind ihnen ja
durch Liebesgaben . Grenzsperren und Wuchertarife garantiert .

Mögen die ländlichen Arbeiter bei den Landtagswahlen das

Ihrige zur Bekämpfung des Horts der Reaktion beitragen .

Ireideuker - Kongreß .
Die Frcidenkervereinigung zu Frankfurt a. M. hat einen

deutschen Fveidcnker - Kongrctz auf den 12. , 13. und H. Juni nach
Frankfurt a. M. berufen . Auf der Tagesordnung steht : Die Orga -
nisation des deutschen Freidenkertums ; der Zusammenschluß aller
Bereinigungen zur Förderung kultureller Bestrebungen ; die Tren -
nung von Schule und Kirche , von Staat und Kirche .

GewerK fcbaftUcbcg .
Berlin und Qmgegcnd .

Die Tarifbewegung in der Kartonindustrie .
Eine Versammlung der in der Kartonindustrie beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen tagte am Mittwoch unter zahlreicher
Beteiligung im „ Englischen Garten ' . Nach einem Vortrag des

Verbandsvorsitzenden K l o t h über „ Gewerkschaftliche Zeitftagen ' ,
der lebhaften Beifall fand , referierte der Branchenvertrauensmann
Schade über „ Unsere Tarifbewegung ' . Es handelt sich
hierbei zunächst um den Tarifvertrag der Kartonnieter . Ob
der Nietertarif zur festgesetzten Frist , am 30 . Juni , von den Arbeitern

gekündigt wird , darüber wird noch in einer Ende nächsten Monats

stattfindenden Versammlung entschieden . Die Branchenkommission
hat allerdings schon einen Tarif ausgearbeitet , der einige Lohn -
erhöhungen enthält , wie sie bei der zunehmenden Teuerung aller
Lebensbedürfnisse unbedingt notwendig erscheinen .

Außerdem ist ein Tarif für die Zuschneider und die Arbeiterinnen ,
deren Lohn - und Arbeitsverhältnisse dringend einer vernünftigen
Regelung bedürfen , in der Ausarbeitung begriffen . Mit der Arbeits -

gelegenheit in der Äartonindustrie ist es gegenwärtig freilich sehr
schlecht bestellt , was bei einem Industriezweige , der hauptsächlich die

Verpackung und äußere Hülle für allerlei andere Jndustrieprodukte
liefert , ja eine notwendige Folge der allgemeinen Wirtschaftskrise ist .
Die große Arbeitslosigkeit in ihrem Beruf hat jedoch erfteulicher -
weise auch dazu geführt , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen sich
nun mehr als während des guten Geschäftsganges der Vorteile er -
inncrn , die ihnen eine starke Organisation bietet . — Die Versamm -

lung nahm einstimmig eine Resolution an , in der sich die An -

wesenden verpflichten , nun zur Tarifbewegung mit um so größerem
Eifer für die Stärkung und weitere Ausbreitung ihrer Organisation

zu sorgen .
Zum Schluß forderte der Vorsitzende noch zur eiftigen Täsigkett

für die Landtagswahlen aus und ermunterte besonders auch die Ar -

beiterinnen . sich ebenfalls ihrer politischen Organisation anzu -
schließen . _ _ _ _

Die Kürschner und ihre einheitliche Organisation .
„ Die Aufgaben der Filiale Berlin nach der Einigung " stand auf

der Tagesordnung einer Mitgliederversammlung des Deutschen
Kürschnerverbandes , die am Mittwoch im Alten SchützenhauS statt -
fand und vor allem den Zweck hatte , die Mitglieder zu eifriger
Tätigkeit für die Organisation und ihre Grundsätze anzuspornen .
In eindringlichen überzeugenden Worten schilderte der Referent

Regge das Wesen der kapitalistislhen Ausbeutung im allgemeinen
und besonders auch die Lage im Kürschnerberuf , wo , wie ja fast in
allen Berufen , die Wirtschaftskrise schwer auf der Arbeiterschaft
lastet . Namentlich machte der Redner auch darauf aufmerksam , daß
es jetzt mehr denn je notwendig ist , daß die Arbeitsuchenden sich
streng an den Arbeitsnachweis des Verbandes halten und nicht nach
den Annoncen laufen , nicht bei den Unternehmern herumgehen und
sie gleichsam um Arbeit bitten . Dies entwürdigende Umschauen nach
Arbeit sollte gänzlich ausgerottet werden . — Der Vortrag fand leb -

hasten Beifall . Nach gründlicher Aussprache über die Lage im Be -
rufe nahm die Versammlung einstimmig diese Resolution an :

„ In Erwägung , baß eine Organisation nur dann auf der

Höhe steht und sich ihrer Stärke und Schlagfertigkeit entsprechend
äußern kann , wenn sämtliche Beschäftigte des Berufes derselben
angehören , von den Forderungen und Grundsätzen der Arbeiter -

bcwegung überzeugt und sich des Solidaritätsgefühls bewußt sind ,
erkennt die Mitgliederversammlung des Deutschen Kürschner -
Verbandes , Filiale Berlin , an , daß gegenwärtig hier am Ort die

Fördermig und Ausbauung der Organisation im Vordergrunde
des Interesses steht .

Um diesem Ziele durch praktische Agitationsarbeit näher zu
kommen , beschließt die Versammlung folgendes :

1. Jedes Mitglied hat die Pflicht , für den Verband agitatorisch
tätig zu sein und überall , wo die Möglichkeit vorhanden ist , für
den Verband neue Mitglieder zu werben .

2. Alle Weckstätten sind gehalten . Vertrauenspersonen zu
wählen ; wo einzelne Mitglieder arbeiten , nehmen diese allein die

Interessen des Verbandes wahr . Werkstätte » von über 10 Mit -

gliedern haben einen Ausschuß zu wählen , der dem Arbeitgeber
gegenüber die Forderungen der Organisation zu vertreten hat .
Diese Werkstätten sind verpflichtet , alle vier Wochen eine Werkstatt -
sitzung abzuhalten , in der alle Fragen der Organisation be -
treffend , wie persönliche Differenzen in kollegialer Akt und Weise
zum Ausdruck zu bringen sind . Bei Fragen , die das Gesamt -
interesse betreffen , ist eine Vertretung des Vorstandes zuzuziehen .

Kleinere Werkstätten halten nach Bedarf Sitzungen ab .
8. Die Verttauensperson hat jeden Sonnabend die Beiträge

einzuziehen und dieselben mindestens alle vier Wochen der Organ ? -
sation abzuführe ??. Außerdem hält er den Verkehr zwischen Mit -

glieder ?? und Orgarnstttion aufrecht . Scheidet eine Vertrauens -
Person aus der Werkstatt aus . so hat dieselbe sofort mit dem

Kassierer oder Vorsitzenden abzurechnen ; an ihrer Stelle hat sofort
eine Neuwahl stattzufinden . _ _

Alljährlich findet die Neuwahl der Vertrauenspersonen sowie
der Ausschüsse statt .

4. Da durch die Vereinigung eine Neubildung der Zahlsteve
stattgefunden hat , so haben innerhalb vier Wochen in allen Werk -
stätten die Neuivahlen der Vertrauenspersonen stattzufinden .

5. Um die Forderungen der Organisation dem Unternehmertum
gegenüber in jeder Hinsicht zu wahren , ist jedes Mitglied
beim Stellenwechsel verpflichtet , seine Arbeit
nur durch den Arbeitsnachweis zu entnehme ??
und jedes Umschauen und Anfragen durch In -
serate zu unterlassen . '

Sodann wurde die Abrechnung vom 1. Quartal 1908 verlesen ,
die sich noch auf die alte Filiale vor der Verschmelzung mit dem
Lokalverband bezieht .

Auf Antrag des Vorstandes beschloß die Versaminlung , den
Verbandsvorstand zu ersuchen , bis zur endgültigen Regelung auf
dem nächsten Verbandstag provisorisch zu bestimmen , daß Mitglieder ,
die länger als vier Wochen arbeitslos sind , von der Beitragspflicht
befreit werden . Ferner w? lrde beschlossen , daß das alle Verkehrs -
lokal der Filiale . Prenzlauer Sttaße 41 , auch fernerhin als Verkehrs -
lokal der Kürschner gelten soll .

In die Gewerkichaftskommission wählte die Versammlung ein -
stimmig Zimmerling , den bisherigen Vertreter der Filiale des
Zentralverbandes . _

Achtung , Bürstenmacher !

In Hannover haben in der Bürstenfabrik von Knappwurst die
Kollegen wegen Lohndiffcrenzen die Arbeit eingestellt . Die Firma
sucht in Berlin durch D. K o h n , Oranienstratze LS, Arbeitswillige .
Zuzug ist fernzuhalten . Die Ortsverwaltung .

veutkesies Reich .

Der Streik der Schuhmacher in Magdeburg wurde nach
siebenlvöchiger Dauer beendet . Der Stteik drehte sich in der letzten
Zeit fast nur noch um die Firma Pape . Bor dem Einigungsamt
des Gewerbegerichts kam nun am Dienstag zwischen der Stteik -
leitung und der Firma eine Vereinbarung zustande , der die Stteikenden
zustimmten , da in der Hauptsache ihre Forderungen anerkannt worden
waren . Da die Stteikenden der kleineren Bettiebe schon fast aus -
nahmslos wieder zu den neuen Bedingungen arbeiten , so hat der
Streik faktisch sein Ende erreicht .

In der Fabrik für Kamm - und Haarschmuck von Weinstein
n. C o. in Leipzig sind feit fast zwei Wochen sämtliche Kollegen und
Kolleginnen im Ausstand wegen Lohnreduktion von 5 — 33 % Proz .
Alle Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts scheiterten an dem
Starrsinn des Herrn Weinstein . Da ohne Kammacher der Be -
trieb nicht aufrecht erhalten werden kann , ist es dringende Pflicht
der Kammacher , diesen Betrieb zu meiden . Bis jetzt fand der
Unternehmer erst einen Kammacher , und zwar einen Berliner ;
derselbe ist jedoch zur Abreise veranlaßt worden . Die Handlungs -
weise des Unternehmers Weinstein ist um so verwerflicher , als
dieser Betrieb infolge des Streiks von Merrdelsohn vor zwei
Jahren entstanden ist , und Herr Weinstein als früherer Arbeiter
noch bis vor kurzem der politischen und gewerkschaftlichen Organi¬
sation als Mitglied angehörte .

Deutscher Holzarbeilerverband . Ortsverwaltung Berlin .

Der Lohnkampf der Maler ist in Heffen und Hessen - Naffau
beendet . Die Arbeiter nahmen am Dienstag die Arbeit wieder auf ,
nachdem die Unternehmer erklätten , daß sie sich der Auslegung der
Unparteiischen über die strittige Lohnfrage fügen werden « Der Be -
scheid der Unparteiischen über die Auslegung des Berliner Schieds -
spruchs ist noch nicht eingetroffen .

Ein Sieg der Solidarität .
Der Stteik der Kellner in der Ausstellung München 1908

wurde nach eintägiger Dauer beigelegt . Er endete mit einem
vollen Sieg der Kellner . Die Garderobegebühr wurde
von 10 auf S Pf . ermäßigt , die Benutzung der Klosetts freigegeben
und das tägliche Kostgeld von 1 M. auf 1,W M. erhöht . Zurück -
gewiesene Speisen müjsen ain Büfett anstandslos zurückgenom ? nen
werden , ebenso «nutz eine einfach - rasche Kontrolle eingeführt werden .
Dit übrigen Forderungen wurden glatt bewilligt . Die gegen die
Kellner gebrauchten beleidigenden Aeußerungen hat Restaurateur
Feilenbach unter dem Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen .

Husland .

In den Kohlenwerken der DonaudampffchiffahrtSgefellschaft
beschlossen die Arbeiter , falls die von ihnen verlangte Aufbesserung
der Lage nicht gewährt wird , in den Streik zu treten .

700 Porzellanarbeiter in Mehun sind in den Ausstand getreterz .
Sie verlangen Erhöhung der Löhne .

Eue der f rauenbewegimg *
Die Genossinnen und Genosse » werden noch einmal darauf auf -

merksam gemacht , daß heute abend 8 Uhr in „ Fröbels Allerlei

Theater ' , Schönhauser Allee 148 eine Versammlung des „ M-
gemeinen sozialdemokratischen Wahlvereins ' stattfinden soll . Um recht
zahlreichen Besuch bittet

_ Der Vorstand .

Genossinnen !
In der kurzen Zeit , die uns noch vom Wahltermin ,

dem 3. Juni , trennt , heißt es auch für uns Frauen alle Kräfte
aufzubieten , die Gleichgültigen zu wecken , die Abseitsstehenden
heranzuziehen .

Der » Allgemeine sozialdemokratische
Wahlverein für Berlin und Umgegend " hält
am Montag , den 2 5. Mai , abends 8� Uhr , im
„ Königs Hof " , Bülowstr . 3 7, eine Versammlung ab ,
in der Genossin Mathilde Wurm über das Thema :

» Die Frauen und die Landtagswahlen "
sprechen wird . Gäste sehr willkommen .

Genossinnen ! Agitiert für regen Besuch ! Zeigt
durch zahlreiches Erscheinen , daß die Proletarierinnen im

Kampfe um die Eroberung des allgemeinen , gleichen , direkten
und geheimen Wahrechts an der Seite der Männer ihrer
Klasse stehen ; zeigt , daß die Frauen politisch reif geworden

sind zur politischen und wirtschaftlichen Gleichberechtigung .
Die Vertrauensperson .

Bahn frei den Frauen !
In Jastrow i. Westpr . sprach Genosse CriSpien in einer

von Frauen und Männern besuchten Versammsilng am 1ö. Mai über
„ den Klassenkampf ' . Von den anwesenden Frauen traten zehn am
Schlüsse der Versammlung dem sozialdemokratischen Verein als Mit -
glieder bei . Die ersten Frauen ii ? Westpreußen , die am Tage , an
welchem das Reichsvereinsgesetz in Kraft ttat . ihre Bereitwilligkeit
bewiesen haben , innerhalb unserer polittschen Organisatton energischer
noch als bisher den Kampf für Frauenrechte zu führen . Mögen sie
viele Nacheiferinnen finden I

Wie gefestigt die moderne Arbeiterbewegung in Jasttow , einem
Städtchen mit etwa 8000 Einwohnern , ist , beweist auch das gute
Gedeihen des kürzlich gegründeten Konsumvereins . Die Mitglieder
des Konsumvereins kaufen recht fleißig im bereits eröffneten Ge -
schüft . Alle Zöpfe wackeln bedenklich . Die Spießer sind entsetzt ob
der roten Gefahr , die ihr Städtchen bedroht . Zur Rettung aus
allen Nöten ist dann eine Filiale des Reichslügenverbandes mit

großem Tamtam eingerichtet worden . Der wird ' s auch nicht
schaffen . _ _ _ _ _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berlin . Montag , den 25. Mai , Diskutierabend über den Vortrags¬

zyklus zur Geschichte der Frau , abends Sl/n Uhr , im Neuen
Klubhause , Kommandantenstr . 72 . Gäste willkommen .

Donnerstag , den 28. Mai ( Himmelfahrt ) : Ausflug deS
Verein » und der Jugendabteilling . Gäste willkommen . Treff -
p?lnkt 9 Uhr Bahnhof Jungfernheide . Bis ' / . jU Uhr Frühstück
im „ Waldkater " am Tegeler Weg . Marsch nach Saatwinkel . —

Aufenthalt im Restaurant „ Blumengarten ' . Verbindungen :
Stadtbahn Nordring bis Jungfernheide , Elektrische Bahn :
Linien 12, 13. _

Letzte JVachncbten und Depefcben «
Verlin , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Zu der Schießaffäre bei Wann -

see , wo vorgestern abend der Chauffeur Emil Richter der Automobil -

gesellschaft „ Komet " von seinem Fahrgast auf der Fahrt vom

Anhalter Bahnhof nach Potsdam durch zwei Schüsse in den Kopf
schwer verletzt worden ist , haben die Ermittelungen der Berliner

Kriminalpolizei ergeben , daß der Attentäter höchstwahrscheinlich
mit dem Chauffeur Walter Preil aus Wahren bei Leipzig
identisch ist . Das Verbrechen stellt sich als Raubmordversuch
dar . Die Spur des Täters ist aufgenommen , die Leipziger Kriminal -

Polizei verständigt .

Die Eisenbahnkatastrophe von Coutich .
Zu dem entsetzlichen Eisenbahn - Zusammenstotz . über den ivir

bereits an anderer Stelle im heutigen Blatte kurz berichteten , ging
uns noch folgendes Telegramm zu :

Brüssel , 21 . Mai . Die Eisenbahn - Katastrophe bei Contich er -

folgte kurz vor 9 Uhr morgens . Der aus Türnhout kommende Zug
war auf ein Nebengleis gebracht worden , um den Eilzug Antwerpen -
Brüssel durchzulassen . Als der Eilzug herannahte , versagte die

Weiche , und der Zug rannte mit furchtbarer Geschwindigkeit auf
den im Gleis stillstehenden Zug . Die vier letzten Wagen dieses
Zuges wurden vollständig zertrümmert u??d die Mehrzahl der In -
fassen getötet . Unter den verschont gebliebenen Passagieren ent -

stand eine furchtbare Panik , sie beteiligte ?? sich jedoch nach Uebcr -

wil ? dung des ersten Schrecks an den Rettungsarbeiten ; es wurden

Kissen aus den Wagen zweiter Klasse herbeigeschafft und die Per -

letzten darauf gebettet . Um 11 Uhr waren 30 Tote und 58 Ver -

letzte geborgen . Viele der Getöteten sind Soldaten , die sich nach
dem Militärlager in Pcverloo begaben , andere si ??d Hafenarbeiter
oder Pilger . Um 11 % Uhr trafen aus Antwerpen 30 Aerzte ei ??,
die den Verletzten die erste Hilfe angedeihen ließen ; auch zwei

Hilfszüge mit Verbandsmaterial waren aus Brüssel und Ant -

werpen eingetroffen . Nach Anlegung des ersten Verbandes wur -

den die Verletzten nach Brüssel transportiert ; unter ihnen befindet

sich auch der Deutsche Hugo Neumann aus Mainz . Unter den

Trümmern des Zuges befinden sich noch Leichen und Verwundete .

In der Nähe des Ortes der Katastrophe wurden Köpfe , Beine und

Arme aufgefunden , die von den Opfern herrühren . Es spielen sich

furchtbare Szenen ab , da Familienangehörige der Opfer ringe -

troffen sind . Der Lokomotivführer und der Heizer des Eilzuges

befinden sich unter den Toten . Die Mehrzahl der Leichen ist bis

zur Unkenntlichkeit verstümmelt , die Köpfe vieler bilden nur eine

blutige Masse . Ein Arbeiter wurde von einem Stück Holz durch -

bohrt , anderen wurde der Unterleib aufgerissen , so daß die

Eingeweide hervortraten . Unter einem Wagen wurde eine ab -

geschnittene Hand gesunden , deren Finger noch ein abgerissenes Ohr

festhielten . . . .
� �

Antwerpen . 21 . Mai . ( SB. T. SB. ) Nach den neuesten Nach .

richten über das Eisenbahnunglück bei Contich beträgt die Zahl der

Toten 38 , die der Verwundeten 79 . Sämtliche Verunglückte sind

Belgier , mit Ausnahme eines Verletzten aus Mainz , namens

Neumann , _

Der Tot » „ unter Tage " .

Sosnowice , 21 . Mai . ( W. T . B. ) Gestern abend hat in

einer über dein Kohlenschacht „ Barbara " gelegenen Boden -

senkung angesammeltes Regcnwasser sich Bahn in dm Schacht

gebrochen . Es riß viel Erde mit sich und zerstörte , was sich

ihm entgegcl ?stellte . Bisher sind zwei verstümmelte Leichname

hervorgezogen , sechs Kohlenarbeiter werden vermißt , vier sind

verletzt . _

Rigoroses Vorsehen der Londoner Polizei .

London . 21 . Mai . ( W. T. SB. ) ' Heute wurden in beb

Darwning Street sechs Frauenstimmrechtlerinnen verhaftet , als

sie ein Interview mit Asquith zu erlangen suchten , um von ihm
ein endgiltiges Versprechen zu erhalten in bezug auf die gestern
einer Abordnung der Frauenstimmrechtlerinnen gemachten Zusage ? ?
über das Frauensti ? nlnrecht . Sie wurde ? ? nach dem Polizcigericht
gebracht und von diesem zu ein bis drei Wochen Haft verurteilt .

Schwere Gewitter .

Prag . 21 . Mai . ' ( B. H. ) Bei den schweren Gewittern , d? «

gestern in Nordwestböhmen niedergil ? gen , wurden mehrere Per¬

sonen durch Blitzschlag getötet . In verschiedenen Orten haben

Wollcnbrüche eine Llnzahl Häuser zum Einsturz gebracht .

Frankfurt a. M. , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Heute nachmittag
5 % Uhr ging hier nach drückender Schwüle ein starkes Gewitter

mit wolkendruchartigem Regen und starkem Hagelschlag nieder .

Die Hagelkörner erreichten b? s zu 1 % Zentimeter im Durchmesser .

Köln , 21 . Mai . ( W. T. B. ) Ueber das Rheinland ging am

Nachmittag ein schweres , stelle ??weise mit starkem Hagelschlag ver -

bundenes Gewitter nieder . In Köln traf der Blitz die Oberleitung
der Straßenbahn , wodurch der Verkehr zeitweise unterbrochen
wurde . Das Oel - und Fettlager der Kölnischen Maschinenöl .

Aktiengesellschaft geriet durch Blitzschlag in Brand , der Betrieb wird

jedoch iveitergeführt .
In der Gegend von Solingen wurden durch das Gewttter

Garten - und Feldfrüchte auf weite Strecken vernichtet . In dem

tiefer gelegene »? Stadtteile Wcycrsberg mußte die Feuerwehr ein -

greifen , da durch die riesigen Wassermengen ein von mehreren Fa -
mitten bewohntes Haus dem Einstürze nahe war . Den Bewohnern
konnte nur mit knapper Not das Leben gerettet werden ! — Auch
in V i e r s e n wurden durch ein Gewitter große Mengen von Feld ,
fruchten vernichtet .

Lüdenscheid , 21 . Mai . ' ( W. T. B. ) ' Ein starkes Gewitter
mit Wolkenbruch und Hagel richtete heute hier furchtbaren
Schade ? ? an . Die Gasanstalt ist überschwemmt und die Feuer
derselben ausgelöscht , so daß die Stadt zwei bis drei Tage ohne Gas

ist ! Ein Zug der Kleinbahn Lüdenscheid —Altena ist im Schlamm
entgleist . Personen sind nicht verletzt . Der Schaden in den

Feldern und Gärten ist bedeutend .

Tollwut .

Memel , 21 . Mai . ( W. T. B. ) DaS „ Memeler Dampfboot '
meldet :

Durch einen tollwütigen Hund sind heute hier gegen zehn
Personen gebissen worden . Die Verletzungen sind zum Teil

schwerer Natur . Alle zehn Personen werden sich morgen früh nach
dem Pasteurschen Institut in SBerlin begeben . Es heißt , daß das
Tier von der russischen Grenze gekommen ist . Es gelang , das Tier .

nachdem eS noch verschiedenes Vieh angefallen hatte , zu er »
schießcm _
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Stadtverordneten ' Vorfammlung .
22 . Sitzung vom Donnerstag , den 21 . Mai ,

nachmittags S Uhr .
Die Sitzung wird vom Vorsteher - Stellvertreter Cassel eröffnet

und geleitet .
In den Ausschuß zur Borberatung der neuen Geschästs -

anweisungen für die Hoch - und Tiefbau deputation und der neuen
Vertrags - und Bietungsbedingungen sind u. a. auch die Stadt
verordneten Fischer , Glocke , Koblenzer und P f a n n -
kuch ( Soz . ) gewählt worden .

Auf Anregung des Stadtv . I a c o b h ( A. L. ) wird die Tätig -
keit des früher für den Antrag Arons betreffs Reform der
Submissionsbedingungen eingesetzten Ausschusses für beendet erklärt
und sein Aktenmaterial dem vorstehend erwähnten neuen Ausschüsse
überwiesen .

Der Vorsteher M i ch e l e t hat bis zum 20 . Juni Urlaub ge -
nommen .

Ein von fast allen Fraktionen unterstützter Antrag , den Magistrat
zu ersuchen , den städtischen Beamten und Lehrern nach dem Vorgang
der preußischen Gesetzgebung aus den durch den Etat für 1908 re -
servierten IVz Millionen Mark einen Vorschuß auf die demnächstigen
Besoldungsverbesserungen zu gewähren , soll in der nächsten Sitzung
zur Beratung gelangen .

Ueber den Vorentwurf zum Neubau einer Gemeinde -
doppelschule und eines Stratzenreinigungsdepots
auf dem an der Thorner Straße belegenen Gelände und über
das Bauprogramm und den Vorentwurf zum Neubau einer vierten
Irrenanstalt in Buch berichtet namens des eingesetzten Aus -
schusses Stadtv . Stapf sA. L. >. Beide Entwürfe sind nach ein -
gehender Beratung zur Genehmigung empfohlen .

Es geht ein Antrag ein , die Vorlage betr . die neue Irrenanstalt
an den Ausschuß zurückzuverweisen .

Stadtv . G. Schulz ( Soz . ) : Wir beantragen die Zurückverweisung
an den Ausschuß aus folgenden Gründen : An das Terrain ,
wo die Anstalt gebaut werden soll , grenzen große Waldungen .
Wie wir gehört haben , soll em großer Teil dieses
Terrains abgeholzt und der Irrenanstalt einverleibt werden .
Wenn man so verfährt , wird der Ausflugsort Buch , die Lunge für
die nördliche Bevölkerung Berlins , gründlich verkümmert , wenn da
noch mehrere Hektar Wald fallen sollen . Die Erbauung an der
entlegenen Stelle , die in Aussicht genommen ist , verursacht ja auch
enorme Kosten . Schon 1903 hatte der verstorbene Kollege Dinse
denselben Antrag gestellt , den wir jetzt vertreten . Gegen die Anlage
selbst wird ja nichts eingewendet , sie ist durchaus modern projektiert .
Aber die Zentrale liegt nicht aus der richtigen Stelle ,
sie liegt auf einem Berge , und so gewiß die Ideen des Baurats
Hoffmann architektonisch dadurch zur Geltung kommen , so fließt
doch Wasser nicht den Berg hinauf . Die Vorlage zeigt auch sonst
manchen Mangel in der Begründung ; über die Höhenlage z. B. ist
nichts daraus zu ersehen . Daß eine Anzahl Atmosphären Druck
durch die lange Leitung verloren gehen muß , hat die Bauverwaltung
zugeben müssen . Läge die Anstalt näher an der Zentrale ,
auf der anderen Seite der Bahn , wo noch Areal genug
vorhanden ist , so fielen alle diese Schwierigkeiten weg . Es handelt
sich doch auch um das Geld der Steuerzahler , mit dem wir vor -
sichtig zu wirtschaften haben . Von vielen weiteren Bauten , welche
die Stadt dort noch plant , haben wir übrigens erst auS den

Zeiwngen erfahren . Treffen diese Nachrichten zu. so würde sich
unser Vorschlag erst recht empfehlen , eine neue Kesselanlage zu er -
richten .

MagistratSbaurat Caspar verteidigt den Magistratsentwurf . Ab -
Holzungen brauchten überhaupt nicht stattzufinden . Die Ueberlcitung
des Dampfes von der Zentrale mache keine Schwierigkeit ; die Rohr -
lcitungen würden so bemeffen . daß immer noch mindestens eine
Atmosphäre . über ' sei . Was die Wirtschaftlichkeit der Anlage an -

lange , so würden sich bei einer Errichtung einer neuen Kesselanlage
die Unkosten eher höher stellen .

Stadtv . Ladewig ( N. L. ) ist erstaunt , daß der Kollege Schulz
seine schon im Ausschuß widerlegten und mit allen gegen eine Stimme
abgelehnten Anträge nochmals gestellt hat , und verläßt sich gegen -
über den technischen Bedenken des Antragstellers auf die fach-
verständigen Ausführungen des Magistratsvertreters . Der Bau der
IV . Irrenanstalt müsse alsbald in Angriff genommen werden , da
noch 2009 städtische Irre in Privatanstalten vorhanden seien . Wenn
der Kollege Schulz das von ihm bevorzugte Terrain für besser und
billiger erkläre , so sei ja die diesmal von ihm geübte Rücksicht auf
die Steuerzahler sehr zu loben , andererseits aber seien sachlich diese
Behauptungen schon widerlegt .

kleines feuilleton .
Ein Denkmal für den Dichter der „ Internationale " , Eugen

P o t t i e r . wird am nächsten Sonntag auf dem Pariser Fried -
Hofe Pere Lachaise enthüllt werden . Die Mittel zu seiner Errichtung
sind durch eine Sammlung aufgebracht worden . Das Monument
steht in unmittelbarer Nähe der „ Mauer der Föderierten " , an der
am gleichen Tage die traditionelle Kundgebung stattfindet . Sie
wird diesmal einen besonders feierlichen Charakter tragen . Die
Pariser Gemeinde hat . wie wir seinerzeit mitteilten , die Mauer
und das vor ihr liegende Terrain , das die Gebeine Hunderter von
Kommunarden birgt , einem Komitee vermittelst einer dauernden

Konzession überlassen und die berühmte Trauerstätte des
Proletariats so vor dem Schicksal der Parzellierung bewahrt . Das
Komitee hat an der Mauer eine Marmortafel mit der Inschrift :
„ Den Toten der Komniune . 21. bis 28 . Mai 1871 ' anbringen
lassen , die gleichfalls am Sonntag enthüllt wird . Die Polizei
zeigt sich diesmal toleranter als sonst . Während bisher die
Demonstranten gleich Kriegsgefangenen von Mnnizipalgardisten
mit aufgepflanztem Bajonett „pakelweise ' , das heißt in Gruppen
von 50 bis 1<X> die Anhöhe hinanftransportiert wurden , ist diesmal
ein geschlossener Aufmarsch gestattet und innerhalb der Friedhofs -
mauern ist das Entfalten roter Fahnen erlaubt . Auch dürfen zum
erstenmal Reden gehalten werden . Die deutschen Teilnehmer am
internationalen Sozialistenkongreß von 1900 erinnern sich noch mit
Entrüstung an die schamlose Polizeibevormundung , die den Ver -
tretern des Kongresses an der denkwürdigen Stätte jede Rede verbot
und sie wie Zuchthäusler mit Polizeikordons umgab . Unter dem
Ministerium Millerands .

Biusik .

Namenloses Unglück I Der Mops von Serenisfimus , dem Herzog
von Montabaur , ist gestorben , und eine dreimonatige Hoftrauer ver -
bietet alles Tanzen usw . Mit dieser Exposition beginnt „ Das
Tanzverbot " , das uns am Mittwoch in die Lortzing - Oper
führte . Die Prinzessin Rose freilich . Serenissimi Tochter , die den

salschwadigen Prinzen Hhaeinth heiraten soll und den Graken
Hachenburg heiraten lvill , übertritt das Tanzverbot durch geheime
nächtliche Feste . Wir sehen ein solches selbst : im Ritter - und Ahnen -
saal iverdcn verräterische Lauscher von gespenstischen Vermummten
geprellt , und das Liebespaar entflieht . Es bedarf dann nicht vieler
Verwickelungen , höchstens deS Eingreifens einer munteren Zofe, die
ihren Musikus und nicht den Schuster noch den Schneider haben
will , daß Serenissimus die Zurückgekehrten gütig zu sich aufnimmt .

Hermann K a t s ch , der von der bildenden zur dichtenden
Kunst übergegangen ist und diesen Uebergang auch zum Gegenstand
eines vor ein paar Jahren hier aufgeführter . Dramas gemacht hat , ist
der Lichter des Textes . Komponiert hat ihn ein junger Tonkünstler , !

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Die Beamten , die draußen in unseren
Anstalten leben , erklären es für ganz unbegreiflich , wie die Stadt
eine solche Anlage an einer solchen Stelle errichten kann . ( Hört !
bört ! ) Das steht im Gegensatz zu dem , was unser Heizungs -
ingenieur , der MagistratSbaurat Casper , hier ausgeführt hat . Das
Gelände , welches hier verwendet werden soll , liegt im Gemeinde -
bezirk , während wir in unserem Gutsbezirk noch sehr viel Raum für
eine solche Anstalt haben . Ich konstatiere ferner , daß die
Fläche , wo die Anstalt gebaut werden soll , nur 150 Morgen
groß ist ; wo soll das Fehlende hergenommen werden ?
Man

� weiß auch noch gar nicht , wie groß das gebrauchte
Terrain ist ; IS Morgen müssen auch berm kleinsten AuSmaß vom
Walde weggenommen werden . Dagegen müssen wir entschiedenste
Verwahrung einlegen . Es hat schwere Mühe gekostet , den Wald in
dem jetzigen Umfange bestehen zu lassen ; es ist das aber auch un -
bedingt notwendig , namentlich seit die Schönholzer Heide zu Bau -
stellen veräußert ist . Die Besorgnis , daß sich während des Baues
später die Notwendigkeit einer Einbeziehung von Waldteilen doch
noch einstellt , ist nicht abzuweisen . Das Terrain , welches wir in
Buch noch besitzen , hat jetzt mindestens den halben Wert von dem ,
was uns ganz Buch gekostet hat . Die Rücksicht auf das architektonische
Moment kann doch nicht ausschlaggebend sein . Sehen Sie sich die
Lage erst einmal an Ort uud Stelle an , dann werden Sie auch
unseren Antrag sympathisch aufnehmen .

Stadtbaurat Hoffmann : Die Bauberwaltung hat sich daS
Terrain nicht ausgesucht , sondern es überwiesen bekommen . Man
wollte auch nicht zwei große Irrenhäuser mit je 1800 Insassen dicht
zusammen bauen . Die Zentrale ist von vornherein auch für die
vierte jenseits gelegene Irrenanstalt projektiert worden , nur das
Kesselhaus muß noch etwas erweitert werden . Die neue Irren¬
anstalt liegt ganz aus freiem Felde , nicht ein Baum , nicht ein
Strauch brauchtniederge schlagen zu werden ; bei der
weiteren Bearbeitung des Projektes hat sich sogar ergeben , daß
man die Bauten der Anstalt noch etwas mehr wird zusammenrücken
müssen .

Stadtv . Kuhlmann ( Fr . Fr . ) spricht sich ebenfalls gegen den
Antrag Schulz aus und zpllt dem Entwurf alle Anerkennung . Es
wäre inkonsequen , jetzt eine neue Kesselanlage zu errichten , nach -
dem die Ausgestaltung der Zentrale gerade der Zentralisation habe
dienen sollen .

Stadtv . G. Schulz bleibt dabei stehen , daß die Kanalanlage
unter der Bahn hindurch eine mißliche und schwierige Sache sei
und verweist auf seine Erfahrungen als praktischer Maschinen -
bauer , wonach auf solche Entfernungen bei 8 Atmosphären ein be -
trächtlicher Teil des Drucks verloren gehen müsse . Geeignetes
Terrain sei noch in Fülle vorhanden .

Stadtv . Borgmann : Wenn man 3000 Irre nicht auf einen
Fleck nahe beieinander unterbringen will , so ist es doch überhaupt
nicht angezeigt , die vierte Anstalt in Buch zu bauen . Auf die
Frage , weshalb durchaus im Gemeiirdebezirk , nicht im Güksbezirk ,
gebaut werden soll , fft der Magistrat mit keinem Wort eingegangen .
Für die Irren soll man gewiß sorgen , aber darüber nicht die Rück -
ficht auf die Gesunden vergessen . ( Zustimmung . ) Die Sache kann
sehr wohl noch einen kurzen Aufschub vertragen . Den Wald zu
schützen, haben wir alle das dringendste Interesse .

Die Zurückverweisung an den Ausschuß wird abgelehnt ; die
Vorlagen gelangen zur Annahme .

Die Vereinigung Berliner Fachlehrerinnen haf bei der
Versammlung um Regelung der Pflicht st unden der
Fachlehrerinnen in gleicher Weise wie derjenigen der Klassenlehre -
rinnen petitioniert . Der Petitionsausschutz befürwortet durch
seinen Referenten Stadtv . Dr . Preutz ( soz . - fortschr . ) , das Peti -
tum der Fachlehrerinnen nicht erst nach dem 50 . Lebensjahre , son -
dern schon nach 18 Dienstjahren der Herabsetzung der Pflichtstunden
von 24 auf 22 wöchentlich teilhaftig zu werden , dem Magistrat zur
Berücksichtigung zu überweisen , insbesondere da auch die .
Schuldeputation sich bereits früher in demselben Sinne geäußert
habe .

Kämmerer Dr . Steiniger bekämpft den Ausschutzantrag ; ihm
treten die Stadtv . Ulrich und Dove ( A. L. ) entgegen .

Die Versammlung überweist fast einstimmig die Petition zur
Berücksichtigung .

Die Wiederwahl des Geh . Baurats Hoffmann zum
Stadtbaurat ist von der Auffichtsbehörde bestätigt worden .

Der Stadtv . Barth ( A. L. ) hat mit Unterstützung von Mit
gliedern der Alten Linken und der Freien Fraktion den Antrag
eingebracht :

„ Den Magistrat zu ersuchen , Mittel bereit zu stellen , um
durch Aussetzung einer möglichst hohen Prämie den
fortgesetzten Brandstiftungen in Berlin ein Ende zu
machen . " .

Leopold Hassenkam p. Die beiden Autoren treten ohne opern -
hafteS Streben auf und nennen ihr Stück ein „ burleskes Singspiel
Trotzdem ist es ihnen anscheinend doch auch darum zu tun , in die
Entwickelung unserer dramatischen Musik einzugreifen . Längst hat
sich gegen die Ueberspannungen der modernen Kompositionsweise
eine Gegenströmung geltend gemacht ; Opern von Wolff - Ferrari , wie
namentlich die „ Neugierigen Frauen " , haben durch ihre an Mozart
gemahnende Art viel Freude bereitet , und schon früher war kind -
liches Märchenspiel durch Huinperdinck auf unseren Opern
bühnen heimisch geworden . Dessen Schüler ist Hasseirkamp .
Er gibt sich gar sehr als Gegensatz gegen alles Hochgehende
und läßt den Einfluß von Operetten wie dem „ Walzer
träum " allzu harmlos merken . Er hat es nicht nötig , aus solchem
Operettennivcau lyrische oder selbst sentimentale Breiten zu entfalten
und den alten Talttrab mit Akzentuierungen unrergeordnetcr Satz
glieder u. dergl . mitzumachen . Er kann ersichtlich mehr und bietet
uns eine manchmal sehr feine und charakteristische Faktur dar , zeigt
auch , was sich heute noch aus einem „kleinen " Orchester ( mit nur
zwei Hörnern usw . ) machen läßt . Wir möchten ihm und seinem
Dichter gerne bei einem Werke hegegnen , das die Kunst der Töne

auch dem dramatischen Fortgange selbst widmet .
Vorerst aber möchten ivir beiden Künstlern bei dem nämlichen

Werk in würdigerem Nahmen begegnen . Dann ist ihw auch ein

tiefcrgebendcr äußerer Erfolg vorauszusagen , als diesmal . Denn
die Lortzing - Oper hat sich dabei nicht mehr in dem günstigen Lichte
gezeigt , in weichem wir sie von Anfang an sahen , als gute Hoff
nungen auf ein künstlerisches und zugleich volksiümliches Walten br

rechligt waren . Verdienstvoll bleibt die Herausstellung einer wirk
lichcn Neuheit in Uraufführung immer , auch wenn diesmal die An
setzung gleichzeitig mit dem Eröffnungsabende �

der russischen Oper
ein Mißgriff war . Aber ein solches Posscnspiel wie hier ist des
vorliegenden Werkes — und ein so proviuzhaftes Singen und Mimen
ist unserer Sympathien mit einem unentbehrlichen Organ groß -
slädiischcr Kunstpflege nicht würdig .

Direktor Max Garrison will , wie es heißt , das Lortzing - Theatcr
aufgeben uud in giiustigerer , d. h. zahlungskräftigerer Gegend einen
neuen Versuch machen . So wird jetzt eben auf Abbruch gespielt
und eine Stichprobe , die wir neulich an einem dortigen Alltags -
abende machten , bestätigte diesen Eindruck . Unter solchen Untsländen
verzichten wie auch auf die Blühe , das inehr und minder Wertvolle
in der Aufführung des „ TanzverboteS " herauszuschälen . An Mühe
und an manchein hübschen Sang lassen es die dortigen Künstler nicht
fehlen ; und einen lebhaften Besuch verdient die Darbietung schon
wegen des Werkes selbst und nicht zuletzt wegen seines im besten
Wortsinne heiteren Charakters . sz .

Notizen .
— Musikchronik . Im kgl . Neuen Operntheater

eröffnete die russische Oper am Mittwoch ihr Gastspiel mit

Der Antragsteller hält dafür , daß sein Antrag für sich
selbst spricht . Die ungeheure Zahl der Dachstuhlbrände seit Fe .
bruar beunruhige die Bürgerschaft und nehme die Kräfte der Feuer -
wehr übermenschlich in Anspruch . Die Versammlung habe allen

Anlaß , sich den Bestrebungen auf Ermittelung der Brandstifter
anzuschließen .

Stadtv . I a c o b i will statt „ einer möglichst hohen Prämie '
sagen „ einiger möglichst hohen Prämien " .

Der Antrag geht ohne weitere Debatte an einen Ausschutz . !

Schluß der öffentlichen Sitzung 7� Uhr ,

XIII. Generalversammlung des Jentralvervandes der

lederarbeiter uud -Arbetterinuev Deutschlands.
Frankfurt a. M. , 19. Mai 1903 .

2. Berhandlungstag .

Zum Geschäftsbericht des Vorstandes sprachen noch einige Dele -

gierte , dann wurde dem Vorstand und Ausschuß Entlastung erteilt .
Weiter wurde beschlossen , daß die gewerkschaftlichen Unterrichts -
kurse in Berlin auch künftig beschickt werden und auch Gauleiter -

konserenzen, wenn nötig , stattfinden sollen .

Zum 2. Punkt der Tagesordnung :

Stellungnahme zum Ledcrarbeiterinbustrieverbanb ,

referierte C h r i st l i e b - Hamburg : Die Diskussion , die über diese
Frage stattgesunden hat , zeigte das große Interesse , das man dieser
Frage entgegenbringt . Das starke Wachsen der Organisation ließ
die Unternehmer die Macht der Zentralisation erkennen .
Sie schlössen sich ebenfalls zu großen Verbänden zusammen , grün »
deten Streikversicherungsgesellschaften und bauten ihre Organisa -
tion immer mehr aus . Ihre Macht bringen die Unternehmer bei

Aussperrungen und Streiks zum Ausdruck , die immer größeren
Umfang annehmen . Wir stehen nun einer geschlossenen Unter -

nchmerorganisation gegenüber , und sind die kleinen Verbände
nicht stark genug , um den Kampf gegen die geeinten Unternehmer
erfolgreich zu führen . Aus diesem Grunde entstand die Belvcgung
für die Gründung von Jndustrieverbänden . Der Gedanke , für die

Lederindustrie einen Jndustricverband zu schaffen , ist schon alt .
Auf unserer letzten Generalversammlung wurde schon eine dies -

bezügliche Resolution angenommen , und verschiedene Konferenzen
befaßten sich mir ' dieser Frage . Christlieb ging aussührlich auf die
dort gepflogenen Verhandlungen ein uüd polemisierte gegen den
Zentralvorsitzenden Mahler , der in dieser Frage eine ab -
lehnende Haltung einnimmt . Dann widerlegte er die gegen
die Verschmelzung erhobenen Einwände . Durch die Verschmelzung
würde die Wvrbekrast eine viel größere werden . Die Verschmelzung
sei nicht nur ein Gebot der Notwendigkeit , sondern auch der Zweck -
Mäßigkeit . Es gibt keine stichhaltigen Gründe gegen die Ver -
schmelzung . Wir gehen großen wirtschaftlichen Kämpfen entgegen
und diesen Kämpfen müssen wir geeint gegenüberstehen . Geben Sie
deshalb keinen Vcrschleppungsanträgen Ihre Zustimmung . Die
Mitglieder sollen durch Urabstimmung ihre Meinung zum Ausdruck
bringen .

Es äußern sich nun die Vertreter der verwandten Berufe und
ergreift zunächst

Hermann - Nürnberg vom Zentralverband der Schuhmacher
das Wort . Der Vorstand der Schuhmacher steht der Verschmelzung
sämtlicher für die Lederindustrie in Betracht kommender Verbände
zu einem Jndustrieverband sehr sympathisch gegenüber . Er be -
trachtet die Frage von zwei Gesichtspunkten aus : 1. Bestehen
zwischen den Angehörigen der in Betracht kommenden Organisa .
tionen Berufsverbindungcn ? 2. Kann durch die Gründung eines
Jndustrieverbandes die Aktionsfähigkeit der Organisation gestärkt
werden ? Der erste Punkt trifft für die Schuhmacher nicht zu , den
zweiten bejahen wir . Eine Verschmelzung hätte sicherlich eine
wesentliche Stärkung der wirtschaftlichen Position der Mitglieder
aller beteiligten Verbände zur Folge . Die Vcrwaltungskosten
würden eine relative Verminderung erfahren , das Fachorgan besser
ausgestaltet und das Unterstützungswesen ausgebaut werden . Die
Agitation müßte natürlich genau so spezialisiert betrieben werden
wie jetzt .

Einer Verschmelzung mit nur einem Verbände , mit dem der
Lederarbeiter , stehen wir sehr kühl gegenüber .

W e i n s ch i l d - Offenbach spricht für die Portefeuillcr : Wir
haben ungefähr 90 Proz . unserer männlichen Berussangehörigcn
organisiert ; das war uns aber nur durch die Selbständigmachung
unserer Organisation möglich . Was für die Metallarbeiter gut ist ,
kann für uns schlecht sein . Für die Portefeuilleindustrie kommen
nur drei größere Plätze in Betracht , und die Mehrzahl der Porte -

Glinkas zarcnverhimmelnder Oper : „ Das Leben für den Zar " .
Von der ganzen Veranstaltung wird noch weiter zu reden sein .

— Das Theater , das Kasse macht . DaS L e s s i n g-
Theater , das mit seinem Repertoire in dieser Saison wenig
Erfolge erzielte , hat endlich in dem „ Raub der Sabinerinnen " , an
dem sich genügsanie Leute vor einer Generationhalbwegs belustigten ,
das anziehende Stück entdeckt . Es ist bezeichnend für unsere künst -
lerisch geleiteten Theater , daß sie immer zu englischen Theater -
Methoden greifen : Ausstattung oder Trivialität .

— Eine einzigartige Sammlung von Zeich -
nungen , mehr als hundert an der Zahl , hat eine Engländerin
Helene Tongue nach ihrer Heimat gebracht , nm sie hier auszustellen .
Es sind genaue Kopien nach Felszeichnungen und Bildern der
Buschmänner , die 15 Monate lang in den verschiedenen Teilen
der Kapkolonie gesammelt und abgezeichnet wurden . Die Zeichnungen
sollen in einem größeren Werk veröffentlicht werden ; sie geben über
die künstlerischen Anlagen der Buschmänner einen überraschenden
Aufschluß .

— Die drahtlose Telegraphie nach Südamerika .
Im Verlauf eines Jahres soll Spanien durch Vertrag mit einer großen
französischen Firma in ausgiebigerer Weise mit Stationen für drahtlose
Telegraphie ausgerüstet werden . An den Küsten des Mutterlandes
werden im ganzen fünfzehn Stationen eingerichtet werden , außer -
dem zwei auf den Balearen im Mittelländischen Meer und nicht
weniger als sieben auf der zu Spanien gehörigen Inselgruppe der
Canaren an der Küste von Nordwestafrika , Diese Pläne erscheinen
schon umfassend genug , aber sie gehen noch einen erheblichen Schritt
weiter und eröffnen die Aussicht auf eine baldige drahtlose tele -
graphische Verbindung zwischen Europa und Südamerika . Bald soll
namentlich der Versuch gemacht werden , von der Insel Teneriffa
nach der Küste von Pernambuko in Brasilien hinüber zu telegraphieren .
Die Entfernung beträgt S000 bis 6000 Kilometer .

— Amerika daS Völkergrab . Die Volkszählung auf
der Insel Kuba , die jetzt zun , Abschluß gelangt ist . hat eine Tatsache
zutage gefördert , die auf jeden denkenden Menschen einen großen
Eindruck machen müßte . Sie besagt in nackten Worten , daß nun «
mehr auf der großen Insel Kuba von der eingeborenen Rasse , die
dort zur Zeit der Entdeckung in großer Volkszahl lebte , auch nicht
ein einziger Nachkomme mehr übrig ist , Kuba wurde bekanntlich von
Kolumbus schon auf seiner ersten Reise entdeckt . Die berüchtigten
Konquestadores der Spanier haben schon in den ersten Jahrzehnten
ihres Besitzes in Mittel - und Südamerika in vielen Gebieten „ reinen
Tisch " gemacht . Wie gründlich das geschehen ist , beweist das Beispiel
der Jniel Kuba . Allerdings haben im Verlauf von 490 Jahren , die
seit der Entdeckung verflossen sind , noch größere Einflüsse von mehr
friedlicher Art mitgewirkt , aber die spanischen Eroberer haben schon
damals unter jenen Völkern , die sich größtenteils durch hohe Kultur
und Liebenswürdigkeir auszeichneten , weit ärger als die Pest gehaust .



feuHTct sind H' elmarbeite ?, Käs besondere Beachtung verdient . Unser
Beruf ist mit dem der Lederarbeiter nur sehr weitläufig verwandt .
Sie machen das Leder und wir bearbeiten es . Sonst haben wir
weiter keine beruflichen Verbindungen miteinander . Ich bin be -
auftragt , im Namen meiner Organisation mitzuteilen , daß wir im
Interesse unserer Kollegen zurzeit mit der Gründung eines In -
dustrieverbandes nicht einverstanden sein können .

En t i nge r ° Berlin , Vorsitzender des Verbandes der Hand -
schuhmacher : Unsere Mitglieder treten für die Gründung eines
Lederindustrieberbandes ein . Zunächst faßten wir allerdings nur
die Verschmelzung mit dem Lederarbeiterverband ins Auge , da die
anderen Verbände eine ablehnende Stellung einnehmen . Die beruf -
lichen Berührungspunkte sind freilich nicht groß , der Jndustricver -
band wird sich aber sicher trotzdem sehr gut entwickeln . Wir sagen
uns , durch eine Verschmelzung kommt neues Leben in die Organi -
sationen und dies liegt im Interesse der Mitglieder .

Blum - Berlin , Vorsitzender des Sattlervcrbandes : In
unserem Verbände wurde die Verschmelzungsfrage sehr eingehend
behandelt . Die Ausführungen des Referenten C h r i st l i e b waren
nur allgemeiner Natur . Einen Beweis für die Nützlichkeit einer
Verschmelzung hat er nicht gebracht . Was Sie schaffen wollen , ist
eigentlich gar kein Jndustrieverband . Unser Verband stellt allein
schon einen Jndustrieverband dar , denn es sind in ihm eine große
Reihe verschiedener Branchen vertreten . Man darf hier nicht mit
Zahlen operieren , denn die Verhältnisse in den einzelnen Ver -
bänden sind grundverschieden . Die Entwickelung der Unternehmer «
verbände kann nicht als Maßstab angesehen werden . Unser Jen «
tralvorstarld steht der Gründung eines Jndustrieverbandes a b -
wartend gegenüber . Wenn wir uns verschmelzen , dann doch
zunächst mit einem Verbände , mit dttm wir berufliche Berührungs -
punkte haben . Aber die Mitglieder dieses Verbandes , die Porte -
feuiller , stehen einer Verschmelzung sehr kühl gegenüber . Im
Prinzip sind wir für die Gründung des JNdustrieverbandes .

Von den Delegierten ergreift
Schnelle - Brandenburg zuerst das Wort . Er behandelt die

Gesichtspunkte , die für die Verschmelzung sprechen und polemisiert
dann gegen die Ausführungen der Vertreter der verwandten Berufs -
verbände .

Mahl er - Berlin : Der Zentralborstand hat nichts unter -
lassen , was die letzte Generalversammlung verlangt hat . Wir
haben vollständig unsere Pflicht erfüllt , wenn wir die Vorstände -
konferenz einberufen haben . Sie müssen uns Beamten das Recht
lassen , unsere eigene Meinung zu vertreten . Die Grundfrage ist :
wollen wir durch eine Verschmelzung bessere Lohn - und Arbeitsver -
Hältnisse für unsere Mitglieder erreichen ? Die anderen angeführten
Punkte sind nicht ausschlaggebend . Die Kosten für das Organ
würden tvohl relativ verbilligt werden , aber wenn ' der Redakteur
kein Fachmann ist , wird noch wencher als jetzt den Wünschen der
Kollegen Rechnung getragen werden�tonnen . lMahler bespricht dann
die Verhältnisse in den großen Jndustrieverbänden . Die Metall -
arbciter und Holzarbeiter haben unter der Krisis sehr gelitten .
Der Lederarbeiterverband hat aber trotz der Krisis eine Mitglieder -
zunähme zu verzeichnen gehabt . Es wird gesagt , der Industrie -
verband ist mächtiger , er kann die Lohnkämpfe gegen das Kapital
besser durchftihren als ein kleiner Verband . Die Macht des Metall -
arbeiterverbandes gegen die Metallindustriellen ist aber nicht größer
als die Macht unseres Verbandes gegen die Unternehmer in der

Lederbranche . In langen weiteren Ausführungen wendet sich
Mahl er gegen die für die Verschmelzung angeführten Gründe
und tritt für eine Urabstimmung ein .

I 3. Verhanblungstag .
- Die Diskussion über die Verschmelzungsfrage wird fortgesetzt .
Die Gründe für und wider die Verschmelzung lverden lebhaft
debattiert . Die einen hoffen , daß durch die Gründung eines In -
dustrieverbandes die Organisation aktionsfähiger wird , andere Dele -
gierte meinen , die Bewegungsfreiheit der einzelnen Branchen werde
bei einer Verschmelzung beschränkt . Die Mehrzahl der Redner ist
für die Verschmelzung .

H a n u s - Wien , Vertreter des österreichischen Lederarbeiter -

Verbandes , bespricht die Verhältnisse in Oesterreich . Die Beschlüsse
der Generalversammlung in der Verschmelzungsfrage werden auch
eine Wirkung in Oesterreich ausüben . Wenn die Verfechter der
Verschmelzung ebenso viel stichhaltige Gründe wie Energie hätten ,
wäre die Gründung eines Jndustrieverbandes schon eine beschlossene
Sache . In einem Jndustrieverbande könne den einzelnen Bran -
chen nicht weitgehend genug Rechnung getragen werden . Der Ver -
band der Lederarbeiter solle sich auf seine eigene Kraft verlassen ,
dann werde er besser fahren . Er , Redner , könne die Verschmelzung
uicht empfehlen .

Ein Schlußantrag macht der Debatte ein Ende . Die Vertreter
der einzelnen Verbände erhalten das Schlußwort .

Dann wird die Verschmelzung nur mit den Handschuh -
machern beraten . M a h l e r - Berlin macht dazu einleitend
kurze Ausführungen . Der Zentralvorstand wolle der Generalver -
sammlung die Entscheidung überlassen . Einer Verschmelzung nur
mit den Handschuhmachern stehe er kühl gegenüber . Da müßte er
dieselbe Stellung einnehmen , die die Schuhmacher gegenüber der
Verschmelzung mit dem Lederarbeiterverband einnehmen . Bei
einer Verschmelzung würden für die Lederarbeiter keine Vorteile
herauskommen . Die Vcrbandsbeiträge müßten dann erhöht
werden .

Entinger - Berlin , Vertreter des Handfchuhmacherver -
bandes , geht auf die Verhältnisse in seiner Organisation ein und
plädiert für die Verschmelzung . Sein Verband habe die Urab -
stimmung hinausgeschoben , bis die Loderarbeiter endgültige Be -
schlösse gesaßt haben ; er bitte , eine Entscheidung baldigst herbei -
zuführen .

Die Diskussion über diese Frage ist sehr eingehend . Die Mehr ,
zahl der Redner ist für die Verschmelzung mit den Handschuh -
machern , Vorstandsmitglieder sprechen dagegen . ES wird dann zur
namentlichen Abstimmung geschritten und mit 19 gegen 12 Stimmen
folgende Resolution angenommen :

„ Es ist sofort nach der Generalversammlung eine Urabstim -
mung im LederarbeiterverbaNde behufs Verschmelzung zum Jndu »
stricverbaNd vorzunehmen . Die Generalversammlung beauftragt
den Zentralvorstand , an die Vörstände der anderen Verbände
heranzutreten , um eine gleiche Abstimmung in diesen Organi -
sationen herbeizuführen . Von den Verbänden , in welchen sich die
Majorität der Abstimmenden für den Zusammenschluß erklären ,
ist eine Konferenz einzuberufen , auf welcher die notwendigen
Vorarbeiten zu einer endgültigen Verschmelzung zu erledigen
sind .

Die Generalversammlung wählt eine Kommission , die zu »
sammen mit dem Zentralvorstand an der Konferenz teilnimmt .

Nachdem die Konferenz ihre Vorarbeiten beendet hat , ist eine

gemeinschaftliche Generalversammlung derjenigen Verbände ein -

zuberufen , die an der Vorbereitungskonferenz teilgenommen
haben , um endgültig das Statut für den Lederarbeiterindustrie -
verband festzusetzen . "

Die Minderheit hatte eine Resolution eingebracht , wonach allen
in Betracht kommenden Verbänden empfohlen wird , noch in diesem
Jahre in den Mitgliederversammlungen die Vorteile und Nachteile
der Verschmelzung zu diskutieren und dann eine Urabstimmung
herbeizuführen .

Die Verhandlungen werden vertagt .

Verbandstag der Stukkateme .
Nürnberg , 20 . Mai .

Au » der sehr regen Debatte über die Frage der Erwerbs -

losenunterstützung ist folgendes zu erwähnen :
Krebs - Berlin meint , es würde für den Verband eine

historische Tat bedeuten , wenn er sich zu diesem Schritte ent -

schließen könnte . Ein Fortschritt in den Anschauungen hierüber
gebe sich schon in den aus den Filialen zum Verbandstag gc -
hellten Anträgen zu erkennen . Ran solle sich, unbekümmert um

andere Bauberufe , auf eigene Füße stellen . Man solle sich in

prinzipieller Abstimmung möglichst einstimmig für die Einführung
der Erwcrbslosenunterstützung erklären . Redner befürwortet die

Ausdehnung der Unterstützung auf 60 Tage bei 12tägiger Karenz¬
zeit . Die logische Folge eines solchen Schrittes werde freilich sein ,
daß ein kleiner Teil der Mitglieder abfallen wird , sie werden aber

wiederkommen , wenn sie sehen , daß die Sache ihre guten
Seiten hat .

R a m ck e - Hamburg teilt mit , daß der Vorschlag des Haupt -
Vorstandes in der dortigen Filiale einstimmige Zustimmung ae -
fundcn habe , während die Hamburger früher Gegner der Erwerbs -

losenunterstützung waren . Er wünsche , daß überall dieser Um -

schwung der Anschauungen stattgefunden habe . Selbstverständlich
sei , daß damit auch der Arbeitsnachweis durchgeführt werden müsse .
Auf die staatliche Regelung der Arbeitslosenfürsorge , von der die
Rede gewesen , sei nicht zu rechnen , da der Staat vom Kapitalismus
regiert werde , der ein lebhaftes Interesse daran habe , sich in den

Arbeitslosen eine willige Reservearmee zu erhalten , die ihm die

Gewähr biete , daß die Löhne nicht zu hoch kommen .
S i t t e n f e l d - Hamburg betrachtet die Sache als eine reine

Zweckmätzigkeitsfrage : wie erhalten wir unsere Mitglieder in

Zeiten des wirtschaftlichen Niederganges ? Er befürwortet eine
vorläufige Unterstützungsdauer von 48 Tagen und erwartet von
der Einführung dieses Unterstützungszweiges eine Abnahme der
Fluktuation .

Hoppen - Düsseldorf erklärt sich als entschiedener Gegner
des Antrages schon aus dem Grunde , weil der Verband eine Bau -
arbeiterorganisation ist . Die nötigen Kosten könnten in der Zeit
der Krise nicht aufgebracht werden . Die erwartete Stärkung der

Mitgliederzahl werde in das Gegenteil umschlagen . Andere Ver -
bände liefern den Beweis , daß die Fluktuation bei der Arbeits -

losenunterstützung fast genau dieselbe ist wie sonst . Auf die vom
Verband aufgenommene und der Vorlage zugrunde gelegte Statistik
lasse sich nicht bauen .

H u g g e r - Freiburg i. Br . erklärt , seine Filiale sei gegen
die Einführung , er selbst aber habe sich von der Notwendigkeit
überzeugen lassen und werde für den Antrag stimmen .

E b e r w e i n - Mannheim bemerkt , er sei kein Gegner der

Arbeitslosenunterstützung ; wenn sie bestünde , würden viele Tarif -
brüche nicht vorkommen , doch müsse zuvor erst der Verband noch
weiter ausgebaut werden .

G i e b l e r - Hamburg führt gegenüber Hoppen auS , die

Statistik male die Verhältnisse schwärzer als sie sind . Die Durch -

führung der Erwerbslosenunterstützung soll man sich doch nicht so
schwer vorstellen .

Frech - Kiel , W e n g e ls - Berlin , Herm - Hamburg er -
klären sich für , Fricker - Krefeld , Haitz - Durmersheim u. a.

gegen den Antrag . Der Verbandsvorsitzende Odenthal führt
aus , man dürfe sich freuen , daß noch kein einziger Gegner auf
den alten Einwand zurückgekommen sei , daß sich die Arbeitslosen -
Unterstützung mit dem Charakter der gewerkschaftlichen Organi -
sation nicht vertrage . Das sei schon ein bedeutender Fortschritt .
Heute spreche alles für die Einführung der Arbeitslosenunter -
stützung . Die ganze Sachlage ist derart , daß den Kollegen die An -
nähme empfohlen werden muß , man würde geradezu die Organi »
sation schädigen , wenn man sich auch diesmal mit einer platonischen
Liebeserklärung begnügen würde .

F u h r m a n n - Barmen : Elberfeld und Barmen stehen der

Frage im Grunde spmpathisch gegenüber ; sie halten die Ein -

führung der Arbeitslosenunterstützung für notwendig , aber auf der
anderen Seite befürchten sie eine schwere Schädigung der Organi -
sation , da viele Mitglieder austreten und zu den Christlichen über -

gehen würden . Aus diesem Grunde lehne er die Vorlage ab .
Langer - Dresden ist Anhänger der Arbeitslosenunter -

stützung , aber es liege nicht alles so, wie es hier geschildert
wurde . Die Befürworter des Antrages hätten viel Zukunfts -
musik getrieben , die Statistiken seien zu rosig gefärbt . Redner
tritt dafür ein , die Sache durch eine Urabstimmung entscheiden
zu lassen .

Schäfer - Leipzig bekennt sich als alter Freund der Arbeit » -

losenunterstützung ; hier aber müsse der Schritt überlegt werden .
Auch er tritt für Entscheidung durch Urabstimmung ein , wobei

mindestens eine Zweidrittelmehrheit vorgeschrieben werden müsse .
Der Vertreter der Generalkommission , K u b e - Berlin , teilt

nicht die Befürchtung , daß ein erheblicher Teil der Mitglieder
infolge Einführung der Erwerbslosenunterstützung zurücktreten
werde , und verweist auf den Verband der Zimmerer , wo die Ent -
Wickelung dieser Frage fast genau dieselbe gewesen sei wie bei
den Stukkateuren . Bei der Einführung habe der Verband 27 000

Mitglieder gehabt , jetzt seien es 52 000 . Die Frage einer Ur -

abstimmung zu unterstellen , könne er nicht empfehlen . Durch den
Ausbau des Unterstützungswesens werde die Solidarität ge -
steigert .

Im weiteren Verlaufe der Diskussion erklären sich die De -
legierten von Mannheim , Nürnberg , Essen , Frankfurt a. M. und
Erlangen gegen die Einführung , während andere Redner sich für
einen von Baues - Düsseldorf gestellten Antrag erklären , wonach die
Erwerbslosenunterstützung erst am l . April 1910 in Kraft treten
und die erhöhte Beitragszahlung für diesen UnterstützungSzweig
ab V April 1909 erfolgen soll .

Der Antrag auf Entscheidung durch Urabstimmung wird per
Akklamation abgelehnt .

Die Abstimmung über die übrigen Anträge erfolgt namentlich .
Mit 24 gegen 21 Stimmen entscheidet sich der Verbandstag

für die Frage , ob die

Erwerbslosenunterstützung

überhaupt eingeführt werden soll . Abgelehnt wird der Antrag deS

HaupWorstandes , nach dem die Einrichtung schon am 1. Juni in

Kraft treten soll , mit 29 gegen 16 Stimmen , desgleichen mit 31

gegen 14 Stimmen der Antrag Krebs - Berlin , der verlangt , daß die

Beitragszahlung am 1. Oktober 1908 und die Auszahlung der

Unterstützung am 1. Oktober 1909 beginne , dagegen wird der An -

trag Baues - Düsseldorf , der den Beginn der erhöhten Beitrags -
zahlung auf den 1. April 1909 und den der Unterstützung auf den

1. April 1910 festsetzt , mit 41 gegen 4 Stimmen angenommen .
Eine Kommission von fünf Mitgliedern , deren Beratungen zwei
Mitglieder des Hauptvorstandes anwohnen , wird beauftragt , eine

entsprechende Vorlage auszuarbeiten .

ES folgt die Beratung der

Reiseunterstützung .

Hierzu werden folgende Aenderungen deS Statuts beschlossen :

Jedes Mitglied hat sich sofort nach Ankunft in einer Filiale beim

Nachweis oder beim Kassierer zu melden , widrigenfalls er jedes
Unterstützungsanspruchs verlustig geht . Je nach den örtlichen Ver -

hältnisien erhält jedes Mitglied , ohne Rücksicht auf die Dauer
der Mitgliedschaft , ein oder zwei Nächte LogiS . Die Reifelegiti -
mationen werden abgeschafft , dafür wird ein einheitliches Ver -

bandsbuch gegeben , daS für einen mehrere Verbandstage um -

fassenden Zeitraum ausreicht . Als Reiseunterstützung werden pro
Kilometer 2 Pf . gewährt , jedoch von einer Filiale zur anderen

nur für 150 Kilometer . Diese Beschränkung gilt für diejenigen
Orte nicht , in denen die Entfernung von der nächstgelegenen Filiale
über 150 Kilometer beträgt . Die Streikenden , die vom Orte des
Streiks abreisen , erhalten die Reiseunterstützung . Angenommen
wird auch ein Antrag Thielberg : Die Gesamtheit der in einem

Jahre ( 52 aufeinanderfolgenden Wochen ) zu erhebenden Reise -
Unterstützung darf den in § 11 vorgeschriebenen Betrag nicht über -

steigen , es darf daher ein Mitglied nur dann Reiseunterstützung
beziehen , wenn , vom jeweiligen ErhebungStage 52 Wochen zurück .
gerechnet , die Jahressumme in diesem Jahre ( 52 Wochen ) nicht
voll erhoben ist .

Die Sterbeunterstützung wird , nachdem der Vorstand seine An -

träge hierzu zurückgezogen hat , wie bisher belassen , nur wird ein

Antrag Berlin angenommen , der die bisherige Fassung ver -

bessert .
Es folgt nunmehr die Beratung der Antrage zur Streik -

Unterstützung . i

Hiiö Induftm und ftandel *

Deutschlands Roheisenerzeagung .
Nach den Zusammenstellungen des Vereins deutscher Eisen » Mit

Stahlindustrieller betrug die Roheisenproduktion Deutschlands im

April d. I . 97837 Tonucn weniger als im gleichen Monat des

Jahres 1907 . Ein Vergleich mit den Vorjahren ergibt folgendes
Bild :

Januar Februar März April b?s°AprU
Produktion in Tonnen

1906 . 1018461 938 434 1 058 527 1 019149 4 034 571
1907 . 1062 152 978 191 1099 257 1 077 703 4 217 603
1903 .. 1061829 994186 1 046 998 979 866 4 082 379

Durch die höhere Produktion im Januar und Februar d. I .
gegenüber der gleickien Zeit des Jahres 1906 ist die diesjährige Er -

zeugung trotz des Abflauens in den beiden letzten Monaten immer

noch stärker als die vor zwei Jahren . Dagegen ergibt sich für die

Periode Januar bis April für das laufende Jahr im Vergleich mit
1907 ein ProdukiionSauSfall von 135 224 Tonnen . Stellt man nur
die beiden letzten Monate in Vergleich , dann beträgt der Rückgang
dieses Jahres sogar 150 096 Tonnen gleich rund 7 Prozent .

Güterverkehr .
In den ersten Monaten des laufenden Jahres bewegten sich die

Einnahme aus dem Güterverkehr auf den Eisenbahnen noch in auf -
strebender Richtung . In den beiden letzten Monaten ist aber ei »

Rückgang eingetreten . ES betrug in den einzelnen Monaten die Zu -
resp . Abnahme de ? Kilometereinnahme gegenüber dem Vorjahre :

1908 gegenüber dem Vorjahre
Mark Proz .

Januar . . . . . - 4- 45 - l - 1,37
Februar . . . . - j - 221 -j - 7,02
März . . . . . — 162 — 4,30
April . . . . . .— 87 — 2,30

Noch unfreundlicher hat sich der Personenverkehr gestaltet . Für
diesen allein ergibt sich für die Periode Januar —April schon eine

Mindereinnahme , während der Güterverkehr noch ein PluS auf -
zuweisen hat . Die Verschiebung des Osterfestes , durch die eine

Steigerung de ? Personenverkehrs im April erhofft wurde , hat die

Erwartungen nicht erfüllt ; obwohl Ostern in diesem Jahre ganz in
den April fiel , im vorigen Jahre aber zum Teil in den März , waren
die Einnahmen aus dem Personenverkehr im April doch nur um
1. 2 Million Mark höher als 1907 .

Rheinisch - Westfälisches K- Hlrnfyndikat . Der ' rechnungsmäßige
Kohlenabsatz betrug : im April 1908 bei 24 Arbeitstagen 5 302 334
Tonnen ---- arbeitstäglich 220 931 To. , im April 1907 bei 24 ' / »
Arbeitstagen 5 467 090 To . — arbeitstäglich 226 615 To. , er hat
mithin gegen den gleichen Monat des Vorjahres abgenommen ins -

gesamt um 164 756 To. , arbeitstäglich um 5684 To . - - - 2,51 Proz .
Der auf die Beteiligung anzurechnende Koks - und Brikettabfatz hat
betragen : Koks im April 1903 bei 30 Arbeitstagen insgesamt
842 162 To. , arbeitstäglich 28 072 To. , im April 1907 bei 30 Arbeits -

tagen insgesamt 1094 863 To. , arbeitstäglich 36 495 To . Briketts
im April 1908 bei 24 Arbeitstagen insgesamt 251 529 To. , arbeitS -

täglich 10 480 To. , im April 1907 bei 24 ' / » Arbeitstagen insgesamt
214 022 To. . arbeitStäglich 8371 To .

Das Tuch - und Buckskingeschäft . Das überaus ungünstige Oster -
geschäft in der Bekleidungsbranche hat nach dem . Manufakturist "
die Hoffnungen auf Nachbestellungen von Frühjahrsivare zerstört .
Die Tuchgrossisten und Konfektionäre suchen Neuanschaffungen in

leichteren Geweben durch möglichste Ausnutzung ihrer vorhandenen
Vorräte zu vermeiden . Hierdurch werden sowohl die Erzeuger von

Maß - wie von Konfektionsstoffen betroffen , und die damit in Zu-
saminenhang stehende Betriebseinschränkung der Tuchfabriken zieht
auch die Arbeiter sehr in Mitleidenschast . Die Verbraucher üben
aber auch hinsichtlich der Deckung ihres Winterbedarfes die größte
Zurückhaltung , da sie durch die sinkende Tendenz auf dem Rohstoff -
markte zur Ansicht gebracht werden , bei längerem Zuwarten ihren
Bedarf zu noch niedrigeren Preisen decken zu können .

Die wirtschaftliche Depression äußert sich
eben zunächst in einer Einschränkung der Kleider -

anschaffungen in sehr weiten Voltskreisen . Eine
für die Tuchfabriken besonders unangenehme Erfahrung besteht
darin , daß die Tuchgrossisten und Konfektionäre sich der Abnahme
von Waren auS früheren Abschlüssen vielfach durch Annullierungen ,
Bemängelungen der Qualitäten , Farben usw . möglichst zu entziehen
trachten , da sie gegenwärtig billiger kaufen können und jetzt mehr
als früher vor allem auf Wohlfeilheit Gewicht
gelegt wird — auS demselben Grunde natürlich . auS dem

„ jedermann aus dem Volke " sich hinsichtlich des Kleiderbedarfs ein -
schränkt : wegen der allgemeinen Stagnation , die
vor allem die große Maffe trifft und ihre Konsumfähigkeit
zum Schaden für Industrie und Landwirtschaft
herabdrückt .

Die rettende Fusion . Die von uns schon öfter geschilderte Lage
der reinen Werke hat , wie auS dem Industriegebiet berichtet wird ,
in schon sehr starker Weise auf Fusionen zwischen reinen mit ge -
mischten Werken hingewirkt . Der Not gehorchend , nicht dem eigenen
Triebe , lassen sich die . reinen " von den . gemischten " angliedern ,
um nicht einfach erdrückt zu werden . Ueber den Anschluß emeS der
bedeutenden reinen Werke an einen Riesen berichtet das „ B. T. " .
Danach ist die Fusionierung der Maschinenfabrik ErHardt u. Selmer .
G. m. b. H. in Schleifmühle , mit der Maschinenfabrik Thyffen in

Mühlheini beschloffene Sache . Die Maschinenfabrik Thyssen steht
natürlich in innigem Konnex mit den Thyffenschen Berg » und
Hüttenwerken . _

Eingegangene Druchfcbriften .

Von der . Neuen Zeit " ( Stuttgari , Paul Singer ) ist soeben das
34. tzest des 26. Jahrgangs erschienen . Es hat solgenden Juhall : In -
dustrielle Parteisudftdien . Von H. Cunow . — Der Fall Behrens . Ein
gewerkschastspolitisches Schulbeispiel . Von Otto Huä . — Klerikale Zwei -
lcclentheorie . Von H Lausenberg . — Der vierte allgemeine Krankenkassen -
longrcsz . Von I . Frätzdors . — Der GroßkapItaliSmuS w der Elektro -
induslrie . Von Ingenieur R. Ulrich . — Zeitschristenschau . — Bibliographie
des Sozialismus .

Die . Neue Zelt " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch «
Handlungen , Poftanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M . pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf .

Probcmmimern stehen jederzeit zur Versügmlg .
. Der Wahre Jacob " hat seine in den nächsten Tagen erscheinende

Nr. 11 vom 25. Jahrgang im wesentlichen der preußischen Landtags «
wähl gewidmet . Aus ihrem Inhalt erwähnen wir die beiden sarbtgen
Bilder . Heute preußische LandtagswahII Austreten der zugkrästtgsten Block -
pezialitäten >' und . Der Wähler erster Klasse " sowie die Illustrationen
. Schmutzige Wäsche " , »Heine aus Korsu " . . Dreillassenwahl " , . veamtcnswlz " ,
. Aus Schorschis Skizzenbuch " , „Orientalisches vom deutschen Liberausmus " .
. Der Fuchs in der Falle " , „ Das verbotene Magdeburger Maiplakat " ( nebst
dazu gehörigem Gedicht ) , . Der agrarisch verbesserte Shakespeare " , . Das
Nachigebct des Patrioten August Brechtops " , . AuSsichtSvoll " und . Gefell »
chastliche Formen " . Aus dem textlichen Teil der Nummer erwähnen wir
sie Gedichte . Die preußischen Wahlen " , . Der Freisinn ", . De sächs' sche
Wahlreform " , . Phili " , „Endlich grundsatzlos " , . Memento — !", „Belohnte
Treue " , „ Frühjahrs Morien " , . Bofse - Denkmal " , „ Herr Mugdan " , . Die
offene Tür " und außer zahlreichen kleineren Beiträgen in Poesie und Prosa
noch die größeren satirischen Feuilletons . Wie Preußen seine Helden ehrt ",
„ Bon den Parlamenten " , . Rechtspflege " und die HumoreSN . Die eS
Paulchen erging " . _ _ _ _ _

Slmtlicher Marktbericht der städtischen Marlthallen - Direktion über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . Marktlage : Fleisch :
Zusnhr stark , Geschäft ruhig , Preise für Kalb - und Schweinflcisch anziehend ,
sonst unverändert . Wild : Zusuhr reichlich , Geschäft ledhast , Preise unver -
ändert . Geflügel : Zusuhr genügend . Geschäft rege , Preise wenig
verändert . Fische : Zusuhr mäßig , Eeschäft etwa » lebhaster . Preise wenig
verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig . Preise in Butter
nachgebend . Gemüse , Obst und Südsrüchtt : Zufuhr meist
genügend , Geschält wenig befriedigend , Preise gedrückt .
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v. Filz - , Stroh - u. Zylinder -
hüten , Chapean ciaques ,
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Neue Könlgstr . 48 , 1 Treppe , am Alexanderplatz .
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Ueberall zu haben . •

Fabrik Lubszynskl & Co. , Berlin NO.
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lade ich daZ kaufende Publikum zur Beüchtignng mein , w grofter
Zlusw alj l u. nur aus Neuheiten bestehd . Warenlagers in Herren « u.
Knabeu - Garderobe » ergcbenst ein. > Besichtigung ohne Kautzwang . ■

Mein jeit 1888 als reell bekanntes unter der Firma

Heinrich Ferester
1 bestehendes Herren - n . Knaben - Garderoben - Geschtlft ,
1

welches sich nach wie vor nur allein

8
Reinickendopfep Stpaße

vis - k- via der Dankeskirche , neben der Markthalle am
Wcddingplah befindet ,

bietet d. kaufende « Publikum Schnt ? vor Uebervorteilung , denn

8
Oer Verkaut der Nerren - und
Knaben - Garderoben geschieht
zu den denkbar billigsten , aber

streng festen Preisen .

Jeder Gegenstand ist mit fett -
godruekiem , für jeden Käufer
sichtbarem Verkaufspreis deut¬

lich versehen .

kein Vorschlag ! Kein Abhandeln ! Keine Uebervorteilung !
Lieferant des Rabat t - Spar - Vereins „ NORDEN" .

Oft — » • • • • • • • • • • • • • <

Monats - Qarderoben = Haus

Prinzenstraße
Dis schönsten 2905L * 1

Herren - Somraer - Paletots nna - Anzüge
in getragener , speziell Monats - Garderobe .

Von Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jode >

_ Figur passend , speziell Bauchanzüge , sind in großer |
« Auswahl stets zu staunend billigen Freisen ' zu haben

Paul Lowicki , Primenslr .im Laden

Hochbabnstatlon : Prinzenstraße .
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Ein Triumph
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Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Capuso
Zigapetien
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� Beste BettenfüIIong�
find die vorzüglich füllenden , lehr

elastlfchen , echt chinefilchns .

Monopoldaunen
lgefetzl gefchützy Pfund Mk . 8,88 .
8 —S Plund genügen s. gr. 0 derbe ».
Verl. geg. Nachnahme . Verpackung srel .

Qustav Eustlg
Berlin 8,390 Prlnzenetr . 46

Gröhte » «ttifedern . Spezial .
. . . . .- " hlandS . .gelchüft Teutschlands

tanäiiarilelleii !>!>
IiiForort -Melir OstbaliiL

Vorzüglicher Garienboden , kein
Sunivsland , keine Verzinsung ,
Strahenland gratis . Monatliche
Teilzahlung von 10 —20 M .
Mann , Frau u. Kind können
Landbesitzer werden . Mebolz ,
Berlin , Gubener Str . 34 I, Ecke
Warschauer Straße , od. Sonntags
Treffpunkt im Rest . Maleszka .
Langestr . 40. Früh 91/, und
2 Uhr nachm . Fahrt zur Bestchti-
gung der Parzellen . 214Sb '

A« f Teilzahlung
Wöchentlich nur 1 Harb !

Greste Auswahl Uhren ,
Goldlvare » jeder Art . Elthern ,

Phonographen .
Grammophone ,
Musikwerte usw.
Verlaus von prima
Platten und Walzen .

Juhre & König, waUcVauer
Straße 68, I. Etage , und Reinicken¬

dorfer Straße tot , I Etage . *

„Probien "
fiberall zu haben . '

Kein Streik .
Keine Arbeiterdifferenzen .

CinarrnHenfahrik „ProMeiö".

Qlahtrcchtslltcratur .
«Bit empsehlcn folgende , den Wahlrechts - und Wahlk - rmpf betreffende

Schriften : 246/10 *

Die 0al ) lrccl ) tsrcform im

Drcikiaifcnparlament .
: : Die Verhandlungen des preußischen Abgeordnetenhauses : :

vom 10 . Jannar 19 ( 13 .

- - - - - - - Mit einem Vorwort . - - - - - - Preis SO Ps.

Mahlrecht uvd Mahlrechtsdemonjlration vor dem

Deutschen Reichstage .
. A« S de » Berhandliingeu des Deutsche » Reichstages - - - - - -

vom 22 . Januar 1908 . Preis 20 Pf .

Preußischer Wahlrechtsdatechismus
von Paal Göhre , Prediger o. D. '

Der preußische Kefteillugskrieg.
Si « Mahnwort an dir LandtagSwShler Preußens . Preis 20 Pf .

Nuter dem elendeßen aller Wahlsysteme.
: : U Materialien zur Beurteilung der politischen Rechtlosigkeit n ::

der Arbeiterklasse in Preußen . Preis 1. 86 M.

= = Die preußischev Landtagswahleu. = 3
Von Br . Ueo Arons .

Die gesetzlichen Bestimmungen nebst Erläuterungen . Preis 20 Ps.

: : Gegeu Volksverdummung , Dolksknebelnug und : :

Materialien zur Beurteilung der volksfeindliche « Politik des
preußische » Dreiklassenparlamrnts . Preis 20 Pf .

sss Der preußische DolKsschulgesetz-Eutwurf. s =

Materialien z « seiner Beurteilung . Preis 20 Pj .

Der Zukuustsstaat der Junker .
Manteuffeleicn gegen die Sozialdemokratie im prenß . Herrenhause

am 11 . und 13 . Mai 1904 .
Mit Einleiiung und Anmerkungen von Kart Eisner . Preis 20 Pf .

Zur Frage des Fraueumahlrechts
von Klara Eetkln .

Bearbeitet nach dem Referat auf der Konserenz sozialistischer Frauen
in Mannheim . Preis 1 M.

billige Ausgabe SO Ps.

Der preußische Fandtag .
- Handbuch für preußische Laudtagswnhler . - - - - -

Herausgegeben von P . Ilirscb . Preis brvsch . 5 M. . geb. 6 M.

Die schwere Denachteilignng der volkreichsteu
Fandesteile Preußtus bei den Fandtagswahieu.

Mit fünf graphischen TableauS von Pros . R . Siegfried .
Eine Quelle reichen statistischen Materials . . . . .Preis 1 M.

Sxpedition des Vorwärts . Perlin 8W - « « '

Lindenstrafte 60 ( Uaden ) .

Inh . Adolf

KoU
üikMiUÄlW! ! !

50
17621 . «

Pf .
wöchenV

lieh
an .

Herren - Anzüge ,
SommefPaletots ,

u. andereGebrauchsgegenstande .

Kohl & Reimann , Tresckowslr . 14, II . tÄÄ
! ! Bitte ßenau auf Hausnummer 14 zu achten ! 1

von

Nur für Zigarrenltündler
billigste Einkaufsquelle " MJ

Zigarren , Zigaretten und Tabaken .
Alle bekannten eingeführten Sorten zu Original - Fabrikpreisen .

Mäx Ziegenkais ,



14 . Ziehung 5, Kl . 218 . Kgl . Preoss . Lotterie ,
Ziehung rom Jl . Hai 1908, rormittag ».

Kor die Gewinne Uber 240 Hark sind den betreffenden
Kummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewihr . ) ( Kachdruck verboten . )
260 S53 434 774 871 98« 70 Iiis 2S1 569 [500] 638 758

(500] 919 [500] 17 M 2036 64 203 556 89 920 90 3 444 651
»7 814 25 949 4382 431 45 [3000] 521 803 76 5023 362 602
816 906 [3000] 15 [500] 86 6062 306 414 [500] 507 690 799
[500] 7100 85 778 92 832 33 [500] 8016 165 97 [ 3000] 259
376 476 582 [ 1000] 828 774 78 801 9033 51 171 215 435 624
7 « 47 817 27 939 42 [500]

10124 225 580 758 [500] 860 914 11409 [ 1000] 83
12133 376 [1000] 465 [500] 554 853 909 85 1 3136 70 398
659 70 810 63 72 938 1 4015 85 273 Sil 565 651 [1000] 905
15758 841 16096 154 531 649 83 819 1 7122 444 [500] 805
18039 45 81 458 553 621 702 [ 1000] 10419 630 800 5

20279 397 626 892 2 1 039 69 618 2 2076 156 203 376
(600] 83 723 59 813 [500] 2 3047 185 375 469 87 761 2 4345
[500] 446 946 2 5309 491 618 745 942 2 6073 162 [1000] 76
401 80 500 22 92 667 [500] 725 29 800 [600] 4 [3000] 33
66 [1000] 92 [500] 27092 204 378 635 53 [ 3000] 801 962 94
28488 652 602 8 20197 452 501 [ 3000] 26 656 85 806 999

30093 480 534 62 716 35 856 31001 113 205 332
32355 [3000] 437 527 816 3 3098 279 323 52 77 [1000] 636
867 3 4623 [500] 47 53 714 44 833 87 3 5 204 524 814 993
[500] 3 6058 169 78 231 334 [500] 411 994 3 7065 179 80
227 87 430 535 [500] 878 [1000] 960 3 8059 184 229 349 602
706 928 52 3 0 694 808 [500] 951 84

40313 470 641 735 87 941 41164 262 338 427 34 505
46 «11 713 26 898 952 42 103 [1000] 302 92 614 40 4 3 471
[ 1000] 681 701 823 43 92 4 4234 537 613 76 4 5207 43 769
«14 18 39 60 46124 26 470 525 45 69 669 728 4 7236 369
99 594 674 802 22 4 8028 [500] 275 336 411 40162 339 60

50073 213 20 73 665 [500] 79« 845 [3000] 933 [500]
5 1 060 88 145 369 420 68 743 72 859 928 95 5 2007 85 230
81 524 32 663 [1000] 85 741 5 3000 127 499 541 606 81 782
54 204 308 25 88 455 [500] 614 72 [1000] 716 5 5252 480 501
7 20 27 607 777 825 917 5 6097 249 32» [3000] 400 [600] 643 {
[500] 652 77 820 5 7 367 780 939 5 8 215 17 462 699 758 !
929 59101 426 [3000] 595 618 727

6O0O8 134 280 430 [ 500] 91 [3000] 609 [ SOOO] 14 «4 76
77 929 61109 272 337 571 [ 3000] 760 62514 865 67 63145
[3000] 232 39 353 «37 751 839 909 [500] 6 4369 439 627 767
914 6 5144 213 33 168 830 6 6 306 [600] 436 533 751 967
67035 157 [10 000] 201 871 402 721 25 830 6 8 130 [500]
37 [500] 80 672 6 0204 667 746 71 958 76 [3000]

7O056 7 1 215 314 548 [500] 697 867 73 970 7 204 «
[3000] 11« 51 64 531 988 7 3004 199 343 464 550 621 831 32
4« [500] 74190 202 11 98 805 964 7 5054 73 112 30 670 889
76160 576 617 66 724 841 77 7 7015 112 218 308 97 689 96
651 956 95 7 8174 75 82 333 414 29 595 7 0 059 [3000] 249
420 42 523 81 97«

80089 526 [3000] 59 «1» [ SOOO] »7« [ 1000] 81043 «3
[1000] 105 5« [600] 343 544 776 840 53 8 2033 58 128 49 335
588 656 [1000] 711 970 8 3060 [3000] 184 582 834 «4 84075
153 556 86 022 [ 1000] 29 71 81 85176 255 330 429 [10 000]
805 8 6073 88 100 49 271 «29 96« [3000] 8 7061 479 637 701
49 846 8 8044 [500] 182 [500] 600 53 91 974 91 80116 »47
64 403 5 45 57 [500] 827

0 002 7 38 173 225 [500] 3 # 455 604 [500] 777 838 985
91100 206 35 [500] 531 648 0 2069 221 540 «Ol 955 89
93145 228 448 578 604 61 [3000] 754 848 985 9 4025 [1000]
257 506 630 904 9 5172 76 229 78 458 [500] 547 641 788 809
16 49 90 9 6 017 284 [3000] 410 785 97229 30 [3000] 316 534
640 781 98 020 153 83 385 453 [500] 615 SS 787 878 944 74
[SOOO] 99040 285 390 572 «19 792 928 50

100132 [500] 328 571 1O1068 367 669 621 768
102185 254 332 43 69 483 92 529 [ 500] 672 [1000] 939
10 3010 440 555 676 707 069 1 04042 405 614 769 903 49
73 94 1 05163 320 58 411 97 574 664 [500] 1O6038 [500]
67 76 143 [500] 675 SO 794 [1000] 951 1O7020 302 538
666 74 [3000] 713 91 923 1 0 8050 174 344 449 [500] 78 553
109007 39 103 900

11O021 84 124 377 [ 1000] 84 848 932 75 111181
(500) 98 415 89 765 870 906 112010 110 30 265 382 527
63 653 [30001 703 896 113150 320 62 86 419 [ 1000] 31
548 07 [3000 ] 601 [500] 58 842 114044 83 218 29 [500]
347 590 [500] 640 78 766 862 91 909 56 [ lOOOl 115357 511
49 676 729 [500] 35 52 892 [500] 116131 72 261 539 607
54 [500] 819 916 [1000] 117092 214 47 642 811 43 937
118311 94 [1000] 423 947 77 119208 [1000] 317 [500]
409 723 67

120976 141 226 359 668 743 1 21198 511 56 «TS 747
874 1 22147 210 855 90 496 845 68 93 99 785 [500] 123008
31 287 314 69 462 [500] 79 663 710 72 858 922 1 2 4578
752 [1000] 85 984 125183 253 661 [50 000] 954 [500]
12 6080 194 282 364 94 748 [8000] 77 822 [ 1000] 127018
337 450 82 766 86 877 919 1 2 8687 746 64 70 86 920
120008 183 28« 827 424 554 «62 636

13O004 76 227 410 005 803 906 [1000] 13 1 309 483
915 49 1 32190 91 304 42 709 [500] 40 886 902 1 3 3034
163 443 55 [ lOOO] 607 134105 287 441 51« 614 904 135149
[ 1000] 210 11 97 [600] 402 10 29 76 978 1 36339 40 682
83 Sil 44 1 37165 200 345 424 572 781 929 72 1 3 8015
247 332 416 25 580 616 794 893 935 58 74 1 3 0011 524 28
84 710 844 99«

140947 193 68« 716 85 969 1 4 1 083 105 225 530 914
40 1 42042 112 39 463 782 1 43078 381 422 647 69 983
144053 358 770 849 1 45082 126 408 [500] 47 506 28
83 677 991 14 6085 213 312 73 455 544 63 798 892 [500]
14705 « «42. 800 148042 98 [500] 173 227 411 28 53 606
[500] «87 ie » a4 Jav4 ' 5

150187 484 TT SS 8« [ 580] 784 828 8» [580] *0
151117 453 [500] 62 86 613 384 970 1 5 2094 [1000] 293
[500] 95 883 44 [ 1000] 547 84 632 709 22 63 72 935 1 53117
[500] 40 [10 000] 422 565 666 923 71 154346 94 424 718
887 966 [1000] 15 5033 201 465 504 607 73 867 1 5 6218
339 [500] 717 46 867 924 63 1 5 7283 313 76 438 [ 1000]
690 845 1 58115 402 1 50276 394 538 615 700

160147 252 332 613 679 845 1 6110 « 22 9» 348 462
513 889 919 1 62203 325 40 406 [500] 504 827 52 1 63485
60« [ 1000] 710 11 96 910 18 1 64114 32 252 [500] 317 443
83 694 768 [500] 82, 16 5027 179 80 [500] 326 666 780
16 6330 507 SO 642 64 70 796 967 [ lOOO] 167109 270 330
[500] 62 [3000] 409 858 907 1 68 409 99 662 80 732 854
[3000] 160057 68 163 [ lOOO] 568 82 [ 1000] 96 670 753

17 0052 162 531 608 74 1 7 1074 183 67 280 [ lOOO] 36«
667 [500] 684 990 1 72241 327 63 66 691 653 718 1 7 3059
140 [500] 91 425 663 723 32 1 74050 718 [3000] 390
175161 283 555 627 707 64 71 933 1 7 6008 13 SO 100 93
841 403 53 657 [500] 704 91 [600] 826 966 1 77058 202 57
303 400 5 [500] 633 1 78103 320 414 597 896 1 7 0044 80
273 360 778 831 943

180119 638 831 96« [ 1000] 18 1 042 389 [500] 558
761 63 879 1 82185 710 845 [1000] 948 183069 [500]
518 620 51 91 924 1 84144 60 899 405 516 21 690 92
185242 420 91 657 732 [1000] 40 825 43 45 1 86183 267
364 435 [1000] 881 923 1 8 7404 817 [500] 934 188012 13
254 324 698 670 [500] 822 82 1 80080 227 454 635 861 [3000]

19 0242 451 94 [ 1000] 543 93 677 1 9 1 042 158 278
871 407 546 659 829 941 80 [500] 192238 477 725 99
193051 [500] 225 42 817 33 [1000] 472 81 97 558 93 634
863 80 [500] 66 919 1 94107 15 [1000] 50 87 99 [500] 349
470 638 789 670 990 91 19 5048 208 90 [3000] 318 474 884
196197 207 86 354 [1000] 435 85 529 633 757 890 1 9 7611
777 911 19 8055 87 112 85 263 428 693 924 1 9 0015 370
674 633 721 53 863

200136 254 425 4« [ 1000] 574 86 682 20 1 366 465
77 650 52 79 706 8 81 [3000] 202049 [1000] 513 627
906 13 203162 79 [3000] 414 42 879 906 2 0 4013 34 196
366 483 508 618 43 777 926 99 2 0 5978 175 435 768 852
72 206347 411 83 865 207317 [3000] 440 71 501 718
819 66 2 0 8926 294 332 66 682 796 869 931 200193 383
525 927

2 1 0239 542 76 [500] 629 809 211051 90 410 42
627 32 43 47 70 679 805 2 1 2033 156 [500] 244 329 89
94 475 70« 26 817 213030 61 68 241 681 983 94 2 1 4059
238 [ 3000] 301 423 632 [3000] 54 78 722 79 868 [ lOOO] 71
909 215012 94 [600] 134 63 [1000] 254 82 563 73 957
216584 [500] 637 720 884 85 974 2 1 7147 59 507 744
[500] 48 993 95 [1000] 218081 138 489 [500] 600
2 1 0228 60 344 820 [1000] 57

220233 684 939 71 22 1 063 423 2 2 2562 679 78»
[500] 22 3220 80 341 438 566 74 [500] 663 778 824 900
26 224031 [500] 88 188 99 242 852 748 837 990 2 2 5094
III 38 233 [ 1000] 411 2 2 6030 67 447 582 615 76 930
2 2 7374 476 510 72 981 2 2 8141 65 80 468 604 686 782
928 2 2 0233 497

23 0087 403 597 798 2 3 1 005 76 155 213 800 468
[SOOO] 751 892 232356 [500] 96 415 31 53 [1000] 233004
168 96 306 515 78 603 705 70 [500] 864 [500] 954 58 70
[3000] 234130 [500] 455 551 774 846 931 [500] 42 235007
405 57 78 572 749 860 918 65 [500] 236318 [ lOOO] 478
713 886 953 [ 1000] 237048 133 37 697 840 69 2 3 8119
236 [500] 42 319 32 601 719 39 [500] 61 857 900 2 3 0071
1U 66 508 78 821 633 [500]

24 0021 175 513 818 972 [500] 78 241069 72 298
SO« 452 694 762 840 2 4 2083 140 361 91 488 654 2 43 ' 4 «
552 703 2 44194 203 443 49 636 99 [15 000] 664 751 894
[500] 245006 125 275 77 313 470 637 623 92 931 2 4 6083
144 [500] 405 7 665 769 943 2 47117 318 723 853 [ 3000]
63 248122 240192 724 52

2 5 0062 545 663 950 59 251154 300 578 636 961
2 5 2066 369 429 42 684 925 67 2 5 3109 52 76 [ lOOO] 277
311 48 55 [500] 88 2 5 4427 43 699 902 [500] 72 [ 1000]
2 5 5012 195 318 405 679 81 [500] 649 93 795 2 5 6126
629 [1000] 97 818 986 2 5 7209 452 63 [500] 606 793
2 5 8007 74 170 79 299 342 589 642 754 803 2 5 0006 177
234 319 407 582 772 [15 000] 816 75 [500] 953 64

2 6 0136 223 53 63 416 640 807 75 913 18 2 6 1 038
08 139 359 67 617 [3000] 62 2 6 2044 135 292 308 403
[3000] 12 84 558 606 30 891 [6001 959 68 2 6 3030 [ 1000]
100 31 53 568 738 888 90 924 2 6 4008 [3000] 133 49 55
386 97 98 478 [5000] 640 [ 3000] 825 33 909 265135 259
532 40 603 833 [ 1000] 65 929 46 2 6 6189 92 234 348 [500]
667 928 2 6 7 018 84 153 207 [500] 570 [500] 945 26814 »
6» [500] 226 85 91 368 899 2 6 0010 406 10 549 803 924

270183 [500] 94 204 16 85 430 72 687 885 [500] 90«
89 44 71 27 1 008 234 68 460 675 96 770 915 2 7 2059
[1000] 245 400 [ 3000] 558 83 652 731 985 92 2 7 3037 88
363 426 798 840 2 7 4028 202 21 320 75 78 80 [500] 444
47 65 883 901 [ 3000] 275190 502 [500] 76 92 502 736 69
803 20 90 2 7 6401 17 [500] 81 525 639 810 72 277193
319 758 803 [500] 936 2 7 8093 112 60 243 345 583 668
927 57 92 2 7 0204 390 499 578 635 57 786 853

2 80104 47 612 47 85 2 8 1 045 50 160 214 18 309
430 618 [3000] 792 966 [500] 2 8 2032 99 266 328 62 [500]
421 745 958 61 67 2 8 3 069 316 56 Ol 4SI [ lOOO] 826 79
284024 106 [ 1000] 201 42 463 510 603 44 964 2 8 5 370
[3000] 89 [1000] 509 14 [1000] 623 862 990 2 8 6 307 71
610 93 813 2 8 7408 570 88 615 775 98 882 [8000]

Im Gewinnrade verblieben 1 Prämie ä 300 000
1 Gewinn ä 200 OOO,' 1 ä 150 000, 2 ä 100 000, 1 ä 75 000,
1 * 60 000, 1 ä 50 000, 1 ä 40 000, 7 4 30 OOO, 11 4 15 000,
31 4 10 000, 61 4 5000, 932 4 3000, 1503 4 lOOO, 2227 4 500.

14 . Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss , Lotterie .
Ziehung vom 21. Mai 1903. nacbmitlagB .

Kur die Gewinne Uber 240 Mark find den betreffenden
Kümmern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
24 637 893 1121 231 873 423 2009 12 75 [1000] 91 175

850 55 404 570 804 61 3182 257 [500] 314 965 4079 110
[500] 75 422 62 714 33 63 963 94 5 023 114 [500] 424 603
726 870 6003 204 35 77 461 582 [ SOOO] 647 756 [500] 996
7088 174 216 82 53« 52 [500] 87 8037 106 373 [1000] 609
31 [500] 743 0130 50 308 567 86 707 27 900 [1000]

1O062 716 52 873 932 1X019 104 379 402 24 28 37
( 500] 52 820 934 1 2022 [500] 76 104 203 [600] 437 650
13104 345 433 57 628 [500] 848 (30 OOO] 990 14105 [ 500] 260
85 515 38 [3000] 617 57 791 871 [500] 949 53 93 [500] 15176
210 34 306 464 609 759 97 811 63 [300] 991 [1000] 16099
584 738 846 990 1 7064 493 95 547 775 838 1 8159 319 577
83 [ lOOO] 93 727 931 82 1 0033 210 361 987

2O0O6 III 220 23 783 603 2 1 080 114 46 49 88 203 [500]
56 70 446 70 [500] 590 820 2 2012 340 42 711 858 81 2 3049
233 43 875 913 80 24193 224 463 92 866 2 5013 22 392 95
600 [500] 982 86 2 6086 217 428 82 543 605 48 748 834
27216 70 [500] 371 464 «51 71 747 908 SO 80 28078 130
65 220 [500] 414 [3000] 601 741 [500] 964 2 0064 97 327
807 1600] 94 977

30496 788 838 3 1 233 371 429 779 3 2020 182 223
[500] 77 378 [500] 576 763 972 3 3 019 227 483 395 616 17
[500] 67 787 3 4001 III 268 804 [ 1000] 933 3 5018 109 59
288 523 613 36072 [300] 112 48 327 403 773 886 974 3 7100
671 712 3 8026 129 92 [8000] 265 67 [500] 448 566 [500] 87
619 47 710 40 80 30017 78 127 459 623 714 33 40 807 977

40288 429 43 700 4 1 023 198 243 [500] 322 62 90
401 [500] 42000 25 132 37 213 [3000] 13 393 641 95 [500]
778 828 43042 143 [500] 255 590 4 4009 [ lOOO] 36 473 560
807 4 5071 201 409 549 68 686 926 4 6000 73 74 «72 781
826 954 88 4 7073 89 231 78 806 97 4 8065 71 70 246 327
476 [3000] 541 739 [500] 883 4 0000 107 30 63 370 446 633
804 60 95

50081 267 313 86 474 544 606 [1000] 11 709 48 60 57
5 1 050 130 37 244 321 473 90 637 760 5 2150 78 227 [1000]
48 83 301 541 88 684 878 92 [ lOOO] 53105 24 204 47
[1000] 333 73 582 5 4194 448 633 46 50 724 72 5 5 089 535
[3000] 72 83 [500] 644 77 852 5 6003 [500] 20 98 204 43
476 509 37 79 649 800 938 5 7035 [3000] 190 [ lOOO] 484
[500] 784 58403 38 52 570 [500] 740 807 [500] 50058 81
95 131 260 [500] 83 88 93 [ 1000] 430 67 84 624 69 639 [3000]
872 [3000]

60031 87 142 80 «40 [1000] 65 61167 259 [ 1000] 317
407 351 53 54 62031 [1000] 198 257 [500] 658 600 [1000] 969
63571 623 992 6 4070 302 486 586 [500] 690 816 993 6 5039
286 327 481 89 553 603 55 6 6112 252 78 369 409 537 43 64
652 [500] 89 711 845 948 6 7121 47 54 626 [500] 714 71 807
«I [SOOO] 68063 71 313 [ 1000] 623 26 917 6 0028 67 95
130 278 523 605 741 45 80 803 10

70929 82 271 328 488 578 [ 3000] 790 812 95 71891 447
83 740 862 [500] 72121 271 [500] 415 22 614 800 2 30 971
92 73163 231 44 [500] 334 82 472 677 925 68 96 7 4239 57
[500] 331 78 463 69 538 [ 3000] 784 75108 [500] 247 « 8
80 584 763 7 6070 175 332 546 53 [ 3000] 625 58 710 [3000]
936 7 7057 284 319 76 406 589 840 988 78195 497 578 811
70364 485 982

80217 50 737 858 81121 [ lOOO] 283 [ 500] 451 949
82124 94 275 77 328 36 73 544 779 83 [500] 864 965 8 3061
98 99 409 687 84151 205 53 [ 1000] 439 69 812 16 59 73 991
8 5033 97 137 42 79 291 344 482 512 862 947 92 3 6359 92
616 874 8 7574 829 77 8 8065 90 [ 1000] 104 233 897 8 0 300
612 31 833

00018 78 272 494 621 29 606 01188 87 506 747 95 807
83 0 2280 428 567 741 [3000] 81 89 805 03193 689 802 91
[ 1000] 970 0 4313 493 953 77 [ 3000] 0 5001 124 348 [500]
627 71 972 0 6124 91 227 70 389 [3000] ' 405 514 634 994
97021 92 [1000] 187 236 871 475 652 975 9 8 214 73 [500]
461 63 757 805 74 9 0009 51 180 844 710 15 63 818

1OO103 266 73 365 718 63 1O1026 241 777 837
102 217 429 636 707 918 103196 290 426 525 [1000] 6«
617 [ 3000] 744 926 81 1O4110 205 11 88 [500] 68 699 793
105197 16 212 324 732 [500] 864 910 62 [1000] 1O6010
238 320 454 531 642 43 911 53 1 07033 190 201 [ 3000] 81
[500] 445 570 81 746 70 1 08257 671 781 861 100192 414
63 78 554 77 627 41

1 1O025 103 586 895 111073 80 165 84 211 87 353
477 549 604 112246 413 844 113149 383 564 845 11404 «
203 558 805 961 [500] 115018 177 20« 20 328 [500] 71»
809 50 [ lOOO] 958 [500] 116173 307 117007 63 63 44,
652 725 37 118193 386 110457 534 611 774 981

12 0244 718 95 [1000] 87» 971 98 121042 438 681
884 1 2 2077 218 92 [1000] SOS 72 97 632 87 815 39 [ 1000]
62 1 2 3002 174 212 374 408 506 704 29 1 24002 [ 1000]
33 [500] 183 593 781 063 1 25 527 708 67 951 120100
452 615 [500] SO 745 65 934 96 97 1 27028 135 275 614
80 128037 [500] 74 142 92 [1000] 362 435 615 736 90
880 120050 136 [500] 226 46 845 500 75 659 [3000] 810

13O012 31 [500] 139 473 76 547 92 741 958 1 3 1 065
401 766 1 3 2039 105 23« 331 74 [500] 504 775 89 915
[500] 133150 86 509 5« 926 134031 [3000] 74 179 272
303 15 691 [1000] 771 976 1 3 5 222 616 631 63 749 814
47 74 953 13 6229 484 624 62 801 [600] 79 94 [ 8000]
987 1 3 7257 95 573 618 725 98« 87 [ 1000] 138165 443
946 1 3 0434 589 [ 3000] 739 809 007 31

140142 73 256 623 875 904 [500] 68 90 141067 298
IM 400 [ 500] 681 [ 6000] 813 34 751 801 19 48 88 1 42060

222 359 498 753 91 827 1 4 3 092 284 578 [ 1000] 660 ST
703 931 [500] 144101 30 322 98 96 520 820 960 SS
145537 84 752 58 146141 426 688 771 981 147108 364
619 83 716 832 1 48060 [ 1000] 62 126 74 255 95 354
707 19 1 40232 54 [1000] 362 674 736 74 867 90

150 345 900 1 5 1 386 559 [3000] 76 739 1 5 2026 458
52« 606 915 1530S1 159 67 446 13000] 85 644 1 5 4023
95 [500] 115 200 [3000] 94 411 500 603 7 968 1 5 5003 IT
123 233 315 425 882 1 5 6052 79 [500] 171 434 635 36 7SS
823 1 57052 564 614 764 836 1 5 8478 754 855 1 50274 ,
470 81 717 800 [500] 986

16O036 424 771 [500] 161631 [500] 712 861 [500]
83 1 6 2031 162 419 685 839 1 6 3 096 128 39 386 568
881 164015 53 149 276 95 850 600 15 33 711 35 943
16 5458 527 722 77 [ lOOO] 92 97 818 90 166009 252 583
621 88 732 1 6 7030 66 72 323 614 1 68047 139 223
496 690 833 57 1 60590 636 744 893

170219 69 [ 1000] 84 385 597 [500] 653 933 1 7 1 088
160 288 339 [500] 88 403 10 89 560 761 822 903 1 72139
61 68 91 210 457 819 980 1 7 3057 479 756 623 1 74076
153 205 27 54 374 426 72 502 654 [ 500] 67 [1000] 788
980 1 7 5091 428 532 49 723 49 900 29 55 1 76179
875 599 635 77 817 1 7 7081 [500] 108 73 98 219 393 632
88 841 178110 15 438 543 52 630 81 711 43 82 867 [ 1000]
950 1 70031 494 810 950 99

18O01S 152 241 482 761 950 1 8 1 303 [500] 71 78
69« 786 813 90 1 8 2374 [1000] 461 562 661 761 860 964
183358 818 4« 184202 598 611 47 91 747 [3000] 920
185081 330 620 91 755 809 903 99 1 86352 81 483 88
519 54 718 66 975 [1000] 187147 719 90 928 1 88160
211 [ 1000] 83 361 436 42 577 685 029 1 80133 818 [500] 622

10O1O8 447 [500] 838 916 47 1 0 1 332 77 [3000]
402 45 562 74 795 905 1 02277 [ 1000] 350 79 517 47 64
770 [500] 943 1 9 3 208 11 458 507 681 [500] 194196
[500] 554 68 667 880 951 19 5064 [3000] 501 37 908
196153 978 1 07195 867 581 94 98 630 875 918 91 198169
204 327 617 897 969 1 9 0041 118 37 278 333 524 49
i -goool 874 929

2OO023 335 70 607 745 823 66 [ 1000] 201 075 102 66
283 425 549 98 716 87 2 0 2031 142 224 62 717 801 30
81 993 203007 28 [ 1000] 43 85 302 43 488 562 204165
608 42 701 917 74 2 0 5221 39 [ 1000] 380 90 814 653
20 6153 250 530 626 901 [500] 207015 155 266 419 22
613 811 85 [ 1000] 20 8159 791 813 19 31 99 939 [ lOOO]
200130 209 78 544 65 6*7 741 52 [ 3000]

2 1 0228 55 628 783 869 99 961 211114 23 218 184
[ 3000] 694 857 90 934 2 1 2205 435 [500] 41 85 613 750
842 [1000] 86 994 [500] 2 1 3098 199 556 [500] 88 809
31 2 1 4067 184 [500] 251 891 548 [1000] 81 824 53 982
2 1 5081 352 740 897 [500] 987 2 1 6362 471 767 2 1 7135
654 920 2 1 8477 648 85 774 [500] 2 1 0558 696 738 976

220532 [ 1000] 856 94 [3000] 909 2 2 1 095 383 528
64 831 87 903 17 2 2 2257 373 401 552 644 77 223037 400
737 81 93 848 97 2 2 4205 [500] 66 337 92 428 504 27
SO [500] 629 [ 3000] 71 758 93 973 2 2 5037 75 223 415
59 518 677 743 67 816 [500] 27 900 51 [SOOO] 226337
[1000] 76 478 606 82 2 2 7034 55 93 [ lOOO] 319 [500] 458
524 78 896 943 2 2 8412 501 31 [ 1000] 620 79 776 855
2 2 0009 70 77 207 621 37 847

2 3 0120 265 500 631 777 91 982 2 31108 315 52 429
782 89 [1000] 96 960 68 [500] 232214 748 233043 89 153
419 675 [600] 707 [500] 10 842 955 234012 108 35 237
310 430 93 [500] 571 74 2 3 5003 70 94 626 [500] 683
[ lOOO] 94 717 935 2 3 6041 240 51 310 13 403 817 28
[500] 901 23 7231 574 604 10 738 804 57 [1000] 238033
[ 1000] III 440 505 56 97 98 602 94 959 2 3 0145 390
463 551 57 [500] 684 812

240199 [ 500] 295 334 534 38 824 [ lOOO] 241027 359
569 734 2 4 2 292 314 456 508 62 65 732 2 4 3092 149 247
362 721 91 929 2 4 4098 101 [SOOO] 275 [1000] 383 550 873
[500] 955 245108 294 246060 92 [500] 116 53 203 457
517 616 32 88 247098 337 987 2 4 8041 43 63 493 755
97 840 80 84 89 [ 3000] 2 4 0024 141 266 346 478 611 88 94
931

250059 803 4SI 33 561 74 87 «37 795 940 49 2 5 1 055
177 210 650 827 920 84 2 5 2114 87 297 800 42 422 543
749 943 2 5 3117 247 66 398 411 527 728 841 50 83 2 5 4299
381 626 89 995 2 5 5167 [1000] 78 208 345 542 625 793
067 2 56107 10 278 460 89 93 63« 82 723 820 31 2 5 7 094
177 366 635 [ 3000] 993 258006 116 815 85 428 38 [ SOOOl
997 250113 23 37 [ lOOO] 20» 700 [ 1000] 831

260257 [500] 695 710 37 78 » M 26 1 050 378 84 423
[1000] 96 581 631 [500] 80 988 262272 [500] 464 »24
2 6 3074 103 64 84 283 362 562 964 71 264188 468 «33 55
820 265105 [3000] 228 [ SOOO] 398 485 615 53 904 [ 500]
266101 [500] 360 601 14 [3000] 8« 76« 850 267098
(50001 631 905 268060 134 83 315 673 930 260185 433
527 [ 1000] 647 776 822 ?58 [ SOOO]

270239 363 425 630 [1000] 787 27 1 001 138 73 283
894 421 569 692 2 7 2058 112 813 42 451 «99 872 273108
347 493 951 91 27 4003 53 24» 362 91 434 969 2 7 5028
[500] 380 542 [500] 623 94 783 823 43 94« 276068 93
10« 230 [SOOO] 300 43 66 [SOOO] 79 595 277021 703 81»
82 2 78189 503 654 762 815 2 70 193 240 54» 763 956

280049 «7 [ 1000] »4 18« 272 495 70« 11 »8 937 43
61 281141 82 235 30« 43 427 82 282051 80 62 158 223
305 809 31 283266 [500] 400 79 884 2 84148 278 302 654
68 911 285250 286013 14« [SOOOl 47 276 300 61 602 83|
351 754 822 57 287195 99 751 357 170 98 744

TevVtibkmitFnrbenIebleritFabrtf -
ntebctlnfle ( SroBt Rrnttflurirrmnitt 9,
parlen e fein Laden . SRauerboff .
Üjormäilälcier 6 Prozent Rabalt . [ t27

Kcherbrtten , Stand 11,00 , groxe
16. 00, Psaiidlclbbatis , Küstrinerplatz 7.
Tiichdeckeu spottbillig . 332SI *

Tepviche mit Fardsehlxxn spott -
billig . Vorwärlslcser 5 Prozent Extra -
rabalt . Thomas , Oranienstrabe ISO,
Oranienplatz . _

798 $t *

Pfandleihhaus Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verknus ver -
sallcner Pfänder , Herrcngarderobe ,
Gardinen , Aussteucrwäsche , Schmuck -
fachen , Beilen , Teppiche , Uhren . *

Tcppiche ! ( sehlerbasle ) in allen
Grvjjen sür die Hälsle de » Wertes
tut Tcppictilagei Brünn , tzackeicher
Mark ! 4, Babilhos Börse . 264/11 »

Anzüge . Paletots nach Matz . Aus
In Sioffreslcu , Monats - und nichl
abgeholte Sachen staünend billig ,
Maijschueidere ! Doh , Brunnenstrasje 3.
eine Treppe , am Roseiilhalcrtor . *

Bekanntmachiing ! Spottbilligste
Einkaussgueite ! Für Arm und Reich !
Berlin I Umgegend ! sowie auswärtige
Häuser I finden die rcichhattigstc
Warenauswahl zu cxtrabilligcn Ver »
kausspreiscn im Psandteihhause Her -
mannplatz 6, Slaunendbillige hoch -
feine Sommerpaletois I Herrenanzüge i
Herrenhosen I Bettcuvcrkausl Riesen -
auswahl ! Braulbettcnl Vermielungs -
bcttl Bc«stücke , Wäscheverkausl Gar -
dinenverkaufl Teppichverkausl Plüsch »
lisch decken ! Steppdecken 1 Pfänder -
verkauf ! Nähmaschinen ! Uhrenver -
kauf ! Kettenverkauj ! Ringeoerkaus I
Schmucksachen I Belohnt wird der
weiteste Weg I Durch extrabilligen
Einkaus ! Im Psandlcihhause Her -
nannplatz 6. Sonntag » ebenfalls
gcöfinctl 7103 »

Gaskronen , Petrolcnmkronen obne
Anzahlung , Wochel . OO. Louis Böttcher
(selbst ) : Boxhagenerstratzc 32 ( Babm
oerbiiidnng Warfchauerftrage ) , Reu
tickendorjerstrafie IIS , Schönhauser

Allee 80, Potsdamerstratze 81, Rtx>
lors , Kaiser Friedrichstratze ' 247.

PfaudleihhauS , Küstrinerplatz , 7,
am Grünenweg . Verfallener Pfänder -
verkauf , spottbilliger Gardinenver -
kauf , Poriierenverkaus , Wäscheverkanf ,
Deckenverkauj , Anzügevcrkaus , Uhren -
verkauf , Goldsachen . silbcrsachen
passende Einsegnungsgescheiike . 331K

Steppdecken spottbillig ,
Grotze Franksurterstratze 60.

Fabrik
29g3K »

Eine allererste Firma in Herren -
und Knabcnkonfekiion sucht sür ihre
Artikel regclmätzige dauernde Ad-
nchmer . Es wird nur aus Kund -
schalt reflektiert , die kaust ohne zu
handeln , dafür wird aber beste
Ware und billigste Preise garantiert .
Insbesondere : Sommer - Palekots sür
Herren von 20 —40 Mark . Gummi -
und Regenmäntel . Elegante Jüng -
lingS - , Burschen - und Knabcn - An -
zügc . Herrcn - Anzüge von 16 bis

Mark ! Knaben - Paletots , Jüng -
lings - Paletots , Beinkleider , Phantasie -
Westen , Joppen , Pelerinen usw. usw . —
Anerkannt reellstes Herren - Kon -
scktions - Geschäst Berlins . Grögtes
Knaben - Konfektions - Lager des
Westens . Herrmann Schlesinger ,
Berlin NW. , Turmstratze 58. Aus
Wunsch : Matzansertignng . Sämtliche
Berusskleidung . 658K »

Plüschportieren . Einzelne Fenster
sür die Hülste . Vorwärtslcser 5 Proz .
Extrarabatt . Tbomas , Oranien -
stratze 160, Oranienplatz . _ SOOft*

Herrenanzüge . Sommerpalelots ,
aus nur vornehmen Häusern , spott -
billig Potsdamerstratze 84, 1. [ 133/14 «

Nähmaschinen . Vergüte biS 20,00
wer Teilzahlung kauft oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte . Brauier ,
Franksurter Allee 101, Laden . 2970K »

Monatsanzüge und Sommer -
palelolS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen
veriallene Sachen kaust man am
billigsten bei Ratz . Mulackltratze 14.

Wasch - und Wringmaschinen ,
billigste Preise , prima Qualität , Bei
Abzahlung größtes Entgegenkommen ,
Bcllmanu , Gollnowstratze 26. 796R »

Ltttaurr - Nähmaschinen obne An
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
spottbillig , Wienerslratze 1 —6 , War -
schanerstratze 67. 2176b

Kindcrbettficlle , Kinderwagen ,
Sportwagen . Sommer , Wiener -
stratze 51. 1887b »

Paletots und Anzüge aus feinsten
Matzstoffen werden in dieser Woche zu
spottbilligen Preisen ausoerkaust . Die
schnell vergriffenen Prima - Mster und
Hosen sind wieder am Lager . Versand -
haus Germania . Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2177b »

Tnmcnhemven , Herzsasson . mit
gestickter Paffe 1,25 , Herrenhemdenl , 30,
Bettbezug nebst zwei Kopskiffen 4,75 .
Zlormalwäsche , Arbeiterhemden , so-
wie einzelne Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrik Salomonsky , Dircksen -
stratze 21, Alexanderplatz . Sonntags
geöffnet . _ __ _ __ 190/6

Waldparzelle bei Pserdebucht
( Eöpenick ) , mit Zaun , Brunnen
1200 Mark . Kleine Anzahlung .
Kcttcrmarm , Blumenstratze 9.

Kartoffeln , guterote . Zentner 3,00 ,
10 Pfund 0,30 . Naschinski , Rixdors ,
Stcinmctzstratze 113. _ _ f 114'

Schlafdecken ( Deckbeltcriatz ),
Normal ( buntfarbig ) 1,85 —3 Mark ,
Wolle ( einsarbig ) 2,85 —4 Mark .
Spezialbaus Emst Lesbare , Oranien -
stratze 153. _ S27H +

Kleider , wenig getragen , spott -
billig Earmen - syloastratze 158 1, links .

Markise Thornerstratze 65, Grüm
kram . +54

Geschäftsverkäufe .

Restauration , volle Konzession ,
Fabrikgebäude , krantheitsbatbcr billig
zu verkaufen . Nur reelle Adressen
0. v . Postamt 87. 2178b

Kolonialtvaren - Geschäft wegen
Auseinandersetzung billig zu verkaufen
Pankow , Florastratze 11, Molkerei .

Pfcsferlierger Ausschank , Zahl¬
stelle , ist ümstandshalber zu verlausen .
Zu erfragen Restaurant , Große Frank .
surterstratze 56. _ § 54

Milchgeschäft , altes , wegenKrank -
heit zu verkaufen Linienstratze SOa.

Tchankgeschäft mit Garten , am
Waffer gelegen , Südosten , passend
sür einen Parteigenossen , Miele 1800 ,
Preis 2500 , schöne Räuine 28/, , Aus¬
schank, wegen Uebernahme elterlichen
Grundstücks sür einen Spottpreis .
Echügners Gastwirtsbörse , Waldemar -
stratze 54. +113

Möbel .

Teilzahlung . Möbeleittrichkung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
. Berolma " , Kastanien - Allee 49. '

Für Fremde und Verlobte günsttge
Kausgelegenheit ! Im AufbcwahrungS -
jpcichcr kommen täglich verschiedene
Einrichtungen und einzelne Möbel¬
stücke zum billigsten Vcrkaus ! Zirka
50 Musterzimmer zur Ansicht , ohne
Kaufzwang ! Einrichtungen 150, 225,
300. 450 , 500 —1500 Mark I Büfetts ,
PlüschsosaS , Säulentrumeaus , Aus -
zichtische , Anklcideschränke , Bettstellen ,
Garnituren , Vertikos , tiefe Kleider¬
schränke , komplette Küche , modern
68 Marli Viele bessere gebrauchte
Möbel am Lager : Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Salon , Schlafzimmer ,
Standuhren , Gaskronen l Verkante
mindestens 30 Prozent billiger als
die meisten Möbelhändler ! Lothringer -
stratze 26, Schönhauser Tor , Hos im
Speicher . 2l67b »

Räumungsverkauf : Zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel sollen
von , 22. bis 25. Mai zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen verkausi
werden . Darunter hochelegante
Garnituren von 100, — an , Kleider -
spind 24 —, Vertiko 28, —, Auszieh¬
lisch 15, —, Bettstellen mit Matratzen
19 . —. Waschtoilctte 20 . —. elegante
Taschensosas 44 . —. Büfetts staunend
billig , Hcrrenschreibttsch28 , — , moderne
Küchen von 38, — an . Lagerung .
Transport srei . Stargardts Möbel -
fabrik und Speichercien , Dresdener -
stratze 107/108 . Sonntags geöffnet .

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damenlabrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen¬
stratze 36b . 212K »

Fahrräder , Grammophone , Teil -
zahlungen , ohne Ausschlag , Lolh -
ringerslratze 40. _ _ 67411 »
—

500 " gebrauchte Fahrräder wegen
Lagcrübcrsüllung 5, — , 10, — , 15, — ,
20, —, 25, —. Sämtliche Marken und
Systeme , Breimaborräder , Dürkop -
rädcr , Opelsahrräder , Wandererräder ,
tzldlcrtahrrädcr . Günsttgste Gelegenheit
sür Händler , Psandleiher . Machnow ,
jetzt Weinmeisterstratze 14.

' Fahrräder , Teilzahlungen . Jnoa -
lidenstratzc 20 Skalitzerstratze 40. 320K »

Fahrräder , Nationalräder , Oualt -
tätSmarke , billig . Bequeme Teil¬
zahlung . Hauptvertretung Hruda ,
Rosenthalerstr . 19. _

•

Herrenfahrrad , nagelneues ( Ga¬
rantieschein ) , krankhettshalber , Spott -
preis . Exerzicrstratze 25, HI links .

Herrenfahrrad , neues , Schulden -
erfatz , Neue Schönhauserftrage In ,
Witwe . II rechts . , +64 »

Herrenfahrrad .
tadellos , umständehalber
jeden Preis . Merlau ,
stratze 44 I rechts .

modern ,
ringend

Waffertor -
190/3 »

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel . Gittchiner -
ftratze 94». _ 2555M *

Lernt die Muttersprache beberrschen !
Erjolgreichen , leicht satzlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prwatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstundc wöchentlich genügt Äe -
fällige Angebote sind unter 5. 4 an
Expeditton des . Vorwärts - zü richten .

Runilitopferei von Frau Kotoskh ,
Schlachtensce , Kurstratzc 8, III .

Briefmarken kaust , verkaustBergcr ,
Holzmarktstratze 62. 2l66b' ' '

Leihhaus Merkur », Große Frank -
surterstratze 116 I. Hohe Beleihung
sür Uhren , Goldwarcn , Garderoben ,
Pelzwaren . Wäsche , Möbel sowie jeden
Wertgegenstand . _ 50311 »

Tie Beleidigung gegen Genossen
Friedland und Krause nehme ich hier -
mit zurück . Karl Leitzner , Apostel .
Paulusslratze 16. _ +42

Ehrenerklärung . Die Beleidigung ,
welche ich Frau Schneider am 8. Mai
aus der Stratze ohne Grund zugesügt
habe , nehme ich zurück und bitte um
Verzeihung . Frau Ullrich , Seestr . 65.

Autokutscher , der Dienstagabend
gegen 6 Uhr zwei jüngere schwarz
gekleidete Herren , einer im Frack , von
oberer Friedrichstratze nach Frank -
surter Allee fuhr , wird einer Auskunft
wegen gegen Belohnung gebeten , seine
Nummer mitzuteilen an Grochalski ,
Tegel , Strandichlotz IN . 2714b

Wohnungen .
Schöne Stube und Küche , 24,00 ,

vermietet 1. Juli Ruheplatzstraße 21,
vorn L « 82

Zimmer .

Schönes möbliertes Balkonzimmer
Seneselderstratze 40, vorn IV rechts .
" Möbliertes Zimmer , wllusiöe
14,00 . Bergmann , Reuterstratze 74,
Nähe Hermannplatz , _ +114

Ginfenstriges möbliertes Zimmer ,
insettenfrei , 22,00 tiillusive . Admiral -
ftratze 19n, vorn II rechts . +49

Stellengesuche .
Nebenbeschäftigung gleich welcher

Art gesucht . Offerten Rixdors , Hermann -
stratze 177, Buchhandlung . +85

Stellenangehote .
Korbmacher , tüchtige • Gestell -

arbeiter , oerlangt Fechner , Stani »
bergeriiratzc 8. _ _ f - 12

Suche 1 —2 Steinmetzen für Baum¬
stämme und Postantente , müssen auch
Schrist hauen lönnen . Hahn , Hohen -
Schöllbausen . _ 273 . 17

Stcinmen . Schristbauer , verlangt
Groß . Lichter +elde - Ost , Langcstratze ,
Friedhof . _

2201b

Benzinwäfcher verlangt Alton - -
bergs Färberei , Wettzensee , Langhans -
stratze 4. _ _ _ +75

Plätterin aus WaschivSsche für
dauernd gesucht Psarrstratze 36.
Bauschke . _ __ _ _ _ +115

Bcrgolderiii . Hohen - schönhausen .
Berlinerstratze 72. 2175b

• Im Slrbcitsmarkt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Utewken - Sctmdder
verlangt 133/12

Krantte , Marienburgcrstr . lt .

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Mngblatt - RerbreitmrgSonntag , de » 24 * Mai ,
von 8 Uhr früh an :

( mit Ausschluß von Ober - und Niederbarnim ) von den bekannten Stellen aus .

Parteigenossen , tut Eure Pflicht !

Zur Candtagswaljlbcwcgung .
Teltow .

Die Konservativen und der Pöbel .

In einer Wahlversammlung , die die Sozialliberalen am Dienstag ,
den 19. Mai in Teltow veranstalteten , trat in der Diskussion ein

gewisser Herr Schneider aus Groh - Lichterfelde auf , um sich für die

konservativen Kandidaten Felisch und Hammer einzusetzen . Dieser
Herr verlangte in einer etwas konfusen Auseinandersetzung ein

Pluralwahlrecht , abgestust nach der . Intelligenz - . Das gleiche
Wahlrecht sei ihm deshalb verhaßt , weil die Arbeiter , dtv

doch nicht so viel Intelligenz besäßen wie Männer , die mehrere

Examina hinter sich gebracht hätten , dasselbe polttische Recht
genössen wie die Akademiker und die Angehörigen anderer hervor -
ragender Stände , auf die Dauer die Pöbelherrschaft daher un -

vermeidlich sei .
In seinem Schlußworte nagelte der Referent Dr . Breitscheid

diese Charakteristik des Reichstagswahlrechts und gleichzeitig der
breiten Massen des deutschen Volkes gebührend fest . Das sind die

„ nationalen und siaatserhaltenden Elemente " , die ihr National -

bewußisein dadurch dolumentteren , daß sie die deutschen Arbeiter als

Pöbel hinstellen .

Steglitz . Bündnis der Dunkelmänner . Der Bezirks -

wahlverein der Zentrumspartei für Steglitz
und Umgegend hat in einer stark besuchten Versammlung den

Beschluß gefaßt , bei den bevorstehenden Landtagswahlen für die

Kandidaten der konservativen Partei ein -

zutreten . — Man darf gespannt sein , ob die katholischen Arbeiter

und kleinen Geschäftsleute diesen moralischen Selbstmord wirklich

begehen werden . Unsere Parteigenossen sollten nicht versäumen ,

katholische Mitarbeiter und Bekannte über die „ vollksfteundlichen "
Taten der Konservativen im Landtage gründlich aufzuklären und

dcunit die schwarzen Volksverräter ins rechte Licht zu setzen .

Schmargendorf . Am Dienstag sprach hier vor einer gut be -

suchten öffentlichen Urwählerversammlung Genosse Borchardt
über die bevorstehenden Landtagswahlen . Er geißelte dabei be -
sonders die schmähliche und verlogene Haltung des Freisinns seit
69 Jahren und bewies dabei , daß es durchaus nicht im Interesse
des Freisinns läge , ein besseres oder gar das Reichstagswahlrecht in

Preußen einzuführen . Seine Ausführungen fanden bei den An «
wesenden starken Beifall . Anwesende Gegner meldeten sich trotz
Aufforderung nicht zur Diskussion , nur zwei Genossen sprachen noch
im Sinne des Referenten . Alsdann machte der Vorsitzende die in
den einzelnen Bezirken aufgestellten Wahlmänner bekannt . Mit der

Aufforderung zu eifriger Mitarbeit bei den Wahlen schloß die Ver -

sanwilung .

Rietzer - Schöneweide . In einer öffentlichen Urwählerversammlung .
in welcher der Genosse B e n g s ch in eingehender Weise nochmals
über die Wahltechnik im besonderen wie über die Landtagswahlen
im allgemeinen referierte , wurden die vom Wahlkomitee in Vorschlag
gebrachten Wahlmännerkandidaten von der Versammlung einstiinmig
anerkannt .

Ober - und Nieder - Barnim .

Pankow . Die Einsichtnahme in die AbteilungSlisten kann nur

noch heute im Rathause in den üblichen Bureaustunden erfolgen .
Wer sich bisher nicht davon informiert hat , in welcher Abteilung er

zu wählen hat , der komme dieser Pflicht noch nach .
Auf die einzelnen Klassen entfällt folgende Wählerzahl : Die

1. Klasse umfaßt 274 , die 2. 1290 und die 3. Klasse 6768 Wähler .
Demnach verhält sich die Stimmkraft der erstklassigen Wähler zu
derjenigen der Wähler der 2. resp . 3. Klasse wie 24,6 zu 4,7 zu 1.
Am deutlichsten tritt der Klassenunterschied zutage im X. Bezirk .
Die Stimmkraft der drei Klassen verhält sich dort wie 94,6 zu 7,4 zu 1,
das heißt die Stimme eines Wählers der 2. Klasse wiegt 7,4 mal so
viel und diejenige eines erstklassigen Wählers 94,6 mal so viel als
die Stimme des einfachen Arbeiters . Unentschieden ist noch , ob die

Wahl in der Form der Frtstwahl oder in der der Terminwahl vor -
genommen wird . Ein Antrag auf Zulassung der Fristwahl ist von
unseren Genossen eingereicht worden , die Antwort ist jedoch vom
Minister noch nicht retour .

Stralau . In einer von 200 Personen besuchten Urwählerver -
sammlung referierte in der „ Alten Taverne " Genosse Brückner
über die Landtagswahl . Eine Diskussion schloß sich den anderthalb -
stündigen , inhaltreichen , mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus -

sührungen nicht an . Am Schlüsse der Versammlung verwies der
Vorsitzende die anwesenden Frauen auf die Bestimmungen des neuen
Vcreinsgesetzes , wonach sie Mitglieder des Wahlvereins werden
können , und forderte sie auf , dieses Recht nicht ungenutzt zu lassen .

Friedrichsfelde . Die Landtagswahlen 1908 behandelte Genosse
Stadthagen in einer am Dienstag stattgefundenen Volksver -
sammlung . Redner übte in seinem zweistündigen Vorttage eine
schneidende Kritik an dem bestehenden Dreiklassenwahlrecht sowohl
wie an der gesamten preußischen Politik . Alle Bevölkerungs -
schichten , so schloß der Redner , die unter den vom Geldsacksparlament
geschaffenen elenden Zuständen zu leiden haben , müssen sich am
3. Juni aufraffen und durch energischen öffentlichen Protest ihren Uu -
willen bekunden . Das sei jedoch nur möglich , wenn die Stimme für
die Sozialdemokratie abgegeben werde .

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
richtete der Vorsitzende noch ermahnende Worte an die Ver -
sammelten , sich rege an der Wahlarbeit für die Sozialdemokratie zu
beteiligen .

Fredersdorf . Am Sonntag , den 17. d. M. , fand im Lokal von
Max Girke eine Volksversammlung statt , in welcher Genosse Stadt -
Hagen über die preußischen Landtagswahlen referierte . Seine trcff -
lichen Ausführungen fanden den begeisterten Beifall der Ver -
sammelten . Nach der Nuffordernng , bis zum Tage der Wahl tüchtig zu
agitieren sowie dem Wahlverein beizutreten , wurde die Versammlung
geschlossen . _

Partei - Hngelegcnhciteii *
Zur Lokalliste ! Anläßlich der bevorstehenden Ausflüge nach

äem Sprecwald ersuchen wir die Parteigenossen , Vereine , Klubs und
Gesellschaften , sich vor Arrangierung derartiger Partien recht
frühzeitig mit folgenden Genossen in Verbindung zu setzen :
Gustav Zachow , Kottbus , Klo st er st r. 66 II , und
August MaschofinS , Lübbenau , Färbergasse 60 .
Dieselben sind jederzeit gern bereit , jede gelvünschte Auskunft über
Nachtquartier zu erteilen sowie bei Beschaffung von Fährleuten
streng darauf zu achten , daß keine Uebervorteilung der Ausflügler
durch zu hohe Berechnung der Fahrpreise stattfindet . Darauf hin -

I weisen wollen wir noch , daß im Spreewaldgebiet uns nur folgende
! Lokale jetzt zur Verfügung stehen : „ Schwarzer Adler " ( Baum -
Igart ) in Lübbenau und „ Schützenhaus " in Vetschau .

Bei Ausflügen von Vetschau über Burg nach dem Sprcewald
wende man sich um Auskunft an Genossen Aug . Klünke ,
Vetschau , Bahnhofstraße .

Für Werder a. H. erteilt Auskunft der Genosse Gustav
Wüstenhagen , Werder . Mosfenustr . 59 .

Die Lokalkommission .

Am Sonntag , den 24 . Mai

finden in folgenden Orten öffentliche politische Wahlversamm -
luuge « statt :

Friedrichsfelde : 12 Uhr mittags bei Bube , Prinzen - Allee 3V;
Ketschendorf : 6 Uhr nachmittags im Gasthof Weidemaun :

Köuigs - Wusterhailse » : 3 Uhr nachmittags bei Wedhorn , AlteS

Schutzenhaus ;
Marienfelde : 4 Uhr nachmittags bei Oberschmidt , Berliner

Straffe ;
Miersdorf : 5 Uhr nachmittags bei Lier , Restaurant „ Zur

Mühle " ;
Mühleubeck : 4 Uhr nachmittags im Gasthof „ Zur Sonne " ;
Schenkendorf : 3 Uhr nachmittags bei Otto Pätsch .

Referenten die Genossen Tittmer , Giebel , Jarobseu ,
Mohs , Schütte , Uuger , Zeglin .

Am Montag , den 25 . Mai , 8 Uhr abendö :

Baumschulenweg in Speers Festsälen .
Treptow im Restaurant „ Zur Radrennbahn " .
NowaweS bei Singer , Priesterstr . 31 .

Referenten die Genossen Gehrmann , Schütte und Stoermer .

Tagesordnung : Die Landtagswahlen 1908 .

Zahlreiches Erscheinen von Männern und Frauen , sowie
rege Agitation erwarten

_
Die Einberufer .

Nixdorf . Die Wahlleiter werden dringend aufgefordert , die
Adressen der in ihrem Bezirk aufgestellten Wahlinänner schleunigst
bei dem Wahlkomitee zu melden . Die Angaben müssen deutlich ge -
schrieben sein und den Vornamen , Stand und Wohnung enthalten
Weiter werden die Mitglieder des Wahlkomitecs und die Wahlleiter
darauf aufmerksam gemacht , daß am heutigen Freitag , abends von
7 Uhr ab . von den bekannten Stellen die Flugblätter abzu -
holen sind .

Rummelsburg . Heute Freitag , abends 8' / » Uhr , finden vier

Landtagswählerversammlungen mit folgender Tagesordnung statt
1. Die bevorstehenden Landtagswahlen . 2. Diskussion . 3. Auf -
stellung der Wahkmänner für alle UrWahlbezirke . Als Referenlen
fungieren die Genossen Stadtverordneter Bernhard Bruns , Gemeinde
Vertreter Hermann Müller . Parteisekretär Fritz Ebert und Karl
Gehrmann . Die Versammlungen finden statt : Für den an Berlin
angrenzenden Ortsteil Boxhagen bis inklusive Gärtnerstraße in den
Prachtsalen des Ostens , Frankfurter Allee 151/152 ; für den übrigen
Teil Boxhagens bis zur Ringbahn im Cafö Bellevue , Hauptstr . 2
für den OrtSteil Rummelsburg ( außer dem sogenannten Kietz ) im
Saale der Witwe Wcigel , Türrschmidtstr . 45 ; und für den Kietz im
Saale vongGorgas , Neue Prinz - Albert - Straße 70/71 .

Der Wichtigkeit der Versammlungen entsprechend erwarten wir
das Erscheinen aller Parteigenossen . Das Wahlkomitee .

Lichtenberg . Sonntag früh 8 Uhr Flugblattverbreitung . Die Ge -
noffen müssen sich anSnahnislos den Bezirksführern in den bekannten
Lokalen zur Verfügung stellen .

Erkner . Am Sonnabend , den 23. Mai , abends 8 Uhr , findet
die Versammlung des Wahlvereins im Lokale von Degebrodt statt .
Tagesordnung : 1. Aufstellung der Wahlmänncr zu den Urwahlen .
2. Vereinsangelegenhciten . Zahlreiches Erscheinen auch der Frauen
ist unbedingt notwendig . Der Vorstand .

Königs - Wusterhausen , Deutsch - Wusterhmisen und Niedr ' chme
Die Parteigenossen ans den oben genannten Ortschaften werde » au :
die am Sonnlag , den 24. Mai , früh 3 Uhr , von den Bezirkslokalen
aus stattfindende Flugblattvcrbreitung aufmerksam gemacht . Voll

zähliges Erscheinen ist notwendig . Der Vorstand .

WUdau - Hoherlrhme . Am Sonnabend , den 23. Mai , abends
8 Uhr . findet von den Bezirkslokalen aus Flugblattverbreitung statt .
Zahlreiches Erscheinen der Genossen erwartet

Der Bezirkssührer .

Pankow . Am Sonntag früh Va8 Uhr findet von den bekannten
Lokalen aus eine Flugblatt - und eine Kuvertverbreilung statt . Zu
dieser Arbeit ist rege Beteiligung der Genossen unter allen Umständen
notwendig . Der Vorstand .

Weißens « . Wir machen nochmals auf die heute abend statt
findende öffentliche Versammlung bei Enders aufmerksam . Referent :
Reichstagsabgeordneter Stadthagen . Freie Diskussion für jeder
mann . Das Wahlkomitee .

Bernau . Sonnabend , den 23 . Mai , abends 8 Uhr , findet im

Kllnzeschen Lokale die Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Generalversammlung Groß -
Berlins . 2. Die Landtagswahlen . 3. Verschiedenes . Genossen !
Die bevorstehende » Landtagswahlen machen es unbedingt not -

wendig , daß jeder einzelne erscheint . . Der Vorstand .

Hohcn - Neucndors und Stolpe an der Nordbahn . Am Sonntag ,
den 24 . Mai , nachmittags 4 Uhr , findet in Stolpe im Lokale des

Genossen Bergemann eine Volksversammlung statt . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen D enz er - WaidmannSlust über . die bevor

stehenden Landtagswahlen " . Diskussion .

WaidmannSlust . Am Sonnabend , den 23. Mai , abends 8' / , Uhr ,
findet im „ SchlveizerhauS " eine Volksversammlung statt , in welcher
Genosse Artur Stadthagen über die preußischen Landtags -
Ivahlen sprechen wird . Ferner sollen in dieser Versammlung die
sozialdemokratischen Wahlmänner aufgestellt werden . Es ist daher
Pflicht der Genossen , für guten Besuch zu agitieren . Frauen haben
ebenfalls Zutritt . Der Vorstand .

Eichwnlde , MierSdorf - Zcuthen . Sonnabend , den 23 . Mai ,
abends findet eine wichtige Flugblattverbreitung statt .
Die Genossen werden dringend ersucht , sich in den betreffenden
Lokalen recht zahlreich zur Verfügung zu stellen . — Oeffentliche
Wählerversammlungen finden statt am Sonntag . den
24. Mai , nachmittags 5 Uhr bei Bier in Miersdorf ; Dienstag ,
den 26. Mai , abends 8 Uhr bei Spethmann ( „ Albrechtshof " ) in

Zeuthen ; Mittwoch , den 27 . Mai , abends 8 Uhr bei Witte in
E i ch w a l d e. Parteigenossen l Agitiert für den regsten Besuch dieser
Versammlungen . Der Vorstand .

Lerliner J�acbricbten .
Aus der Stadtverordneten - Versammlung .

Ueber das Bauprogramm und den Vorcntwurf zum Bau
der vierten Irrenanstalt ( in Buch ) wurde gestern
— im Anschluß an die Berichterstattung des Ausschusses , der

hierüber zu beraten gehabt hatte — ' noch einmal debattiert .

Unser Genosse Schulz erneuerte die Bedenken , die er bereits

früher gegen einzelne Punkte dieses Programms vorgebracht
hatte . Er warnte überdies vor der W a l d a b h o l z u n g,
die nötig wird , wenn man die Anstalt an der vorgeschlagenen
Stelle erbaut . Seinen Ausführungen widersprachen die Ver¬

treter des Magistrats samt den Rednern des Freisinns . Daß
die geäußerten Bedenken keineswegs von der Hand zu weisen

sind , wurde auch durch unseren Genossen B o r g m a n n dar¬

gelegt . Aber die Mehrheit stimmte leichten Herzens den Be -

schlüssen des Ausschusses zu . —

Um den Brandstiftungen ein Ende zu machen ,
durch die die Bevölkerung Verlins nun schon seit Monaten

beunruhigt wird , soll auch aus dem Stadtsäckel ein Geld¬

betrag hergegeben werden , der als P r ä m i e auszusetzen wäre .

Dies ist die Absicht eines Antrages , der von Mitgliedern der

Versammlung eingebracht worden ist . Der Stadtverordnete

Barth begründete ihn kurz , und die Versammlung beschlaß
dann ohne weitere Debatte Ueberweisung an einen Ausschuß .

„ Arme " Teufel .
Aus den Steuerbeträgen , die aus den Wählerlisten zur

Landtagswahl ersichtlich sind , kann man unschwer auf die Ein -

kommensverhältnisse schließen . Der „ Confectionair " schreibt
hierzu : „ Das Tiergartenviertel weist die höchsten Steuerzahler
auf . Am Anfang der Ticrgartenstraße . in der Viktoriastraßc
und den . angrenzenden Vierteln schließt die erste Klasse mit

einem Steuerbctrage von 210 000 M. ab ; das bedeutet ein

Einkommen von weit über 2 Millionen Mark . Hier wohnen
die Geh . Kommcrzienräte Dr . Eduard Simon , Ravens und

Pintsch . In der Regenten - und Matthäikirchstraße muß man
202 000 M. Steuer zahlen , um zur ersten Abteilung zu rechnen .
Geheimer Kommerzienrat Arnhold und Oskar HnldschinSky
dürften hier die Wähler der ersten Abteilung sein . Auch in

der Mitte der Tiergartenstraße und in der Bendlerstraße sind

für die erste Abteilung 202 000 Steuern erforderlich . Hier
kommen für diese Klasse James Simon und Hans v. Bleich *
röder in Betracht . Aus deu Wählerlisteu ist zu ersehen , daß
iu diesen und den angrenzenden ( Drake - , Rauch - , Stülcr -

straße ) Bezirken etwa 25 —30 Personen wohnen , die ein Ein -

kommen vo » mehr als 500 000 M. haben . Hierzu gehören
u. a . : Geh . Kommerzienrat Loewe , Kommerzienrat Konrad

Borsig , Bankier Aschrott , Geh . Kommerzienrat Dr . v. Coro ,

Graf Tiele - Winckler , A. v. Siemens , Geh . Kommerzienrat
Gutmann usw . Einer der reichsten Bezirke ist die Gegend
um den Königsplatz , wo der Chef des Hauses Rudolph Hertzog
wohnt . Ein Einkommen von rund drei Millionen Mark

( 201831 M. Jahressteuer ) hat Geh . Kommerzienrat Ernst
v. Mendelssohn - Bartholdy . Generalkonsul Dr . Schwabach
zahlt 170544 M. Steuern , Kommerzienrat Bötzow 111504 M.

Weit über eine halbe Million Mark Einkommen haben auch
u . a . noch Geheimer Kommerzienrat Plant ( 74053 M. Steuern ) .

Geheimer Baurat Dr . - Jng . Rathenau , der Generaldirektor

der A. E. G. ( 65031 M. Steuern ) , Kommerzienrat Bolle

( 65 332 M. Steuern ) . Bei dieser Aufstellung darf im übrigen

nicht vergessen werden , daß ein großer Teil der reichsten
Berliner nicht mehr in Berlin , sondern in Charlottenburg ,
Grunewald , Wannscc und anderen Vororten wohnt . "

Ueber die Tarife der großstädtische » BerkehrLmittcl

hat ein Regierungsrat Dr . Haasebau . im Scherlschen „ Tag " tief -

firiindige
Erörterungen angestellt . Der gute Mann hat im Schweiße

eines Angesichts an dem Nachweis gearbeitet , daß der Einheitstarif
— die Große Berliner hat den Zehnpfennigtarif schon längst und in
vielen Fällen durchbrochen — vom Uebcl ist . Er koimnt zu dem

Ergebnis , daß der jetzige Zehnpfennigtarif der Straßenbahnen nicht
nur für diese selbst Uebelstände herbeiführt , sondern auch die Wünschens -
werte Weiterentwickelung der Schnellbahne » beeinträchtigt und die

Exisienzfähigkeit des Omnibusverkehrs gefährdet . „ Ich möchte der

Hoffnung Ausdruck geben " , schließt er , „ daß die Stadt Berlin , nachdem sie
durch ihre Straßenbahn - und Schnellbahnprojekte selbst in den Kreis der

Verkehrsunternehmer getreten ist , sich der Einsicht nicht verschließen
wird , daß die Beseitigung des Einheitstarifs und dessen Ersatz
durch einen nach den Entfernungen abgestuften Tarif die Vor -

bedingunq für die gesunde Weiterentwickelung der Berliner Verkehrs -
Verhältnisse bildet . "

Die Große Berliner wird über die Ausführungen des Herrn
RegierungSrats sehr erfreut sein im Gegensatz zu der großen Masse
des Publikums , das die Zeche zahle » soll , nur deswegen , um den
Aktionären noch höhere Dividenden zuzuschanzen .

Reue Regeln für den Rabfahrverkehr . Zur einheitlichen Neu .

regelung des Radfahrverkehrs hat das Rcichsamt des Innern Grund -

züge aufgestellt , die laut Beschluß des Bundesrates im gesamten
Gebiet des Deutschen Reiches vorn 1. August 1908 an gleichmäßig
Anwendung finden sollen . Die bisher geltenden Polizcivcrordnungc : ,
sind allenthalben genau dem Wortlaut dieser Grundzüge onzu -
passen . Dabei ist zu beachten , daß die Bemessung der Gebühren
für die Ausstellung der Radfahrkarten den einzelnen Bundes -

regierungen überlassen bleibt , jedoch soll eine Ausstellung der Karten
mit zeitlich beschränkter Gültigkeit nicht mehr zulässig sein . Die
landcsrechtlichen Bestimmungen , durch die zu stelwrlichen Zwecke "
die Mitführung von Quittungen über Fahrradsteuern oder die

Führung von Nummerschildcrn an den Fahrrädern angeordnet
werden , bleiben in Geltung .

Die neue große städtische Heimstätte in Upstall bei Blankenburg
geht ihrer Vollendung entgegen . Mit der inneren Einrichtung und
Ausstattung ist bereits begonnen worden , so daß die Eröffnung im
Sommer , spätestens aber im kommenden Herbst , erfolgen dürfte .
Vielen Berlinern tvird der Name „Upstall " . seine Herkunft und

Bedeutung fremd sein . Und doch ist es eine alte , urdeutsche Be -

Zeichnung , die in germanischen Ländern vielfach vorkommt , L »



»Upstall ' Bei BlankenBurg wurden nZmlich alljährlich in früheren
Zeiten , besonders um Pfingsten , Pferde und andere HauStiere aus
der Marl Brandenburg zum Berkauf , Schau usw . ausgestellt .

Augen auf — Taschen zut
Vor einigen Wochen ( Nr . gg des „ Vorwärts " ) zeigten wir an

der Hand eines drastischen Beispiels , wie ungeniert in katholischen
Kreisen in und dicht bei Berlin der Klingelbeutel umgeht . Für
katholische Kirchen ist nach der Ansicht derer , die berufsmäßig im
Weinberge des Herrn arbeiten , noch massenhaft Platz im gottlosen
Deutschen Reiche . Geld ist auch übergenug da . Beispielsweise per -
fügt das �üüstlnfchoftum Breslau , zu dem Berlin und die Mark
gehört , über ungeheuren Reichtum . Aber nur nichts aus der eigenen
Tasche geben oder doch so wenig wie möglichl Wollen die gläubigen
Schäflein neue Kirchen bauen , so sollen sie in den eigenen Beutel
greifen . Kann man auf dieseni nicht mehr ungewöhnlichen Wege
der Taschenerleichterung auch Andersgläubige schröpfen , die viel -
leicht in irgendwelcher geschäftlichen Verbindung mit katholischen
Kreisen stehen — desto besser I Geld riecht nicht , auch wenn es von
Ketzern kommt .

� In der „ Germania " vom tl >. Mai finden wir nun zu diesem
einträglichen Thema einen spaltenlangen Artikel , der mit denb *
barster Unverfrorenheit „ Reformbedürftige Bettelei " überschrieben
ist . Es wird darin ohne weiteres zugegeben , daß bei der katholischen
Kirchenbettelei starke Mißstände vorhanden und Reformen dringend
nötig sind . Heute werde der junge Kaplan von seinem Bischof nach
irgend einem Sprengel mit dem katholischen Befehl geschickt , dort
das Wort Gottes zu verbreiten und eine neue Gemeinde zu be -
gründen . Mit einigen Dutzend Gläubigen läßt er sich Sonntags in
einem Tanzsaal oder einem Schuppen niöder . Nach einigen Monaten
wird ein Kirchbauvercin , wie es deren bereits ungezählte gibt , ge -
gründet . Da aber die junge Gemeinde blutarm ist , bleibe nichts
weiter übrig , als nach dem Bettelstab zu greifen .

„ Da die einfachen Bettelbriefe bekanntermaßen schon längst
versagen und gewöhnliche Bücher und Bilder nicht mehr ziehen ,
plagt der Seelenhirt sich Wochen und Monate ab , um etwas
Neues , für das Volk Passendes zu ersinne «. Es ist ihm absolut
kein Geheimnis , daß das Verfahren äußerst kostspielig ist . Er
würde die hohen Prozente , die an ' den Verleger und an die Post
gezahlt werden müssen , selbstverständlich lieber für seine Kirche
behalten ; aber die Auslagen sind nach Lage der Dinge absolut
unvermeidlich , wenn bei der ganzen Bettelei überhaupt etwaS
herauskommen soll . Mit äußerster Kraftanstrengung wird dann
eine bescheidene Summe zusammengebracht , aber das reicht nur
für den Anfang , und die Gemeinde hat immer noch jahrzehntc -
ldtig an der drückendsten Schuldenlast zu tragen . "

Diese Etnzelbettclei soll nun nach dem Vorschlage der „ Ger -
wania " nicht etwa aufhären , sondern sie soll in Zukunft en gros
betrieben werden . Es wäre sehr zu begrüßen , heißt es , wenn die
Kirchenbettelei für ganz Deutschland organisiert werden könnte .
Man will eine Zentrale errichten , an welche die armen Gemeinden
sich um Beihilfen zu Kirchenbanten und dergleichen wenden sollen .
Bon dort aus würden dann Agenten das Sammeln in großem
Maßstabe betreiben . Zudem dürfe nicht übersehen werden , daß die
katholischen Kirchenbettler sich durch Verbreitung guter Bücher und
Bilder nicht zu unterschätzende Verdienste erworben haben und ihr
Geschenk in den meisten Fällen schon an und für sich ein Gegen -
gcfchcnk wert ist .

In dieser Salbaderei geht es weiter . Schließlich kann man es
ja den Katholiken nicht verdenken , wenn sie genau dasselbe tun ,
wofür bei den Protestanten der Freiherr v. Mirbach eine so UN-
gewöhnlich glückliche Hand besitzt . Aber wir möchten nochmals
dringend darum bitten , mit dieser General - Kirchenbettelei in ganz
Deutschland gefälligst die Andersgläubigen und vor allem die aus
der Kirche Ausgeschiedenen ungeschoren zu lasten . Man wird uns
natürlich vorhalte », daß auch die Sozialdemokraten das Geldsam -
mein ausgezeichnet verstehen Aber da erwidern wir den Herr -
schaften im schwarzen Rock schon heute : Ja , Kirchenbauer , das ist
auch eine andere Nummer !

_

Eine Gchirmschwindlerin schädigt auf eigene Art kleinere Ge «
schäftsleute , insbesondere Zigarrenhäudler . Die etwa 30 Jahre alte ,
elegant gekleidete Frauensperson betritt äußerst sicher den Laden mit
der Bitte , ihr aus peinlichster Verlegenheit mit fünf Mark auSzu -
helfen . Zur Bekräftigung gibt sie an , daß ihr Bruder ständiger
Kunde des Geschäft « fei . Ferner bietet sie «inen nagelneuen Regen -
schirm , der noch in der Papierhülle steckt , als Pfand an . ! Jn der
Regel lassen sich die Geschäftsleute durch das gewandte Auftreten
verblüffen und geben das Darlehen , welches niemals zurückgezahlt
wird . Hinterher stellt sich der Schiki « als minderwertig heran ».
Wenn es vielleicht auch bloß auf den leichten Umsatz von Schirmen
bei hohen , Verdienst abgesehen ist , so bleibt der Trick doch immer
eine unlautere Sache .

Verlegung von 18 Straßenbahnlinien in der Potsdamer Straße .
Die Straßenbahn ist genötigt , wegen Auswechselung der südlichen
Gleisanlagen der Kreuzung der Potsdamer und Llltzowftraße in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend , den 23. zum 23. Mai , von 12
bis «1 Uhr die in der Längsrichtung der Potsdamer und Lützowstratze
sowie die au » der südlichen Potsdamer Straße nach der östlichen
Lützolvstraße verkehrenden Wagen in beiden Richtungen abzulenken .
Die Linien 17, 63 « ud vg fahren in beiden Richtungen von der
Köiltggrätzer Straße über den Potsdamer Platz , die Potsdamer
Straße . Lützolvstraße . SV fährt in der Richtung nach Wetßensee von ,
Kaiser - Wilhelm - Plqtz durch die Bahn - , Manstein - , Bülow - , Dennewitz -
u » d Flottlvellstraße . Die Linien 23, 24, 40, III , 69 , 71 , 72, 74 , 87
und 88 gehen in beiden Richtungen Von der Poisdamer Straße
durch die Liltzolv «, Geiithtner , Motz - und Bülotvstrciße . S1, ö7 , 60
und 61 fahren in beiden Richtungen von der Potsdamer Straße
durch die LIttzow «, Genthiner und Motzstraße .

Bon den wenigen »och existierenden Freihtiusern aus der Zeit
Friedrich des Großen muß wiederum eins der Spitzhacke weichen .
Da » Grundstück Am Zeughaus 1 ist in den Besitz der Preußischen
Zeiitral - Geiiossenschaftskasse übergegangen , die das Hau « jetzt ab -
reißen läßt , um einen monumentalen Palast an dessen Stelle er -
richten zu lassen , der zur Erweiterung de « angrenzende » Bank -
gebmides benutzt werden soll . Die jetzt zum Abriß gelangenden
Baulichkeiten gehören mit zu den ältesten der noch existierenden in
der Umgebung de » Schlosse « und stammen aus dem Jahre 17S2 .
Die Gebäude sind zwar mehrfach renoviert worden , jedoch bisher in
ihrer alten Banforin erhalten geblieben . Der nunmehr stattfindende
Neubau führt zu einer Berbreitenmg der Straße Am Zeughause ,
deren Baufluchtlinie nunmehr bi » zum Kupfergraben mit derjenige »
am ZeughauSgebäude gleichgelegt wird .

Mitteilungen der Berliner Elektrizitätswerke nennt sich eine sehr
lesenswerte monatlich unentgeltlich versandte Zeitschrift , die zwar als
Reklaine dient , aber in anziehender Weise Auskunft über die
Leistungen auf dem großen Gebiete der Elektrizität erteilt . — In
der Mainuminer diejee immerhin vornehmen Reklame- Zeitschrift rst
auS Anlaß des 2ö jährigen Bestehen ? der Allgem . Elektrizität «-
Gesellschaft , die Entstehung de « großartigen Unternehmens und seine
Entwickelung kurz beschrieben , auch das Bildnis von E. Rathenau ,
deS Bcgriinoers der Gesellschaft wird bei dieser Gelegenheit gegeben ,
Die drei Buchstaben A. E. G. werde » übersetzt i ,AuS Eignem
groß . " Am Schlüsse des Heftes gewinnt man aus einigen
statistischen Zahlen einen Begriff von dem Riesemmter -
nehmen : Das Aktienkapital der A. E. G. beträgt heute hundert
Millionen . Am Ende des Jahre « 1006/07 war die Zahl
der Angestellten 30 700 . Für Lohn und Gehalt wurden rund
41 Millionen gezahlt usw .

Bei dieser ganzen geschichtlichen Darstellung ist auch nicht mit
einer Silbe der Leistungen der Ingenieure und Ar¬
beiter gedacht . Wer die erbärmlichen Lohnverhältnisse dieser
Rieseiigesellschaft keiiiit , der wird sich nicht Ivundern , weshalb in
solchem Bericht geflissentlich über die Stehkragenproletarier und die
Henidenproletarier geschwiegen wird , aber wenn wir der verhaltenen
Erbitterung der dortigen Arbeiterschaft Ausdruck zu geben hätten ,

würden wir die Buchstaben A. E. G. übersetzen : „ Aus Eigen -
sucht gierig " . Eine U' eberstcht über die Zahl der Unfälle in
dem langen Zeitraum fehlt ebenfalls .

Leider läßt sich nie feststellen , wiediel arme Kopf - und Hand -
arbeiter in diesem großen Betriebe bei den zahlreichen Erfindungen
jahrein jahraus ihres geistigen Eigentums beraubt werden ,
weil jene Arbeiter teils furchtsam , teils unerfahren ihre
Interessen der Gesellschaft gegenüber nicht wahrzunehmen wagen .
Deshalb wollen wir wenigstens keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , wo immer für die Ä. E. G. Sieklame gemacht wird , uns der
Tatsache zu erinnern , mit welcher Geringschätzung diese Gesellschaft
ihre Arbeitskräfte bewertet und wollen zeigen , daß wir , von dem -
selben Gefühl der Geringschätzung beseelt , diese Gesellschaft stets als
ein Musterbeispiel anführen werden , wenn es sich darum handelt zu
zeigen , wie leicht das Ansbeutertum unter dem heutigen Gesetzes -
und Polizeischutz sich Menschenmassen geistig und körperlich dienstbar
machen , Jubiläen feiern und die Ausgenutzten in Armut erhalten
kann .

- -
„Göttliche Wcltordnung " .

Ein Leser schreibt uns : „ Eine Illustration unserer „herrlichen "
Zustände bot sich mir am Montag am späten Abend im Schlesischen
Bahnhof . Eine schlesische Auswandererfamilie » » bestehend aus
einem Ehepaar und fünf Kindern im Alter von 1 —6 Jahren —

war soeben angekommen . Die Kinder alle barfuß und ohne jede
Kopfbedeckung ; die Mutter in einer Nachtjacke , das jüngste Kind im
Alter von etwa einem Jahre im Arme , neben ihr als einziges
Mobiliar eine Pappschachtel und ein alter vierräderiger Holzkarren .
worin das jüngste Kind gebettet wurde . So standen die armen
Menschen verlassen , ausgehungert und weinten , da sich niemand um sie
bekümmerte , ja manchen satten Philister und manche Vertreterin des

„ zarten Geschlechts " sah man über die „ herabgesunkenen Menschen "
die Achseln zucken oder eine spöttische Bemerkung machen und in

großem Bogen dem Elendsbild aus dem Wege gehen . Auf meine

Frage , warum der Vater die Kleinen nicht im Wartesaal unterbringe ,
erwiderte derselbe , daß der Wartesaal geschlossen und er einen „ uni -
formierten Mann " schon gefragt hätte , der ihm bedeutete , er solle sich im

Gange zu den Bahnsteigen aufhalten . Ich nahm mich nun der
Familie an und ging mit ihr nach dem Wartesaal IV . Klasse , wo
noch mehr schlesische Auswanderer denselben traurigen Anblick boten .
Auf dem Wege dorthin fragte ich den Vater , wo die Reise hingehen
sollte . Da erfuhr ich nun , daß die Familie nach Westfalen über -
siedeln wolle , wo der Bater in einem Bergwerk „ angeworben " sei .
Am anderen Morgen solle die Reise nach dort fortgesetzt werde » .
Ein solch jammervolles Bild , ivelcheS einem Menschen — der noch
etwas Mitgefühl für seine Mitmenschen hat — schier daS Blut in
den Adern erstarren lassen könnte , stört aber die feudale und

kapitalistische Gesellschaft nicht im geringsten ; sie wendet sich mit
„ Ekel und Abscheu ' davon ab .

Böswillige Bcrgiftungen von Hunden sind inNieder - Schönhausen
verübt worden . Es tvnrden in den letzten acht Tagen IS Hunde
von einem noch unbekaimten Frevler vergiftet . Bei allen Tieren
sind die gleichen Vergistungserscheinungen beobachtet worden ; starkes
Zittern , Fieber . Krämpfe ; nach zwei Stunden trat der Tod ein . Es
wird mit Bestimmtheit angenommen , daß vergiftete Brocken von
einem nichtswürdigen Menschen auf die Straß « geworfen wurden .

Ein Elendsbild bot am Dienstagabend vor dem Hause
Kottbuser Straße 10 eine 73 Jahre alte Greisin dar . Die alte

Frau hatte sieb vor kurzem in dem der Rentnerin Witwe Hecker
gehörigen Hause eine kleine Wohnung gemietet und darauf einige
Mark angezahlt . Eines Leidens wegen mußte die bejahrte Frau
ein Krankenhaus aufsuchen , aus dem sie am Dienstag entlassen
wurde . Als sie sich nun in ihre Wohnung begeben wollte , wurde
ihr eine große Enttäuschung zuteil . Der Frau Wirtin scheint das
geringe Mobiliar der Frau nicht gefallen zu haben , denn sie ließ
dasselbe auf den Hof bringen , den Unbilden der Witterung au « -

gesetzt . Arn Dienstagabend stand nunmehr die Drriundstebzig -
lährige , die sich kaum auf den Füßen halten konnte , nur notdürftig
bekleidet , vor der HauStür . Die Nacht verbrachte die Alte , nachdem
ein Mieter ihr das HauS geöffnet , auf den Treppenstufen . Die
die Treppe hinaufgehenden Mieter machte die auf einem Treppen -
flur stehende Wirtin darauf aufmerksam , nicht über die unten -
liegende „ Dreckliese " zu fallen . Sehr gemütSttefl Die HauSeigcn -
tümerin soll eine sehr reiche Frau sein .

Von einem Lastfuhrwerk überfahren wurde gestern nachmittag
daS Kind des Tischlers Gleich an der Ecke der Blesenthaler Straße
und Prinzen - Allee . DaS Kind war sofort tot .

Ein schwerer Gtrnstendahnunfnll hat sich gestern nachmittag am

Köllnischen Fischmarkt zugetragen . Dort lief das vierjährige Töchterchen

Frida des StraßenbahnschaffnerS Schönrock in einen Straßenbahn -

zug der Linie 78 hinein . Die Kleine wurde zu Boden geschleudert
und geriet unter den Motorwagen . Um sie aus der gefährlichen Lage

zu befreien , mußte man — wie gewöhnlich — erst wieder die Hilfe der

Feuerwehr in Anspruch nehmen . Mit schweren Kopfverletzungen wurde das
Kind hervorgezogen und sofort nach der nahen Unfallstation in der

Brüderstraße geschafft . Von hier brachte man es in die Klinik in

der Ziegelstraße , doch besteht wenig Hoffnung , die Kleine am Leben

zu erhalten . Der Großvater de « Kindes , der die Aufsicht hatte .
tvurde bei dem Unfall ebenfalls mit umgerissen , kam aber mit

leichteren Verletzungen davon .
Es werden wohl erst ein paar „ vornehme ' Kinder tot «

gefahren werden müssen , bis die kleinliche „ Große ' sich endlich
bequemt , für Schutz - und Hebevorrichtungen etwas zu tun . Aller¬

dings ist ja die Langmut der sogenannten Aufsichtsbehörden
gegenüber dieser sich wieder ganz erschreckend mehrenden Totfahrerei

auf den Straßen Berlins nicht gerade dazu angetan , die . Große '

zu Geldausgaben aus so — winzigem Anlaß zu ermuntern . . . .

Jäh geschlossen wurde das Theater an der Spree . Ueber die
Gründe meldet die „ B. Z. am Mittag " : „ Das seit Beginn des
Monats dort auf dem Repertoir stehende amerikanische Scnsations -
schanspiel „ Der Eoivboy " ist nämlich vorgestern von dem Vormund
deS entinündigten Autors Kurt Matull zurückgezogen worden . Der
Grund hierzu lag in Differenzen zwischen Matull und dem bis -

herigen Direktor Spandow , der , wie wir seinerzeit meldeten , daS

Theater an die Herren Albert Kühne und Kurt Matull abgetreten
hatte . Da die Behörde jedoch Herrn Kühne die nachgesuchte Kon -

zession nicht erteilte , hatte sich Direktor Spandow bereit erklärt , die

Schauspieler für die Dauer der AuffUhrungen des „ Cowboy " zu
engagieren . Durch die jähe Unterbrechung dieser Aufführungen sind
die Künstler nun mit einem Schlage brotlos geworden .

Das Spielen mit Schusiwaffe » hat gestern abend ivieder zu einem
schweren Unglücksfall Veranlassung gegeben . Der 20 jährig «
Ttschlergeselle Kohlhagen befand sich gestern abend in seiner Linden -

straße 3 belegenen Wohnung mit zwei Freunden zusammen , denen
er ein Tesching zeigte . Einer der jungen Leute hantierte mit der
Waffe , ohne zu beachten , daß sie geladen war . Er berührte dabei
den Abzug und im nächsten Augenblick brach Kohlhagen zusammen .
Der Tesching hatte sich entladen und die Kugel war dem K. in den

rechte » Arm gedrungen und hatte die Schlagader durchschlagen .
Der Tischler wurde »ach der Unfallstation am Tempclhofer User ge¬
bracht . woselbst durch Anlegung eines Notverbandes die Gefahr
einer Verblutung beseitigt tvurde . und von dort nach der Charitö
überführt .

Unter einem einstürzenden Bauzaun begraben . Ein Verhängnis -
voller Unglücksfall hat sich gestern nachmittag am Kottbuser Damm

zugetragen . Vor dem Neubaugrimdstiick Kottbuser Damm 70/71
stürzte plötzlich ein Teil des Bauzaunes , der nur lose angebracht
war , UM und begrub zwei vorübergehende Personen unter sich. Es
waren die » die Ehefrau AgueS Drescher aus der Oranienstraße und
der Schüler Walter Jßberger au « der Weserstraße . Die beiden Ver¬
unglückten wurden nach der Unfallstation gebracht , wo glücklicher -
weise tiur äußere Lerletzunge » bei ihnen festgestellt wurden .

Wem gehört daS Kind ? Für einen dreijährigen Knaben , der

am Sonntag auf dem Bahnhof Nieder - Schöneweids abhanden ge -
kommen ist , werden Angehörige gesucht . Der Kleine ist jedenfalls
bei dem starken Verkehr , der am Sonntag auf dem Bahnhof berrschte ,
den Angebörige » verloren gegangen und zurückgeblieben . Bis zum
heutigen Tage hat sich jedoch noch niemand gemeldet , um das Kind
wieder zurückzuholen . Der Kleine ist vorläufig bei einer Frau
Scheffer in Johannisthal untergebraibt worden . Er ist mit dunkel -
blauem Malrosenanzug und grauen Strümpfen bekleidet .

Arbriter - Bildiingsschule Berlin . Wir machen die Teil -

nehmer des Geschichtsunterrichts nochmals darauf aufmerksam .

daß der am Ostersonnabend , den 18 . April , ausgefallene
Unterricht heute , Freitagabend , im Schullokal nach -
geholt wird .

Ein neuer Tachstuhlbrand brach gestern abend gegen zehn Uhr
in der Marienstraße 8 aus . Als die Gefahr bemerkt wurde ,

schlugen bereits meterlange Flammen aus dem Dachgeschoß dcS

Sinterhauses . Die vierte Kompagnie der Feuerwehr fand daher
bei ihrem Eintreffen schon einen ausgedehnten Brandherd vor .

Da es wegen der Enge der Einfahrt und des kleinen Hofes uu -

möglich war , mechanische Leitern direkt vor dem Feuer aufzustellen .

so errichtete man diese auf der Straße an der Front des Vorder -

Hauses . Mit mehreren Schlauchleitungen erfolgte dann der Lösch -

angriff . Auf dem Hofe drangen die Sappeure über Steckleitern

vor . Nach einstündigem Wassergeben war die Gewalt des Feuers

gebrochen . Der helle Feuerschein hatte eine große Menschenmenge

angelockt , die die umliegenden Straßen belagerten . Auch die poli -

zeiliche Sondcrkommission tbar am Vrandplatze anwesend . Es wird

auch hier wieder Brandstiftung vermutet .

Straßensperrung . Die Dresdener Straße von der Prinzenstraße
bis zur Lucka »er Straße bezw . Buckower Straße wird behufs Um -

Pflasterung sofort bis auf weitere « für Fuhrwerle und Reiter go -
sperrt . — Gesperrt wird auch die Tieckstraße von der Novalisstrahe
bis zur Gartenstraße behufs Ausführung der städtischen Straßenbahn .

Berrnißt . Der Brauerlehrllng Fritz Friedrich , am 6. Juli 1889

zu Berlin geboren , hat sich am 10 . März d. I . aus seiner «lter -

lichen Wohnung . Brannsbergerstr . 11, entfernt und wird seitdem

vermißt . Er ist 1. 67 Meter groß , hat blonde Haare , bohe Stirn .
blaue Augen , vollständige Zähne , keinen Bart , gesunde Gesichtsfarbe
und schlanke Gestalt . Bekleidet war es mit grünlichem , weichen Hut ,

grünlichem Jackettanzug , schwarzen Schnürstiefeln , grauen Strümpfen ;

Wäsche : gez . C. F. und F. F. Personen , die über den Verbleib des

Friedrich irgend welche Angaben machen können , werden gebeten .

ihre Wahrnehmungen der Kriminalpolizei oder einem Polizeirevier

mündlich oder schriftlich zu den Akten 2874 IV . ö. 08 mitzuteilen .

Feuerwehrnachrichten . Gestern früh wurde ber 7. Zug wegen
eines DachstuhlbrandeS nach der Memeler Str . 63 gerufen . Es

brannten dort aber nur Matratzen auf dem Hausboden . Die Gefahr
konnte schnell beseitigt werden . Wäsche . Gardinen , Möbel usw .
brannten Potsdamer Str . 123 und Leim usw . in einem Farbwaren -

geschäft in der Warschauer Str . 4. Auf der Güterabfertigungsstelle
in der Frankfurter Allee stand ein Eisenbahnwaggon mit Preßkohlen
in Flammen und in der Perleberger Str . 42 eine Räucherkammer .
Vor dem Hause Koloniestr . 1K3 war ein Kind vön dn Straßenbahn
überfahren und schwer verletzt worden .

Vorort - JVadmcbtem
Charlottenburg .

Die Wahl unserer Genosse » Scharnverg und Flernmlng als

Stadtverordnete hat der Bezirksausschuh in Potsdam für ungültig
erklärt . Bekanntlich wurden bei der letzten Stadtverorbnetenwahl
die beiden Genossen mit einer geringen Majorität gewählt . Die

Stadtverordnetenversammlung erklärte die Wahl für gültig . Hier -

gegen war die Klage an den Bezirksausschuß in Potsdam erhoben
worden . AIS Grund wurde angegeben , der Wahlvorstand habe

nur diejenigen Wähler zugelassen , die eine schriftliche Legi -
timation hatten , alle anderen Wähler wurden vom Lorstand

abgewiesen und nicht zur Wahl zugelassen , auch solche Wähler

nicht , die den Mitgliedern des Wahlvorstandes persönlich
bekannt waren . Rechtsanwalt Dr . Ehk- Charlottenburg führte in der

Verhandlung vor dem Bezirksausschuh au », daß der Wahlvorstand

zu dieser Maßregel nicht berechtigt gewesen sei und daß fi « wegen
ihrer weittragenden Bedeutung die Ungültigkeit der Wahl zur Folge
haben müsse . Der Bezirksausschuß schloß sich dieser Auffassung an

und erklärte die Wahlen für ungültig .
Unsere Genossen werden sstcher die Entscheidung des Ober -

Verwaltungsgerichts anrufen .

Wilmersdorf .
Die GewerbegerichtSwahlen finden für Arbeitnehmer am Mitt »

woch , den 27 . Mai , von nachmittags 4 Uhr bi » abends V Uhr
statt . Wahlberechtigt sind alle Arbeiter , welche das 26 . Lebensjahr
überschritten haben und entweder in WIlmersdors arbeiten oder

wohnen .
Gewählt wird in vier Bezirken . Der erste Bezirk , umfassend

da » 8. Polizeirevier , wählt im Viktoria - Garten , WtlhelmSaue 114/116 ;
der zweit « Bezirk , umfassend da » 10. Polizeirevier , im Restaurant
Katser - Wtlhelm - Garten , Kurfürstendamm 121/122 ; der dritte Bezirk .
umfassend daS v. Polizeirevier , im Restaurant von Gebell , Uhland -
straße 138/139 ; der vierte Bezirk , umfassend daS 7. Polizeirevier , im

Restaurant von Schütze , Bernhardstraße 7.

Jeder Wähler muß im Besitze einer Legitimation sein , welche
entweder vom Arbeitgeber oder bei den auswärts Beschäftigten aber

hier Wohnenden von der Polizeibehörde unterschrieben sein muß .
Formulare für diese Legitimation sind bei folgenden Genossen zu
Habel » : G o I d b e r g , Augustastr . 72 ; Reiche , Prinzregenten -
straße 62 ; G l a d t g o w . WilhelmS - Aue 100 ; M e l z e r , Uhland -
straße 70 ; P t e S k e r , Holsteinische Straße 6 ; Richter , Mann -

heimer Straße 63 jZigarrenladen ) ; Ferse , Berliner Straße 46

jZigarrenladen ) .
Parteigenossen ! Agitiert für starke Beteili -

gung an den Gelverbegerichtswahlenl Die Stimm -

zettel werden vor den Wahllokalen verteilt .
Die Unterkommission der Gewerkschaften Wilmersdorfs . »

Rixdorf .
Ein braves Rettungswert hat vorgestern nachmittag der Schlosser

Otto Jusieit aus der Hermannstraße vollbracht . Vor dem Hause
Kottbuser Ufer 40 hatten mehrere Kinder gespielt . Die 8 jährige
Tochter Luis « des Tischlers Dittebrand , Kottbuser Ufer 42 , wagle
sich dabei zu nahe an die Uferböschung heran und stürzte in den
Landwehrraiial . I . , der den Borfall von weitem beobachtet hatte ,
eilte sofort herbei und sprang in den Kanal . Nach längerer Zeit
glückte es dem Netter , die Kleine zu erfassen und ans Ufer zu
vringen . Sie konnte wieder ins Leben zurückgerufen werden .

Sericbts - Leitung .
Ein „ Hurra " aus der Wahlrcchtsdeminslratio » vor der '

BerufungSkanimer .

Vor der 8. Strafkammer des Landgerichts I unter dem Vorsitz
des LandgerichtSdircktors Krüger wurde gestern gegen den Gürtler

Hermann MatWs vcrhandcft , der wegen seiner Beteiligung an



fi ; h WahlrechtsdeNonstration - n ein Strafmandat bekommen , Ein -

sprach dagegen eingelegt hatte und vom Amtsgericht zu 10 M.

Geldstrafe wegen groben Unfugs verurteilt war . Das Strafmatz
erschien der Staatsanwaltschaft zu gering . Sie legte Berufung
ein . In der Berhandlung erklärte der Angeklagte , datz er an dem
Abend des g. Januar in einer der Wahlrechtsversammlungen gc -
Wesen sei , und sich nach ihrem Schlutz einem Zuge angeschlossen
habe , der durch die Landsberger Allee nach der Petersburger
Straße ging . Von den Teilnehmern des Zuges seien Hochrufe auf
das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht aus -

gebracht worden , in die auch er einmal eingestimmt habe . Der
Zeuge Schubmann Horn sagt aus , datz nach der Versammlung
mehrere hundert Menschen singend durch die Stratzen gezogen
seien . Als er Ruhe geboten habe , habe der Angeklagte dreimal
laut Hurra gerufen und dadurch die Menge aufgereizt . Staats -
anmalt Kicsler plädiert gegen den Angeklagten auf eine Haft -
strafe von 14 Tagen , wie sie der Amtsanwalt vor dem Schöffen .
gericht beantragt hatte . Er wolle die Demonstration nicht politisch
behandeln , aber derartig « Vorgänge enthielten stets eine schwere
Gefahr für die öffentliche Ordnung usw . usw . Eine so geringe
Geldstrafe würde die Gefahr mit sich bringen , datz das Volk in

Zukunft dergleichen Sachen zu leicht nähme und nachteilige
Wirkungen für die Allgemeinheit haben . — Verteidiger Rechts -
anmalt Dr . Hcinrmann sprach zunächst sein Befremden darüber aus ,
datz die Staatsanwaltschaft in diesem einzigen Falle Berufung
eingelegt habe und in keinem anderen , wo sie sich Mit den geringen
vom Schöffengericht verhängten Geldstrafen zufrieden gegeben
hätte . Die eigentlichen Wahlrechtsdemonstrationen seien gar nicht
am 9. , sondern erst am IL . Januar gewesen , die Tat des An «

geklagten entbehre also jedes politischen Charakters . Wäre sie
aber politisch , so müsse sie erst recht milde . beurteilt werden , da

ja gerichtsnotorisch sei , datz , als die Polizei gegen die

Demonstranten in der Rocht der Reichstagswahl vor dem Reichs -
kanzlerpalais einschritt , dies von den vorgesetzten Behörden ge -
mißbilligt wurde . Er bittet , die Berufung zurückzuweisen .

Nach kurzer Beratung erkannte das Gericht auf Verwerfung
der Berufung auf Kosten der Staatskasse . Es sei festgestellt , daß
der Angeklagte mehrfach Hurrarufe auf das allgemeine , gleiche ,
geheime und direkte Wahlrecht in Preußen ausgebracht und da -

durch ungebührlichen Lärm verübt habe . Diese Hurrarufe hätten
das Publikum belästigt und die öffentliche Ruhe gestört . Es liege
also der Tatbestand des § 360 Ziffer 11 ( grober Unfug ) vor . Aber

der Angeklagte habe eben nichts weiter getan , als sich in der Menge

zu bewegen und mit der Menge Hurra zu rufen , und deshalb sei
das Strafmah nicht zu niedrig . Es habe also bei einer Geld -

strafe von 10 M. zu verbleiben .

Lichtbilder als Plakate .
Eine Polizeivcrordnung für Posen bestimmt : „ Oeffentliche

Anzeigen dürfen an öffentlichen Strotzen , Wegen , Plätzen an
keinen anderen Orten als an den dazu bestimmten Anschlag -
faulen usw . angebracht werden . " ES folgt eine Ausnahme .
bestimmung über die Anzeigen von Grundbesitzern und Mietern ,
die deren eigene Geschäfte betreffen . Unter Bezugnahme auf die
Verordnung wurde dem Unternehmer Pajorczewsli die Aufstellun >
und Benutzung eines Lichtbilderreklameapparates untersagt , dur .
den für ' Entgelt Rcklameanzeigcn von Gesäsiistsleuten auf
einen Projcktionsschirm geworfen werden sollten , der auf
dem Dache eines Hauses aufgestellt war . — Beschwerden P . s
halten keinen Erfolg und seine Klage wurde vom Oberverwaltung ? -

gericht ebenfalls abgetvlefeN . Gründe : Die Art und Weife , wie

Kläger Anzeigen zur Kenntnis des Publikums bringen wolle ,

unterfalle der an sich gültigen Polizciverordming . Solche pro¬
jezierten Reklamen seien als Plakate anzusehen . Dieselben
Momente , wie für andere Plakate , träfen auch zu bei dieser Art
und Weife dos Anschlagcns . Aber selbst wenn man diese Auf -
fafsung nicht vertreten wollte , so wäre dock» zweifellos , daß der -

artige Lichtbilderanschläge zu sehr starken Störungen des öffent¬
lichen Verkehrs führen könnten und daß demzufolge die Polizei
auf Grund des Z Ol, des Polizeiverwaltungsgesetzcs und § 10 II 17
des Allgemeinen LandrcckUs berechtigt sei . dagegen vorzugehen .
Die Versagung der Genehmigung sei gerechtfertigt .

Es bleibt also dabei : in Preußen ist die Polizei die Seele des

Staates , - ♦ •'
_

Vermischtes .

Eifenbahnkatastrophe in Belgien .
Eine schwere Eifenbahnkatastrophe hat sich gestern in Belgien

zugetragen . Der um 8 Uhr morgens von Antwerpen nach Brüssel

abgegangene Zug fuhr , wie aus Antwerpen gemeldet wird / bei der

Gemeinde Contich einem anderen Zug in die Flanke . 15 Personen
wurden getötet und 32 verletzt .

_

Bei einem heftigen Gewitter wurden nach einer Meldung aus

Sigmaringen in mehreren Häusern die Elektrizitätsmesser durch ein -

schlagende Blitze getroffen .
Ucber einen tödlichen Grubennnfall wird aus Datteln gemeldet :

In der vergangenen Nacht riß auf der Zeche Emscher Lippe bei Re -

paraturarbeiten das Förderseil . Dein . Dattelner Anzeiger " zufolge

stürzten vier Hauer in die Tiefe . Sie waren sofort tot . Zwei von

ihnen waren vollständig zermalmt .

Absturz eines Luftschiffes . Aus ManaoS ( Brasilien ) wird ge -
meldet : Als gestern der Leutnant da Fonseca in Gegenwart des

KriegSministerö mit seinem Luftschiff einen Aufftieg unternehmen
wollte , rjtz , ehe daS Signal dazu gegeben war , das Tau . Das

Luftschiff erhob sich zu großer Höhe und stürzte dann herab . Der
Leutnant wurde in der Gondel tot aufgefunden .

Einem gräßliche » Mord ist man , wie aus Gera gemeldet wird ,
in dem reuhischcn Orte Tegau auf die Spur gekommen . Vorgestern
abend wurde in dem sogenannten Krampfbach bei Tegau die Leiche
des Dienstmädchens Olga Pohlmann gefunden . Nach der ganzen
Sachlage und der darauf vorgenommenen Sektion der Leiche mutz
angenommen werden , datz die Pohlmann durch Schläge auf den Kopf
und durch Würgen am Halse umgebracht und dann in den Teich ge -
warfen wurde . Der Tat dringend verdächtig ist der Wirtschafts .
gehilfe Martin Böttcher , der in der Tegauer Mühle beschäftigt war
und mit der Pohlmann ein Liebesverhältnis unterhielt . Böttcher
hat sich aus Tegau entfernt . Die Staatsanwaltschaft erließ sofort
einen Steckbrief gegen Böttcher .

Stark « Hitze herrscht , einer Meldung au ? Rom zufolge , feit
einigen Tagen in ganz Italien . Die Durchschnittstemperatur beträgt
in Rom 30 , in Caserta 31 und in Mailand 32 Grad im Schatten .

Briefkasten der Redaktion .

Die jurlftisch - Evrcchstiinde Und« » LIndettftrast « Nr . 3, zweiter
Hof , dritter tSiugnitfl , vier Treppe » , IW * F a h r st u h l - MW
wochrntliglich abends von ?>/ , bi « 0>/ , Ndr statt . iAeössnct 7 Ulir
sonnabends beginnt die Eprciiistund « um 0 Npr . Jeder Slnfrage ist «in
Buchstabe and «I »« Zahl als wierkzeichen beizufügen . Brieflich « ' Autwort
wird »ich « erteilt . Eilige Fragen trage man IN der Evrechstunde vor ,

<?. B. 199 . Ja , aber der Frau steht das MIterzichungSrecht zu, st «
kann sich eventuell an daS VormundschastSgericht wenden . — I . W. 19 .

1. Sie müssen von Ihrer Heimaisgemeinde in Bayern die GenchmizungS »
Urkunde beibringen . Werden Sie Preutze . so ist das nicht crsordcrlich . Die
Gebühren sür die Kenehmigungsurkmide sind verschiedenarlig , — W. K. 86 .
Eine solche Bescheinigung gibt cS nicht . — H. P . 193 . Versuchen Sir cS
mit Terpenllnscheuern oder wenden Sie sich an einen Kammerjäger .
— B. SOS . 1. Ja , das Gesuch ist an die Gerichtslassc zu richten . L. Nein .

V. Z. 129 . 1. Das hängt von der Abrede ab. Ist keine Abrede ge .
M . lMWMMMWMMMWWMWWMW

Die drei Möglichkeiten sind vorhanden . — G. K.
Notiz ist i »is nicht erinnerlich . — Frau F . M .

Hcrfurthftr . 39 .
Wenn kein Testament

Die
ge -

macht wird , so erhält der Wilwer die Kinder zusammen ' j , des Nachlasses ,
— P . W. 49 . 1 und 2. Nein . 3. Nehmen Sie mit dem Vorstand der
Kasse Rücksprache . Gehören die Arbeiter zur Ortskasse der Graveure nach
deren Statut , so können sie nicht Mitglieder der allgemeinen Ortskranken .
kasse sein . — G. F . 19 . Adresikalenoer Teil II s . 223 finden Sie die
Adressen . — S . 199 . 1. Sie müssen von Ihrer österreichischen HeimatS »
. . ' ■ - - ' • " " " ' '

ortigem
gen

— R. G. 111 . Darüber sind die Gelehrten noch uneinig . — H. H. 27 . Ja .
- H. 196 . Nein , das ist unzulässig . Der Betreffende mützte selbst um
Konzession einkommen . — Höchstrat . 1. Ja . 2. und 3. Ohne genaue
Kenntnis der Sachlage nicht zu beantworten . Die Betreffende erhält von
dem ihr zugeordneien Anwalt Bescheid . B . S . 192 . 1. Ein Wider .
spruch wäre nutzlos . Der Bescheid entspricht dem Gesetz . 2. Ein

eigenhändig geschriebenes und unterschriebenes und datiertes Testament
genügt . Anleitung und Beispiele sür ein solches finden Sie aus
den letzten Seiten des dem �Slibeiterrecht " belgesilgien Führers . DaS

Buch liegt in den öffentlichen Bibltolhelcu aus . — LS. M . 8. Nein .

«SitterungSuberstcht vom 21 . Mai 1998 , morgens 8 Uhr .
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Wetterprognose für Freitag , den 22 . Mai 1998 .
Etwas wärmer , vielsäch heiter , aber veränderlich , bei mäßigen südliches

Winden und etwas Neigung zu Gewittern .
Berliner Wetterbureau .

WafferstandS - Rachrichte «
der LandtSanstalt für Kewäfferkunde , mttgeleN vem

Berliner Wetterbureau .

Wafferstand

Memel , Tilsit
P r e g e l , Jnstervurg
Weichsel , Thon »
Oder , Ralwor

, Krassen
, Frankfurt

Warth « , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leltmeritz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

0 + bedeutet Wuchs , — Fall , — ' ) Unterpegel .

y159L Um Vcrwechselnugca mit tthnllcb lautender Firma au vermeiden , achten Sie genau auf unsere volle Firma .

Biesenfänge
unserer Dampfet !

I - ebendn - lscho Ware !
Bllllsato Preis « i

Schellflseb . 30 pi.

Cabliau . . 28 PI.

Seelachs . . 25 pi. _
Alle übrigen Sorten Beeflsohe

zu billigsten Tagespreisen .

Zentral - Fcrnspreclior
Amt Iii

rnsprecl
, 8804 .

deutsche Bampfjischerei-ßesellscliaft „Kordsee", sahnhSs «.
aaBsnnmaBaraiOTBBni

Für Den Jndait der Inserate
übernimmt die Redaktion de »,
Publlfnm grgciinber keinerlei

Beranllvortung .

Ukeater .
Freitag , den j22 . Mal

Ansang 7' / , Uhr .
König ! . Opernhans . Samson und

Dalsta .
K öuigl . SchauspielhanS . Dr . Klaus .
Neues tönigl . Opcrn - Theater .

Pique Dame .

Ansang S Ubr .
Llcrliner . HopsenrathS Erden .
? ! enes . Die HemsSer .
Deutsches . Die Räuber .

Kammersptele . Lhsistrata .
Neues Schauspielhaus . Der der -

lorene Sohn .
Kleines . 2X2 — 5.
Komische Oper . Die verlauste

Braut .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Lessing . Der Raub derSabtnerinnen .
Hebbel . Cypricnne .
LiiftspielhanS . Die blaue Maus .
Schiller O. fWallner - Tdealer . )

Der Widerspenstigen Zähmung . I
Schiller Eharlottenburg . Der

Weg zum Herzen .
Friedrich > SVtlhelmstädt . Schau »

spielhaus . Frei ist der vursch .
Thalia . Der Gelbstmörderklub .
SÄesten . Ein Walzeltraum .
Neues Operetten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Lortzing . DaS Taiizverbot .
Luisen . Separat - Vorstellung der

»Freien Volksbühne " : Mutter
Erde .

Trianon . Seine erste Frau .
Beruhard viose . Die Loreled .
v. ' tctropoi . DaS mutz man seh' n.
Apollo . Die jützcn Grisetlen . Epe -

ziallläien .
Kasino . Der Brandstislcr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Baiiagr . Spezialitäten . Dr . Rückle .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Hnvcrland . Spezialitäten , j

Walhalla . Spezialitäten .
Theater an der Spree . Der

Cowboy .
Folies Bcrgirc . Spezialitäten .

Liane hEve .
Neichsballen . Stelllner Sänger .
Folie « tlapric «. Parisiana . Nr . 63.

Da » ruhige Helm .
Ileaui ». Tniidenstraffe 48/49 .

AbendS 8 Uhr - Ein « Nilsahrt bis
zum zweiten Katarakt .

Sternwarte » gnoalidenstr . »7/62 .

Berliner Theater .
Abend » 8 Uhr i

Hopfenraths Erben

Heues Ikester .
Abend » 7- / , Uhr :

vis Nemsöer .
Sonnabend zum erstenmal : Die

ersten Menschen .
Sonntag : Die ersten Menschen .

Kleines Thealer .
Abend » 8 Uhr :

2 mal £ = 5 .
Sonnabend : 2 mal 2 --- 6.

Sonnlag nachm . 3 Uhr : Ein idealer
Gatte . Abends 8 Uhr : 2 mal 2 — 5.

Theater des Westens .
8 Uhr : £ in Walzcrtranni .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preise :

Die Instiec Witwe .

Friedrlcfi - WjlheMdtisches

Schauspielhsus.
Frei ist der Bursch .

Sonnabend zum erstenmal : Im
wcitzcn Rötzl .

Sonniag nachm . 3 Uhr : Der gc-
hörnte Siegfried . Siegsrieds Tod .
Slbcnds 8 Uhr : Im wcitzcn Rötzl .

tKGMUvr
Sohiller - Thoaler 0. ( ! SnlltiEi »36eaier ) .

Freitag , abend » 8 Uhr :
ver Widerspenstigen Zähmung .

Lustspiel in sunt Aufzügen u. einem
lorsplcl von William Shakespeare .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Unn « Ilnelredetn .

Sonntag , nachm . 8 Uhr :
Traiiinulns .

Sonntag , ii o e n 6 s 8 Uhr :
Der Widerspenstigen Zähmung .

Theater .
Sohilier - Theeter Charlottenburg .

Freitag , abend » 8 Ubr :
Her Weg xnm Herzen .

Lustspiel in 4 Allen v. Adols L' ilrronge .

Sonnabend , abend » SUhrt
Ohne Gelünt .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Jungfrau v . Orleans .

Sonntag , abends » Uhr :

_
Die Hchmuggler .

Schiffbauerdamm 25, an der Luisenstr .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Der Mann mit de » drei Frauen .

Residenz -Theater.
— Direktion : Rlohard Alexander . —

Abend » 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Feydeau . Deutsch von Wolff - Jacovy .

LetisKspiviksus .
AbendS 8 Uhr :

Die blaue Maus .

»eddel - Thealer/Sw ' S'
ftxt * Cyprienne .

Sonnlag : Cypricnne .

Passage- Panoptikum.
Zum ersten Male in Berlin !

Die lange Dore
Das grfißte Riesenkind
Gesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher : :

deinem1 Riesenbassin .
NoapolitanischeBriganten - Kapilfe .

Alles ohne Extra - Cntree I
ElnlrlKSOPf . , Kinder , SaldalengBPf .

Urania .
WisaenschafUiches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Sllfahrt bis znru
zweiten Katarakt .

Tätlich :

Gr. Militär-Konzert.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -

Kasino > Theater .
Lothringer Stratze 37. Täglich 8 Uhr :
Der urfomische Mälzer und das

«rfttlasslge Mai - Programm .
Der

Brandstifter .
Drama von H. Heijermans jr .

Sonntag 4 Uhr : Cri » Torfroinan .

Trianon - Theater .
beule und folgende Tage 8 Uhr :

?ejtte erste Frau .

liuisell - ldestor .
Retchenberger Straffe 34 .

Gcschloffene vereinS - Borstellnng
per Freien Volksbühne .

AbendS 3 Uhr :

DrSe .
Sonnabend : Im Hause der Sünde .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Letzte

SonntagSaufführung : Der Weg
ins Verberben . AbendS 8 Uhr : Der
Weg tnS Verderben .

Montag ermätzlgt « Sommerpreise :
Im Hause der Sünde . _

MWMMI
Gr . Frankfurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Die Loreley .
K Wochentagspreise . - " Wa

r Sommerbühne : Theater¬
vorstellung , Spezialitäten , großes
Garienkonzert , Ansang 5 Uhr.

tMCTIimfflT !
Küpenickcr Stratze 68.

Täglich 8 Uhr :

Der Cowboy.

3 Uhr : Die bedeutenden Attraktionen .
9 Uhr : Die » 99 , n Grlscttcn .

Operette von ö. Reinhardt .
9 ' U Uhr : « rote Galluii , Berlins

beste Soubrette .
10 Uhr : Bert . Lernards Eompagnie :

Ein Abend in einem amen -

bnuischen Tingtl -Tnngel.

Ketropolldeiiter
Zum 243. Male :

Revue In 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rnucheit gestattet .

Passage-Theater.
Abends 8 Uhr :

Das größte
Phänomen

aller Zeiten !

Dr. Rüekle I
Das Tagesgespräch ;

Berlins 1
WWWWWWWWWWWWW1 '

W. Koaoks Theater
Dtreftivn : Hob. Olli . Brunnenstr . 19.

Heute : Geschlossen .
Sonnabend i Sxtra >Borstcllung t

Durch Pacht zum ficht.
Ansang 8 Uhr. ttnticc 30 Ps

Nach der Vorstellung : Tanz .

Uolksgarteu - Theater
— am Bahnhof Gestindbrunnen . —

Iton - ert — Tlieater » nnd
Spezlalitttten - Voreitcllnng
Gustav Schappel — Hedwig Döring
Julius Wllms , BrosDorsan , Robin Trio .

Fidele I - nmpen .
Poffe mit Ges. m Z Allen v. Neffflingm .



Neues Programm .
Otto Reutter .

Ovford ' s Elcphanten .
Palace Oirls . Englische Ge¬

sangs - und Tauztruppe .
IVIards , Akrobaten .
Has ' cdovns Wundergrotte .
Eiill Schreiber , Soubrette .
Ferry Corwe . y . Musik . Clown .
CJnyer und Crlspi , Amerika -

nischo Excentrios .
PerezolT - Xinrppe , Jongleure .
Toque , der Hund als Reiter ,

Eqnilibrist und Jongleur .
Tanibo and Tambo , Banjo -

Jongleure .
Biograph .

| Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Top.

Abends 8 Uhr .

' "' artfg' on' �gi- 8pg! igIiMlI .

Uaies W» .
Im Tunnel :

IKONZERTB .

Reielishallen - Tbeater .
Stettiner Sänger .

Kfen ! Ken !
Varifitö - Sterne .

Burleske von Mehsel .
Ansang

Wochentags
8 Uhr .

Ansang
Sonntags
7 Uhr .

H ax Kliems
öotimicr - Cheater .

— Hasenbeide 13 — IS . —
Artist . Leitung : Bepubapil Lange .

» « glich : Großes Konzert, Theater-

us!] Spezialitäten-Vorstellung .
Mittwochs : Kinderfest .

Jeden Donnerstag : Elitetag .
Gastspiel bed . Kräfte erster Bühnen .

SsnssouoS , ST
Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Hoffmanns

und

Tanzkränzchen
Beg . Sonnt . b. wochent . S U.

„Berliner irbeiter -

Railialirer - Verein44
Mitglied deS Arbeit «-

Radsahrer - BundeS
. Solidarität " .

Touren

zum Sonntag , den 24 . Mai und

Donnerstag , den 28 . Mai
Wegen wichtigerParteiarbeiten fallen

die griihtouren am Sonntag aus .

1. Abt . nachm . 1 Uhr : Schöner¬
linde . Start : Bülowstrahe 58.

2. Mt . nachm . 12' / , Uhr : Mitten -
Walde . Donnerstag srüh 6 Uhr :
Furstenwaldc . Nachm . 1 Uhr : Hessen «
Winkel . Starts : Koiiwnc - Promenade .

3. Abt . nachm . 12' / , Uhr : Mitten -
Walde . Donnerstag srüh 7 Uhr :
Hohenbinde . Nachm . 2 Uhr : Johan -
nistal lLmdenhos ) . Starts : Marian -
«cnplatz .

4. Abt . nachm . 1 Uhr : Fallen -
Hagen ( Schöncberg ) . Donnerstag
früh 7 Uhr : Lanke ( Stockmann ) .
Nachm . 1' / . Uhr : Schönwald «. Starts :
Küstriner Platz.

S. Abt . nachm . 1 Uhr : Eichwalde
( Witte ) . Donnerstag früh 6 Uhr :
Herrentour nach Scharmützelsee . Nach -
mittags 2 Uhr : FricdrichShagcn
( Konrad ) . Starts : Elysium .

6. Abt . nachm . 1 Uhr : JörSfelde
( Gumlich ) . Donnerstag früh S Uhr :
Fürstenwalde . Nachm . 1 Uhr : Köpe -
nick ( Schweizergarten ) . Starts : Oder -
berger Stratze 28.

7. Abt . nachm . 1 Uhr : Gorinsee .
Donnerstag nachm . 1 Uhr : Familien -
tonr nach Heiligensee ( Zickow) . Starts :
Grenzstr . 21.

8. Abt . nachm . VI , Uhr : Falken¬
hagen . Start : Noslockcr Straße 17.

9. Abt . nachm . VI , Uhr : Schöner¬
linde . Start : - achiHingstr . 15/16 .

10. Abt . nachm . VI , Uhr : Hessen -
Winkel . Donnerstag srüh 7 Uhr :
Neue Spitzmühle . Nachm . VU Uhr :
Hungriger Wels . StartS : Lothringer
Straße 37.

M o t o r s a h r e r. Früh 7 Uhr :
Luckenwalde . Start : Steuerhaus .
Gäste willkommen .

Pankow - Schönhausen früh 7 Uhr :
Streiszügc durch den Grunewald .
Donnerstag früh 6 Uhr : Nauen .
Starts : Mühlenstrabe ( Bahnbrücke ) .

Freitag , den 29. Mai : ssahrwapl -
«Itzung . _ 11/14

Brunnen - Theater
Badstraße 58. Direkt . : Bernh . Rose .

Freitag , den 22. Mai 1908] ;

Die iQlfdjiiiiinict.
Drama in 5 Aufzügen von Charl otte

Birch -Pfeiffer .
Vorverkauf vorm . 10 —2 Uhr .

Kaffeneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Gustav

Behrens -

Theater.

Dcsgroßen Erfolges wegen prolongie
Die schöne Miß Belverhö mit ihr -

Berlin W,
Gottzstr . 9.

liert
schöne Miß Belverhö mit ihren

Ml dressierten Bären .
Neu ! Unsere Marine . Neu !

Lebensbild mit Gesang und Tanz .
Neu ! Grat Z' ippeUn mit seinem lenk¬

baren Lustballon Modell 1909 .
Außerdem Duskcs Bitograph und

20 Spezialitäten .
Ansang 8 Uhr _ Sonntags 6 Uhr .

Berlins und Umgegend .

Am Freitag , de » 33 . Mai, abeuds 8 Wr, in „Fröbels Allerlei - Theater",
Schönhauser Allee 148 :

UM " Versamitilung , " WZ
Tages - Ordnung : vis unÄ clte Frauen .

Referent : Genosse B a r t e l .

Diskussion . Aufnahme neuer Mitglieder .
Genossinnen ! Kommt zahlreich in diese Versammlung .

1/19 '
D c r V o r st a n d.

Aldw°g' . infesgzzgnvAein der

HolMldhsmer !
Montag , den 23 . Mai , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Saal 5 :

Branchen - Abend .
TageS - Ordnung :

Die Auslegung des Paragraph 16 uuseres StelleuoerMelungs - Reglements .
23/15

_ _ _ Die AgitationSkommissio ».

Produktenhänitler und - Händlerinnen Berlins
und Umgegend .

Freitag , den SS . Mai 1008 . abendS 9 Uhr , in den Bornsfiasälen ,
Ackerstraße 6/7 :

Geffentliche Uersammlnng
aller Produktenhändler und - Händlerinnen .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag deS Gemcindeverordnetcn Bender über : Die wirt¬

schaftliche Krifis und die Landtagswahl . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes und Geschäftliches . 287/14

Zur Deckung der Unkosten Tellcrsammlung . Oer Voesianä .

Verdsnü deSaftler
= — Odsverwaltung SerUn . =

157/4Die nächsten

Branchen - Versammlnngen
finden an nachfolgenden Tagen stati :

Geschirrbranche : Mittwoch , den 27. Mai 1908.

Treibriemenbranche : Montag , den 25. Mai 190S.

Taschen - , Koffer - nnd Galanteriebranche : Mttwoch , den
27. Mai 1908 .

Militärbranche : Sonnabend , den 23. Mai 1908 .

Linoleumleger und Teppichnäher : Mittwoch , 27. Mai 1903 .

Wagenbranche : Fällt dieses Mal ans .

Eisenmöbel - u . Lederstuhlpolsterer : Mittwoch , den 27. Mai .

Sektion Charlottenburg : Montag , dm 25. Mai 1908 .

Achtung ! Die Kollegen der Reiseartikelbranche müssen vollzählig In
ihrer Branchenversammlung erscheinm , da sehr wichttge Fragen erledigt
werden müssen . Die OrtsverwaUnng/ .

Zentral - Kranken- u. Sterbekasse der Zimmerer.
( ®. H. Nr . 2 Hamburg . ) Orrtlichr Verwaltung Berlin .

Freitag , den SS . Mai , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engeluser 15, Saal 3 :

Mitglieder - Versammlung
TageS - Ordnung :

Abrechnung vom ersten Quartal 1908 . Verschiedene Kaflenangelegm -
hettm . 259/6

Der Borstand . F. A. : Riodapii SehpSder , 0 . Tilfiterstr . 7, v. IV .

Varhand norbaugewerbl. Hilfsarbeiter Deutscht.
Zwcisverein Berlin und Umgegend .

Sektion der Putzerträger .
Montag , den SS . Mai , abends 8 Uhr :

Anßerordcntl. Witglicdemrlflinintnng
bei Obiglo , Schwedter Straffe Nr . S3/S4 .

TageS - Ordnung :
I . Vortrag . 2. ' Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 30/15
Da beim Punkt VerbandSangelegenheiten w: chtige Sachen zn erledigen

find , ist es Pflicht jedes Kollegen zu erscheinen . Der Zweigvereinevor stand .

MMMMMMMMMMM «

isilM - UMm- �MsM
M. d. A. - R. - B. „ Solidarität " .

Sonntag , den S4 . Hai , im V olkshanse , Roslnenatr . 8 :

— Großes SommersFest
Aaltreten der Berliner Volkssänger - Gesellschaft Henry Balz «

und des Kraft - und Artistenklub „ Atlas " .
Grofiez Instrumental - Konzert , Tanz , Relgentahren ,

Preiskegeln , Klnderbelastlgnngen .
Entree SO Pf. Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf. nach .

Die umliegenden Bundesvereine sind frenndlichst eingeladen .
:: :: Anfahrt vom Vereinslokal „ Harnisch " , Windsoheidstr . 25. n :;

Anfang S Uhr . Es ladet fronndlichst ein Das Komitee .

„ Bora "
Spandan , Pichelsdorferstr . 39 .

«nSr ? &: Gr . Ball .
Familien können Kaffee kochen I

52682 " Emil Koepnick .

2 Min . v. Bahnh . Schön - 1
holz , Endhaltestelle der

Linien 36 und 37.
Jnh . Hermann Ramlcw .

Jeden gonntag ; Garten Konzert bei freiem Eintritt .

Großer schatttger Garten . Zwei neue verdeckte Kegelbahnen . Kaffeeküche .

Im Pnrketf - Spiegel - Saal Qroßer Ball �
M- s�tem

>

Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschaften meine e
Lokalitäten , Saal mit Theaterbühne zu SommersesUichkeitm�d

Kkrantwortlicher Kebaltkvri Georg Davidsohn , Berlin . Kür denInseratenteil verantwuTH , Glocke , Berlin . Druck » , Verlag ' . Vorwärts Buchdruckerei U, VerlagSanjtalt Paul Singer � To. . Berlin SW ,

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :
Hos 1. Amt 3. 1239 . CharilöstraBe 3. Hos m . Amt 3, 1987 .

Sonntag , den 24 . Mai 1908 , vormittags 9 / , Uhr :

Versammlung
der Eisen - , Metall - und Nevolverdreher
in den Musiker - Festsäleu » Kaiser - Wilhelm - Straste 18m .

Tages - O. r d n u n g :
1. Vortrag des Genossen Max Schütte über : „ Cromwell und die

englische Revolution " . 2. Diskussion . 3. Ergänzi ' . ngswahl zur AgitatioiiS -
kommisfion . 4. Branchenangclegenheitcn . 5. Verschiedenes .

In Anbetracht der Wichligen Tagesordnung erwarten wir vollzähliges
Erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Sonntag , den 24 . Mai 1908 , vormittags 9' /z Nhr :

Sratiehen - VersammUmg
aller

in der Metall - und Eisenindustrie beschäftigten
Hobler , Bohrer , Stofter und Fräser

im Englischen Garten , Alexauderstraste 270 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen C. Handle über : „ Aufgaben und Ziele der

Gewerkschaften " . 2. Diskusfion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verbands -
angelegcnheiten und Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Recht zahlreicher Besuch loird erwartet .
Der Landtagswahl und der Pfingstsciertage wegen findet die Aus -

zahlnng der Krankenunterstuffung in folgender veränderter Weise statt :
am Mittwoch , den 27 . Mai , für Mittwoch und Donnerstag ,
am Montag , den 1. Juni , für Montag und Dienstag ,
am Dienstag , den 2. Juni , für Mittwoch und Donnerstag ,

Mittwoch , den 3 . Juni : geschlossen ,
am Donnerstag , den 4. Juni , für Freitag und Sonnabend .
am Freitag , den 5. Juni , für Montag , den 8. Juni ,
am Sonnabend , den 6. Juni , für Dienstag , den 9. Juni .

Am Dienstag , den 9. Juni , bleibt die Krankenabteilung
geschlossen .

Die erste Auszahlung erfolgt am Mittwoch , den 19 . Juni .

Folgende Zahlstellen sind neu errichtet :
G . Senkel , Gubener Straße 13 .
W . Rabe , Rungestraße 9,
C . Schulze , Alte Jakobstraße 18/19 ,
Prellst , Holzmarktstraße 65 ,
R . Scheich , Neu - Hohenschönhausen . Berliner Straße 91,
G . Schönefeld , Friedenau , Rheinsiraße 31 .

116/14 _
Ple Ortsverwaltang .

Heute Freitag , abends S' /a Uhr , im Gcwerkschaftshause , Engeluser 15

Sitzung der Ortsverwaltung .

Utasehinenarbeiter .
Montag , den 25 . Mai , abends 8' / , Uhr :

Branchen - Versammlung
in Boekers Festsälen , Weberstraste 17 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dentzcr über : „ Gewerkschaften und

Landtagswahle » " . 2. Diskusfion . S. Branchenangelegenheiten . 4. Ver -
schiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert : - Dg
Die Branchenkommissiou .

ZentraMaRd der Glaser Deutschlands.
_ Zahlstelle Berlin . — —

Achtung ! Glaser !

Sonnabend , de » SS . Mai , abeuds «' / , Uhr , im GewerkschaftShaus ,
Engel - Ufer IS :

Oeffentliche Versammlung
aller Glaser Kerlius uad der Vororte .

TageS - Ordnung :

Die von den Unternehmern geplante Tarifverschlechterung .
Referent : Kollege Iah » .

Di « Kollegen werden ersucht , sosort nach der Lohnzahlung zur Der -
sammlung zu gehen . An die Bauarbeiter ergeht die Bitte , jeden Glaser
aus die Versammlung ausmerksam zu machen . 72/1

Die Ortsverwaltuug .

Sozialifeniolffat . Waötoein
für den

4. Berliner ReiÄgswahlkreisj
Görliffer Viertel . ( Bezirk 214. )

'

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Bau -
arbeiier

�uxust Lcdulz
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 22. Mai , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus « Kirchhoss in
Rixdorf , Hcrmannstraße , aus statt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
218/70 Ter Vorstand . �

Verband d. baugewerblichen!
Hilfsarbeiter Deutschlands . !
Zweigverein Berlin u. Umgegend .

( Bezirk Rixdorf . )

Todes - Anzeigen .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Mmh Radzimski
verstorben ist.

Ehre scinem Andenken k
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 23. Mai , nachmittags
4' / , Uhr . von der Leichenhalle des
Rirdorser Kirchhofes , Mari en¬
do rser Weg, aus statt . 30/16

( Bezirk Süd - Ost . )
Am Dienstag , den 19. Mai, !

verstarb unser langjähriger treuer j
Kollege

August Schulz .
Ehre seinen : Anden lenl

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 22. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenballe des
Euimaus - Kirchhoses aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Zweigvereinsvorstand . g

Verband der freien Oasf-j
u. Schankwirte Deutschlands i

Zahlstelle Lichtenberg .
Den Mitgliedern zur Nachrichl , i

daß unser Kollege

AUax Ixemnitz I
nach langer Krankheit am Mitt -
woch früh 4 Uhr verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Di » Beerdigung findet oms

Sonntag , den 24. Mai , nach «
mittag » 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Lichienberger Gemeinde -
FriedhosS , Bornitzstraßc , aus statt . |
2179b Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

�uxust Ispper
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

116/15 Die Ortsverwaltung .

Für die Vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben ManncS ,
des Tischlers

« ustav Strühig
sage ich allen Freunden , Bekaniiien
und Verwandte » meinen herzlichstcu
Dank . 2 t 80b

Amanda Ströbig and Kinder .

Erben gesucht .
Diejenigen , welche etwas über den

Auseulhalt der Erben des am 19. Fe -
bruar 1907 zu Ladekopp , Kreis
Marienburg , verstorbenen FräuIeiuS
Appolioufa Zlninicrniutm
( Eitern : die in Wartcnburg Lstpr .
am 6. Mai 1889 bczw . 27. September
1891 verstorbenen StrasanstattSaus -
( eher Johann und Catharin »
geb. Engling - SBInimormann ' schnt
Eheleute ) oder über den Aufenthalt
des im Lahre 1891 in Wartcnbuig
Ostpr . und Trier aufhallsani gewesenen
Zigarrenverpackers Baal Zim¬
mermann anzugeben wissen ,
werden ersucht , dem Unterzeichnete «
nähere Mitteilungen zu machen .

Der Nachlaffpstcger :
lHarkfeldt ,

Rechtsanwalt und Notar ,
Diegenhof Wpr .

Dr , Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 4l, „dicr ?Ä.
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 4.

Billigste Bezugsquelle für

KugwmseksLLllürfZ " Artikel
Brogoz - iv Sarcmbo ,

Berlin N. , Weinbergsweg 1.
------- Ein Versuch =

fuhrt zu dauernder Kundechatt .
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